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1	 Zielsetzung
In dieser Schrift werden wichtige Aspekte zur Beschaffung von Maschinen, zum Zur-Verfügung-Stellen, zur Verwendung 
sowie zur Herstellung beziehungsweise zum Eigenbau von Maschinen dargestellt. 

Diese Schrift richtet sich an den Betreiber, der Maschinen in seinem Unternehmen zur Verfügung stellt. Es werden jedoch 
auch die Rechtsgrundlagen für das Inverkehrbringen und Herstellerpflichten behandelt, da der Betreiber in bestimmten 
Situationen, beispielsweise beim Kauf von unvollständigen Maschinen, beim Zusammenstellen einer Gesamtheit von Ma-
schinen oder beim Umbau von Maschinen, zum Hersteller werden kann. Dieser oft unbeabsichtigte Rollenwechsel geht 
mit zusätzlichen und umfangreichen Rechtspflichten einher.

Neben der Beschaffung neuer Maschinen wird in dieser Schrift auch auf den Kauf gebrauchter Maschinen eingegangen. 
Weiterhin wird die Anpassung an den Stand der Technik und der Umgang mit Veränderungen an Maschinen während des 
Betriebes thematisiert.

In der Schrift werden Themen wie Gefährdungsbeurteilung, Instandhaltung und Störungsbeseitigung nicht umfänglich 
beschrieben. Andere Themen der Verwendung, wie zum Beispiel Tätigkeiten mit Gefahrstoffen, werden nicht behandelt. 
Im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung sind diese zu berücksichtigen.
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Abbildung 1: Übersicht Tätigkeiten mit und an Maschinen
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2	 Begriffsbestimmungen

Anhang-IV-Maschinen

Der Anhang IV der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG nennt eine Reihe Maschinen mit besonderem Gefahrenpotenzial. Für 
diese Maschinen kann sich die Pflicht zur Baumusterprüfung oder zur Genehmigung des umfassenden Qualitätssiche-
rungssystems durch eine benannte Stelle ergeben.

Bereitstellen auf dem Markt

Als Bereitstellen auf dem Markt wird jede entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe eines neuen oder gebrauchten Produktes, 
hier einer Maschine, im Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) zum Vertrieb, zum Verbrauch oder zur Verwendung im 
Rahmen einer Geschäftstätigkeit bezeichnet.

Betreiber

Betreiber ist jede natürliche oder juristische Person, die eine Maschine oder Maschinenanlage betreibt oder besitzt und 
die Unternehmerverantwortung für den betrieblichen Arbeitsschutz trägt. Im Sinne dieser Schrift steht die Bezeichnung 
Betreiber auch für die Begriffe Unternehmer und Arbeitgeber.

Betriebsanleitung

Eine Betriebsanleitung ist ein vom Hersteller der Maschine zur Verfügung zu stellendes Dokument. Sie enthält alle erfor-
derlichen Angaben für die gefahrlose bestimmungsgemäße Verwendung. Dabei werden alle Lebensphasen der Maschine 
zum Beispiel Transport, Montage, Inbetriebnahme, Verwendung, Außerbetriebnahme und Entsorgung berücksichtigt sowie 
die vernünftigerweise vorhersehbare Fehlanwendung (zum Inhalt siehe Checkliste im Anhang 1 dieser Schrift). 

Betriebsanweisung

In einer Betriebsanweisung gibt der Betreiber seinen Beschäftigten Anweisungen. Die Angaben haben das Ziel Unfälle und 
Gesundheitsrisiken zu vermeiden. Die Betriebsanweisung dient als Grundlage für Unterweisungen (siehe DGUV Infor-
mation 211-010).

CE-Kennzeichnung

Durch das Anbringen der CE-Kennzeichnung erklärt der Hersteller, dass sein Produkt allen anzuwendenden Richtlinien 
und Verordnungen der Europäischen Union genügt und dass ein entsprechendes Konformitätsbewertungsverfahren durch-
geführt worden ist.

EG-Konformitätserklärung

Mit der EG-Konformitätserklärung bestätigt der Hersteller, dass die betreffende Maschine oder das Sicherheitsbauteil den 
grundlegenden Sicherheitsanforderungen der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG und gegebenenfalls anderen anzuwendenden 
europäischen Richtlinien und Verordnungen (EU-Richtlinien und EU-Verordnungen) entspricht. Der Hersteller erklärt eben-
falls, die Technischen Unterlagen nach Anhang VII Teil A der Maschinenrichtlinie erstellt zu haben. In der EG-Konformitäts-
erklärung kann angegeben sein, ob und in welchem Umfang Übereinstimmungen mit Normen oder anderen technischen 
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Spezifikationen bestehen. Eine EG-Konformitätserklärung muss auch ausgestellt werden, wenn eine Maschine nur für den 
Eigenbedarf hergestellt wird. Ein Beispiel findet sich im Anhang 5 dieser Schrift.

Einbauerklärung 

Eine unvollständige Maschine muss mit einer Einbauerklärung geliefert werden. In der Einbauerklärung erklärt der Herstel-
ler, welche grundlegenden Anforderungen aus Anhang I der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG zur Anwendung kommen und 
welche er bereits erfüllt hat. Der Hersteller erklärt ebenfalls, die speziellen technischen Unterlagen nach Anhang VII Teil B 
der Maschinenrichtlinie erstellt zu haben, und gegebenenfalls welchen anderen anzuwendenden europäischen Richtlinien 
und Verordnungen (EU-Richtlinien und EU-Verordnungen) die unvollständige Maschine entspricht. Ein Beispiel findet sich 
im Anhang 6 dieser Schrift.

Gebrauchte Maschinen

Nach der erstmaligen Inbetriebnahme im EWR wird eine Maschine zur gebrauchten Maschine. Auch eine Maschine, die im 
EWR in Verkehr gebracht wurde gilt im Sinne dieser Schrift als gebrauchte Maschine. Umgangssprachlich werden Maschinen, 
die bereits im Unternehmen betrieben werden, auch als Gebrauchtmaschinen, Bestandsmaschinen oder Altmaschinen be-
zeichnet.

Gefährdungsbeurteilung

Die Gefährdungsbeurteilung ist eine vom Unternehmer durchzuführende systematische und umfassende Ermittlung von 
Gefährdungen und Belastungen am Arbeitsplatz und die Ableitung entsprechender Maßnahmen.

Diese Gefährdungsbeurteilung und ihre Dokumentation wird im Arbeitsschutzgesetz (§§ 5 und 6) gefordert und in Verord-
nungen, zum Beispiel der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) und der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV), entspre-
chend konkretisiert.

Gesamtheit von Maschinen

Eine Gesamtheit von Maschinen liegt vor, wenn die Einzelmaschinen produktionstechnisch und sicherheitstechnisch so 
verknüpft sind, dass sie wie eine Maschine zu betrachten sind. Es muss eine EG-Konformitätserklärung für die Gesamtheit 
von Maschinen vorliegen. Die Gesamtheit von Maschinen wird umgangssprachlich auch als Maschinenanlage oder ver-
kettete Anlage bezeichnet. (Siehe auch Abschnitt 4.1.1 dieser Schrift)

Hersteller

Wer Maschinen herstellt, entwickelt oder entwickeln beziehungsweise herstellen lässt und diese Maschine in eigenem 
Namen oder unter eigener Handelsmarke vermarktet, wird als Hersteller bezeichnet (siehe § 2 des Produktsicherheits-
gesetzes [ProdSG] und § 2 der 9. Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz [9. ProdSV]).

Hersteller ist auch, wer 
	• geschäftsmäßig seinen Namen, seine Handelsmarke oder ein anderes unterscheidungskräftiges Kennzeichen an ei-
ner Maschine anbringt,

	• Maschinen für den eigenen Bedarf baut,
	• Maschinen wesentlich verändert,
	• Maschinen zu einer Gesamtheit von Maschinen zusammenfügt oder 
	• Maschinen im EWR in Verkehr bringt.
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Inbetriebnahme

Die Maschinenrichtlinie 2006/42/EG verwendet den Begriff Inbetriebnahme, der die erstmalige bestimmungsgemäße Ver-
wendung einer Maschine im EWR bezeichnet.

In der Betriebssicherheitsverordnung werden die Begriffe erstmalige Inbetriebnahme und Wiederinbetriebnahme in der 
Regel im Zusammenhang mit überwachungsbedürftigen Anlagen verwendet.

In dieser Schrift steht der Begriff Inbetriebnahme auch für die erstmalige Verwendung nach Betriebssicherheitsverordnung.

Inverkehrbringen

Inverkehrbringen ist das erstmalige Bereitstellen einer Maschine auf dem Markt (EWR) im Rahmen einer Geschäftstätigkeit 
(§ 2 Nr. 16 ProdSG). 

Kontrolle

Die Kontrolle einer Maschine (Arbeitsmittel) gemäß § 4 Abs. 5 der Betriebssicherheitsverordnung umfasst die Feststellung 
offensichtlicher Mängel, die die sichere Verwendung beeinträchtigen können (z. B. fehlende Schutzeinrichtung, nicht-ord-
nungsgemäße Befestigung, nicht-ordnungsgemäßer Zustand) sowie die regelmäßige Kontrolle der Funktionsfähigkeit der 
Schutz- und Sicherheitseinrichtungen.

Kontrollen erfolgen ohne oder mit einfachen Hilfsmitteln durch dafür unterwiesene Beschäftigte. (Siehe TRBS 1201 und 
Abschnitt 8.2 dieser Schrift)

Mangel

Ein Mangel ist jede Abweichung, die eine Gefährdung für die Sicherheit oder Gesundheit von Beschäftigten verursachen 
oder potenziell verursachen kann.

Ein schwerwiegender Mangel liegt vor, wenn jederzeit mit einem Ereignis gerechnet werden muss, das zu einem schwe-
ren Gesundheitsschaden führen kann (hohes Risiko). Bei einem schwerwiegenden Mangel ist Gefahr im Verzug und die 
Maschine stillzulegen.

Ein geringfügiger Mangel liegt vor, wenn ein geringes Risiko besteht. Das weitere Verwenden der Maschine ist unter 
zusätzlichen organisatorischen Maßnahmen für einen begrenzten Zeitraum zulässig. Innerhalb dieses Zeitraumes ist der 
Mangel zu beseitigen.

Maschine

Unter Maschine im engeren Sinne versteht man miteinander verbundene Teile, von denen mindestens eines beweglich ist, 
die nicht nur unmittelbar durch Muskelkraft bewegt werden und die eine bestimmte Anwendung erfüllen. Dazu zählt auch 
eine Gesamtheit von Maschinen. 

Darüber hinaus bezeichnet die Maschinenrichtlinie 2006/42/EG die folgenden Erzeugnisse als Maschine (siehe auch Art. 1 
und 2 der Maschinenrichtlinie):
	• Auswechselbare Ausrüstungen
	• Sicherheitsbauteile
	• Lastaufnahmemittel
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	• Ketten, Seile, Gurte
	• Abnehmbare Gelenkwellen

Neue Maschine 

Eine neue Maschine ist eine Maschine, die im EWR in Verkehr gebracht oder erstmalig in Betrieb genommen wird. Nach 
diesem Zeitpunkt wird sie zur gebrauchten Maschine. Für neue Maschinen (auch Neumaschine) gelten die Anforderungen 
der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG.

Prüfung

Die Prüfung einer Maschine durch eine zur Prüfung befähigte Person umfasst:
1.	 die Ermittlung des Istzustandes,
2.	 den Vergleich des Istzustandes mit dem festgelegten Sollzustand sowie
3.	 die Bewertung der Abweichung des Istzustandes vom Sollzustand.

Die Durchführung und das Ergebnis der Prüfung sind zu dokumentieren. (Siehe TRBS 1201 und Abschnitt 8.2 dieser Schrift)

Risiko

Risiko ist die Kombination der Eintrittswahrscheinlichkeit eines Schadens und des Schadensausmaßes (siehe Abschnitt 
6.1.1.3 dieser Schrift).

Risikobeurteilung

Die Risikobeurteilung ist Kernelement des Konformitätsbewertungsverfahrens von Maschinen. In einem iterativen Prozess 
werden vom Hersteller in systematischer Form Risiken der Maschine beschrieben, bewertet und Maßnahmen zur Risiko-
minderung festgelegt. Sowohl der Prozess als auch das dabei erstellte Dokument werden als Risikobeurteilung bezeichnet.

Schutzeinrichtungen

Technische Maßnahme zum Schutz des Verwenders vor Gefahren, die von der Maschine ausgehen. Häufig sind folgende 
Schutzeinrichtungen an Maschinen zu finden:
	• Feststehende trennende Schutzeinrichtungen
	• Bewegliche trennende Schutzeinrichtungen
	• Berührungslos wirkende Schutzeinrichtungen
	• Durch Berührung wirkende Schutzeinrichtungen
	• Ortsbindende Schutzeinrichtungen

Details zu diesem Thema werden im Merkblatt T 008 der BG RCI behandelt.

Sicherheitseinrichtung

Eine Sicherheitseinrichtung ist eine Einrichtung zur Verhinderung von unzulässigen oder instabilen Betriebszuständen von 
Maschinen.

Beispiele: ein Sicherheitsventil, eine Temperatur- oder Drehzahlbegrenzung
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Technische Unterlagen

Technische Unterlagen sind vom Hersteller der Maschine nach den Anforderungen von Anhang VII Teil A der Maschinenricht-
linie 2006/42/EG zu erstellen und bereitzuhalten. Zu den Technischen Unterlagen gehört die technische Dokumentation und 
eine Beschreibung der Qualitätssicherungsmaßnahmen bei Serienfertigung (siehe auch Abschnitt 6.1.2 und Checkliste Tech-
nische Unterlagen im Anhang 4 dieser Schrift).

Unternehmer

Unternehmer ist derjenige, dem das Ergebnis des Unternehmens unmittelbar zum Vor- oder Nachteil gereicht (siehe §136 
SGB VII). Der Unternehmer ist verantwortlich für den Arbeits- und Gesundheitsschutz im Unternehmen. Im Sinne dieser 
Schrift steht die Bezeichnung Betreiber auch für die Begriffe Unternehmer und Arbeitgeber.

Vermutungswirkung

Eine Technische Regel wie eine TRBS, eine TRGS oder eine ASR hat keine Gesetzeskraft, aber sie löst die sogenannte 
Vermutungswirkung aus. Wer sich an die in Technischen Regelwerken genannten Vorgaben hält, kann davon ausgehen, dass 
die übergeordneten verpflichtenden Anforderungen der Arbeitsschutzverordnungen erfüllt sind. Gleiches gilt für harmonisier-
te Normen in Bezug auf die Einhaltung der verpflichtenden Anforderungen in europäischen Richtlinien und Verordnungen 
(EU-Richtlinien und EU-Verordnungen).

Verwender

Der Begriff Verwender aus dem Produktsicherheitsgesetz entspricht dem Begriff Benutzer beziehungsweise Bediener aus 
der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG. Die formulierten Schutzziele im Produktsicherheitsgesetz schützen den Verwender, 
in der Regel Verbraucher und Beschäftigte. Zur Erläuterung des Begriffs Verwender kann die Definition für die „Verwendung 
von Arbeitsmitteln“ aus § 2 der Betriebssicherheitsverordnung herangezogen werden. 

Verwendung von Maschinen

Die Verwendung von Maschinen (Arbeitsmitteln) umfasst jegliche Tätigkeit mit diesen. Hierzu gehören insbesondere das 
Montieren und Installieren, Bedienen, An- oder Abschalten oder Einstellen, Gebrauchen, Betreiben, Instandhalten, Reinigen, 
Prüfen, Umbauen, Erproben, Demontieren, Transportieren und Überwachen.

Wesentliche Veränderung

Veränderungen an gebrauchten Maschinen, die entsprechend der Bekanntmachung des Bundesministeriums für Arbeit und 
Soziales (BMAS) vom 9.4.2015, IIIb5-39607-3 als wesentlich bewertet werden (siehe Abschnitt 8.5.2 dieser Schrift) werden 
wesentliche Veränderungen genannt.

Zur-Verfügung-Stellen

Der Begriff aus der Betriebssicherheitsverordnung löst den Begriff „Bereitstellen im Betrieb“ ab und beschreibt das Überlassen 
der Maschine durch den Unternehmer an seine Beschäftigten im Rahmen ihrer betrieblichen Tätigkeit.
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3	 Grundlagen
3.1	 Rechtliche Grundlagen

Im Europäischen Wirtschaftsraum (EWR) sind die EU-Mitgliedstaaten und die EWR-EFTA Staaten (Island, Liechtenstein 
und Norwegen) zu einem Binnenmarkt zusammengeschlossen, in welchem für alle beteiligten Staaten die gleichen Grund-
regeln gelten. Durch diese Regeln soll der freie Verkehr von Waren, Dienstleistungen, Kapital und Personen innerhalb des 
EWR in einem offenen und wettbewerbsfähigen Umfeld gewährleistet werden. Zusätzlich wurden mit weiteren Staaten wie 
der Schweiz, Großbritannien und der Türkei bilaterale Verträge geschlossen.

Durch das EWR-Abkommen gelten innerhalb des gesamten Binnenmarkts für alle Unternehmen die gleichen Bedingungen, 
da gemeinsame Regeln für den Wettbewerb festgelegt wurden.

Abbildung 2: Der Europäische Wirtschaftsraum (blau) sowie Staaten, mit welchen bilaterale  
Verträge bestehen (hellblau) wie Großbritannien, Schweiz und Türkei

Innerhalb des EWR gelten die zum Funktionieren des einheitlichen Marktes notwendigen Richtlinien, Verordnungen und 
Entscheidungen der EU, wie beispielsweise die Maschinenrichtlinie 2006/42/EG. Ziel ist der freie Warenverkehr und ein 
einheitlich hohes Sicherheitsniveau.

Die Europäische Union hat eigene Rechtsetzungsbefugnisse in Form von Rechtsakten. Diese werden nach ihren Rechts-
wirkungen eingeteilt:
	• Europäische Verordnungen (EU-Verordnungen) gelten unmittelbar in den Mitgliedsstaaten.
	• Europäische Richtlinien (EU-Richtlinien, früher EG-Richtlinien) müssen von den Mitgliedsstaaten in nationales Recht 
umgesetzt werden.

	• Europäische Beschlüsse (EU-Beschlüsse) sind nur für die darin bezeichneten Adressaten verbindlich.
	• Europäische Empfehlungen (EU-Empfehlungen) und Stellungnahmen sind rechtlich nicht verbindlich.

Mit der CE-Kennzeichnung erklärt der Hersteller, dass das Produkt, hier die Maschine, den geltenden Anforderungen aller 
anzuwendenden europäischen Rechtsakte genügt. Die CE-Kennzeichnung ist kein Prüf- oder Qualitätssiegel, sondern eine 
notwendige Kennzeichnung für den freien Warenverkehr, die der Hersteller eigenverantwortlich anbringt.
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Wie das europäische Recht in die Hierarchie des deutschen Rechts einzuordnen ist, zeigt Abbildung 3. Europäische Richtlinien 
werden in Deutschland durch Gesetze und Verordnungen umgesetzt. Bei europäischen Verordnungen werden nur die national 
zu regelnden Aspekte, zum Beispiel Landessprache, Sanktionen oder Marktüberwachung, durch Gesetze geregelt. Die im eu-
ropäischen Recht sowie in nationalen Gesetzen und Verordnungen formulierten rechtsverbindlichen Schutzziele werden durch 
untergesetzliches Regelwerk weiter konkretisiert. Das untergesetzliche Regelwerk kann in bestimmten Fällen, wie bei har-
monisierten Normen oder den Technischen Regeln Vermutungswirkung entfalten (siehe Abschnitt 5 dieser Schrift zur Rolle 
der Normung). Das untergesetzliche Regelwerk kann durch explizite Nennung in Gesetzen, Verordnungen oder Unfallverhü-
tungsvorschriften rechtsverbindlich werden. 

Die wichtigsten europäischen Richtlinien in Bezug auf Herstellung, Beschaffung, Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden 
von Maschinen als Arbeitsmittel sind die Maschinenrichtlinie 2006/42/EG und die Arbeitsmittelbenutzungsrichtlinie 2009/104/
EG. Die Umsetzung dieser Richtlinien in deutsches Recht und die Adressaten sind in Abbildung 4 dargestellt.
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Abbildung 3: Systematik im deutschen Arbeitsschutzrecht
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2009/104/EG
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(BetrSichV)

Betreiber

Adressat EU Richtlinien Gesetze Verordnungen

Europäisches Recht Deutsches Recht

Abbildung 4: Beispiele zur Umsetzung des europäischen in deutsches Recht
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3.2	 Verpflichtungen und Adressaten

Es muss zwischen Hersteller- und Betreiberpflichten unterschieden werden. Herstellerpflichten sind zu beachten beim:
	• Inverkehrbringen (Produktsicherheitsgesetz – ProdSG und 9. ProdSV)
	• Bereitstellen auf dem Markt (Produktsicherheitsgesetz – ProdSG)
	• Inbetriebnahme von Eigenbau (Produktsicherheitsgesetz – ProdSG und 9. ProdSV) 

Betreiberpflichten sind zu beachten beim:
	• Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden (Betriebssicherheitsverordnung –  

BetrSichV)

Jede Abgabe eines Produktes im EWR im Rahmen einer Geschäftstätigkeit wird als Bereitstellung auf dem Markt bezeich-
net. Das erstmalige Bereitstellen auf dem Markt wird als Inverkehrbringen bezeichnet. Inbetriebnahme ist die erstmalige 
bestimmungsgemäße Verwendung einer Maschine im EWR. Das Zur-Verfügung-Stellen beschreibt das Überlassen der 
Maschine durch den Betreiber an die Beschäftigten im Rahmen ihrer betrieblichen Tätigkeit.

Nachfolgend sind Beispiele unterschiedlicher Konstellationen vereinfacht dargestellt sowie die Rollen und aus welchen 
Rechtsbereichen sich die Verpflichtungen für den Adressaten oder die Adressatin ergeben. 

3.2.1	 Beispiel 1 – Inverkehrbringen vom Hersteller direkt an den Betreiber

Hersteller Betreiber

Inverkehrbringen
(Erstmaliges  
Bereitstellen 

auf dem Markt)

9. ProdSV (MRL) BetrSichV

EWR

Abbildung 5: Inverkehrbringen vom Hersteller direkt an den Betreiber

Hersteller und Betreiber sind im EWR ansässig. Die Maschine wird vom Hersteller in Verkehr gebracht, das heißt, er muss 
die Herstellerpflichten nach Maschinenrichtlinie 2006/42/EG (im Folgenden Maschinenrichtlinie) übernehmen. Rechtsgrund-
lage für das Inverkehrbringen ist das Produktsicherheitsgesetz in Verbindung mit der 9. Verordnung zum Produktsicher-
heitsgesetz als nationale Umsetzung der Maschinenrichtlinie. 

Rechtsgrundlage für das Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden der Maschine im Unternehmen ist die Betriebssicherheits-
verordnung.

3.2.2	 �Beispiel 2 – Inverkehrbringen vom Hersteller und Bereitstellung  
durch den Händler an den Betreiber

Betreiber

EWR

Bereitstellen 
auf dem Markt

9. ProdSV (MRL) ProdSG

Hersteller Händler

Inverkehr-
bringen

(Erstmaliges  
Bereitstellen auf 

dem Markt)

BetrSichV

Abbildung 6: Inverkehrbringen vom Hersteller und Bereitstellung durch den Händler an den Betreiber
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Hersteller, Händler und Betreiber sind im EWR ansässig. Die Maschine wird vom Hersteller in Verkehr gebracht, das heißt, 
er muss die Herstellerpflichten nach Maschinenrichtlinie übernehmen. Rechtsgrundlage für das Inverkehrbringen ist das 
Produktsicherheitsgesetz in Verbindung mit der 9. Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz als nationale Umsetzung der 
Maschinenrichtlinie. Rechtsgrundlage für die Abgabe vom Händler an den Betreiber ist das Produktsicherheitsgesetz. Der 
Händler übernimmt gewisse Sorgfaltspflichten.

Rechtsgrundlage für das Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden der Maschine im Unternehmen ist die Betriebssicherheits-
verordnung.

3.2.3	 �Beispiel 3 – Import von außerhalb des EWR und Inverkehrbringen  
durch den Einführer an den Betreiber

Betreiber

9. ProdSV (MRL) BetrSichV

Einführer
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Abbildung 7: Import von außerhalb des EWR und Inverkehrbringen durch den Einführer an den Betreiber

Die Maschine wird von außerhalb des EWR importiert. Der Einführer (z. B. Niederlassung des Herstellers oder ein Händler) 
und der Betreiber sind im EWR ansässig. Die Maschine, egal ob neu oder gebraucht, wird vom Einführer in Verkehr gebracht, 
das heißt er muss die Herstellerpflichten nach Maschinenrichtlinie übernehmen. Rechtsgrundlage für das Inverkehrbringen 
ist das Produktsicherheitsgesetz in Verbindung mit der 9. Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz als nationale Umsetzung 
der Maschinenrichtlinie. 

Rechtsgrundlage für das Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden der Maschine im Unternehmen ist die Betriebssicherheits-
verordnung.

3.2.4	 �Beispiel 4 – Import von außerhalb des EWR durch den Betreiber selbst,  
der dadurch zum Hersteller wird
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Abbildung 8: Import von außerhalb des EWR durch den Betreiber selbst, der dadurch zum Hersteller wird

Die Maschine wird von außerhalb des EWR importiert. Der Betreiber ist im EWR ansässig und ist selbst Einführer der 
Maschine. Die Maschine, egal ob neu oder gebraucht, wird vom Betreiber als Einführer in Verkehr gebracht, das heißt er 
muss die Herstellerpflichten nach Maschinenrichtlinie übernehmen. Rechtsgrundlage für das Inverkehrbringen ist das 
Produktsicherheitsgesetz in Verbindung mit der 9. Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz als nationale Umsetzung der 
Maschinenrichtlinie.
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Rechtsgrundlage für das Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden der Maschine im Unternehmen ist die Betriebssicherheits-
verordnung.

3.2.5	 �Beispiel 5 – Bereitstellen auf dem Markt einer gebrauchten Maschine

Betreiber

ProdSG BetrSichV

Händler Bereitstellen 
auf dem Markt

EWR

Abbildung 9: Bereitstellen auf dem Markt einer gebrauchten Maschine

Händler und Betreiber sind im EWR ansässig. Die Maschine wurde bereits im EWR in Verkehr gebracht. Es handelt sich 
um eine gebrauchte Maschine. Rechtsgrundlage für die Abgabe vom Händler an den Betreiber ist das Produktsicherheits-
gesetz. Der Händler übernimmt gewisse Sorgfaltspflichten nach dem Produktsicherheitsgesetz.

Sofern die gebrauchte Maschine nach Aussage des Händlers vor ihrer Verwendung wieder instandgesetzt oder aufgear-
beitet werden muss, gelten besondere Regelungen (siehe Abschnitt 7.5 dieser Schrift).

Rechtsgrundlage für das Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden der Maschine im Unternehmen ist die Betriebssicherheits-
verordnung.

3.2.6	 Beispiel 6 – Inbetriebnahme bei Eigenbau

Betreiber

9. ProdSV (MRL) BetrSichV

Betreiber  
als Hersteller Inbetriebnahme

EWR

Abbildung 10: Inbetriebnahme bei Eigenbau

Der Betreiber ist im EWR ansässig. Die Maschine wird durch den Betreiber zum Zweck der eigenen Verwendung (Eigenbau) 
entwickelt und hergestellt. Der Betreiber ist Hersteller der Maschine und muss vor der Inbetriebnahme die Herstellerpflichten 
nach Maschinenrichtlinie übernehmen. Rechtsgrundlage ist das Produktsicherheitsgesetz in Verbindung mit der 9. Verordnung 
zum Produktsicherheitsgesetz als nationale Umsetzung der Maschinenrichtlinie. 

Rechtsgrundlage für das Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden der Maschine im Unternehmen ist die Betriebssicherheits-
verordnung.

3.3	 Entwicklung der Maschinenrichtlinie

Vor der ersten europäischen Maschinenrichtlinie waren Beschaffenheitsanforderungen innerhalb des EWR durch nationa-
le Gesetze und Regelungen festgelegt. In Deutschland galt das Gerätesicherheitsgesetz (GSG) und die dadurch verbind-
lich gemachten Unfallverhütungsvorschriften (UVVen). Die erste Maschinenrichtlinie (89/392/EWG) wurde 1989 vom eu-
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ropäischen Rat verabschiedet. Sie trat mit einer zweijährigen Übergangsfrist am 1.1.1993 in Kraft und war ab dem 1.1.1995 
verbindlich anzuwenden. Im Laufe der Zeit wurde die Maschinenrichtlinie und ihre Anforderungen fortentwickelt. 

Die aktuelle Maschinenrichtlinie 2006/42/EG wird durch eine europäische Maschinenverordnung ersetzt. Die neue EU-
Maschinenverordnung (EU) 2023/1230 muss ab dem 20.01.2027 durch die Wirtschaftsakteure (Hersteller, Einführer, Be-
vollmächtigte oder Händler) angewendet werden. Bis zu diesem Stichtag bleibt die Maschinenrichtlinie in Anwendung.

Im Wesentlichen wurden die Inhalte der Maschinenrichtlinie in die EU-Maschinenverordnung übertragen. Die Reihenfolge 
der Artikel und Anhänge wurde geändert. 

Begriffe und Definitionen wurden teilweise überarbeitet. Hinzugekommen sind die Themen
	• Cybersicherheit und
	• maschinelles Lernen.

Die folgende Abbildung 11 zeigt die jeweils gültige Rechtsvorschrift für die Beschaffenheitsanforderungen in Abhängigkeit 
vom Zeitpunkt des Inverkehrbringens oder der erstmaligen Inbetriebnahme.

Abbildung 11: Entwicklung der Maschinenrichtlinie
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4	 Anwendungsbereich der Maschinenrichtlinie 
2006/42/EG

Die Maschinenrichtlinie 2006/42/EG ist beim erstmaligen Bereitstellen eines Produktes auf dem Markt im Europäischen 
Wirtschaftsraum (EWR) anzuwenden, dem so genannten Inverkehrbringen. Sie gilt auch, wenn gebrauchte Maschinen 
erstmalig in den EWR eingeführt werden, beim Eigenbau von Maschinen, wenn gebrauchte Maschinen wesentlich verän-
dert werden oder eine neue Gesamtheit von Maschinen gebildet wird.

Die Maschinenrichtlinie ist auf folgende Erzeugnisse anzuwenden:
a.	 Maschinen inklusive Gesamtheit von Maschinen und Anhang-IV-Maschinen
b.	 Auswechselbare Ausrüstungen
c.	 Sicherheitsbauteile
d.	 Lastaufnahmemittel
e.	 Ketten, Seile, Gurte
f.	 Abnehmbare Gelenkwellen
g.	 Unvollständige Maschinen

Maschinen auswechselbare 
Ausrüstungen

Sicherheits- 
bauteile

Ketten

Gurte 
Seile

unvollständige 
Maschinen

Lastaufnahme-
mittel

abnehmbare 
Gelenkwellen

Abbildung 12: Begriffsdefinition Maschine

Im Sinne der Maschinenrichtlinie werden die Erzeugnisse von a. bis f. als Maschine bezeichnet. Für die unter g. genannten 
unvollständigen Maschinen sind besondere Regelungen in der Maschinenrichtlinie getroffen.

Diese Schrift behandelt in den Abschnitten 7 und 8 nur die Erzeugnisse a. Maschinen und g. unvollständige Maschinen.
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4.1	 Maschinen
Erzeugnis Maschine

Erklärung des Herstellers EG-Konformitätserklärung

CE-Kennzeichnung nach Maschinenrichtlinie ja

Eine Maschine ist eine mit einem anderen Antriebssystem als der unmittelbar eingesetzten menschlichen oder tierischen 
Kraft ausgestattete oder dafür vorgesehene Gesamtheit miteinander verbundener Teile oder Vorrichtungen, von denen 
mindestens eines beziehungsweise eine beweglich ist und die für eine bestimmte Anwendung zusammengefügt sind. Die 
Höhe des von der Maschine ausgehenden Risikos spielt bei der Definition keine Rolle. Die Maschine muss verwendungs-
fertig und mit allen erforderlichen Schutz- und Sicherheitseinrichtungen ausgerüstet sein. Sie muss alle Anforderungen der 
Maschinenrichtlinie und gegebenenfalls anderer europäischer Richtlinien und Verordnungen erfüllen.

Voraussetzungen für das Inverkehrbringen sind
	• die Einhaltung des Anhangs I der Maschinenrichtlinie,
	• die Zusammenstellung der Technischen Unterlagen nach Anhang VII Teil A der Maschinenrichtlinie,
	• das Erstellen und Beilegen der Betriebsanleitung und weiterer Informationen,
	• die Durchführung des zutreffenden Konformitätsbewertungsverfahrens,
	• das Ausstellen und Beilegen einer EG-Konformitätserklärung und
	• die CE-Kennzeichnung der Maschine.

Darüber hinaus sind unter anderem folgende Richtlinien zu berücksichtigen:
	• Niederspannungsrichtlinie 2014/35/EU
	• Richtlinie über elektromagnetische Verträglichkeit 2014/30/EU
	• Explosionsschutzrichtlinie 2014/34/EU
	• Druckgeräterichtlinie 2014/68/EU

In der EG-Konformitätserklärung nach Maschinenrichtlinie muss die Niederspannungsrichtlinie nicht ausdrücklich genannt 
sein, da sie automatisch Bestandteil dieser Konformitätserklärung ist.

Eine Maschine liegt in diesem Sinne auch vor, wenn
	• die Teile fehlen, die sie mit ihrem Einsatzort oder mit ihren Energie- und Antriebsquellen verbinden (z. B. Stecker, An-
schlussleitung),

	• sie erst nach Anbringung auf einem Beförderungsmittel oder Installation in einem Gebäude oder Bauwerk funktionsfä-
hig ist (z. B. kraftbetätigte Türen),

	• eine Gesamtheit miteinander verbundener Teile oder Vorrichtungen vorliegt, von denen mindestens eines beziehungs-
weise eine beweglich ist und die für Hebevorgänge zusammengefügt sind und deren einzige Antriebsquelle die unmit-
telbar eingesetzte menschliche Kraft ist.

Für Maschinen muss der Hersteller eine EG-Konformitätserklärung abgeben, in der er die Übereinstimmung der Maschine 
mit den anzuwendenden europäischen Richtlinien und Verordnungen bestätigt und die Technischen Unterlagen nach Anhang 
VII der Maschinenrichtlinie zusammenstellen. Die Betriebsanleitung sowie die EG-Konformitätserklärung müssen dem 
Verwender beim Kauf der Maschine in deutscher Sprache zur Verfügung gestellt werden. 

Insbesondere wird durch die EG-Konformitätserklärung bescheinigt, dass die Maschine den für sie geltenden grundlegen-
den Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen aus Anhang I der Maschinenrichtlinie entspricht. Die EG-Konfor-
mitätserklärung gibt der Hersteller in der Regel ohne die Einschaltung unabhängiger Stellen in eigener Verantwortung ab. 
Die Verpflichtung zur Einbeziehung einer Prüf- und Zertifizierungsstelle besteht nur in Ausnahmefällen. Für die Konformi-
tätsbewertung stellt der Hersteller für das repräsentative Baumuster die Technischen Unterlagen zusammen (siehe Abschnitt 
6.1.2 dieser Schrift). Ferner ergreift er alle Maßnahmen, damit durch den Herstellungsprozess sichergestellt ist, dass die 
Maschinen den Technischen Unterlagen entsprechen. Der Hersteller muss sicherstellen, dass die Technischen Unterlagen 
für mindestens 10 Jahre nach dem Inverkehrbringen verfügbar sind.
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Die grundsätzlichen Schritte zur Durchführung eines Konformitätsbewertungsverfahrens sind in Abschnitt 6.1 dieser Schrift 
dargestellt.

Typische Beispiele für Einzelmaschinen in den Mitgliedsunternehmen der BG RCI:
	• Förderbänder für Kies
	• Mobile Brecher für Gestein
	• Gummi-Walzwerke
	• Kunststoff-Extruder
	• Leder-Nähmaschinen
	• Rührwerke zur Herstellung von Beschichtungsstoffen

Maschinen ohne erforderliche Schutzeinrichtungen sind grundsätzlich nicht verkehrsfähig und dürfen entsprechend der 
Maschinenrichtlinie nicht in Verkehr gebracht werden (siehe § 46 des Leitfadens für die Anwendung der Maschinenrichtlinie). 
Sie sind keine unvollständigen Maschinen. Möchte ein Betreiber die Schutzeinrichtungen, wie Schutzzäune, selbst beistel-
len/liefern oder montieren, muss dies nach den Vorgaben des Herstellers umgesetzt werden (siehe Abschnitt 7.6.1 dieser 
Schrift).

4.1.1	 Gesamtheit von Maschinen

Erzeugnis Gesamtheit von Maschinen

Erklärung des Herstellers EG-Konformitätserklärung

CE-Kennzeichnung nach Maschinenrichtlinie ja

Eine Gesamtheit von Maschinen besteht aus zwei oder mehreren verwendungsfertigen oder unvollständigen Maschinen. 
Zwischen den einzelnen Einheiten der Gesamtheit von Maschinen liegt ein produktionstechnischer und sicherheitstechni-
scher Zusammenhang vor. Eine Gesamtheit von Maschinen wird als eine Maschine aufgefasst und es gelten die Anforde-
rungen der Maschinenrichtlinie.

Zusätzlich zur EG-Konformitätserklärung für die Gesamtheit von Maschinen liegen weitere EG-Konformitätserklärungen 
für die einzelnen Maschinen beziehungsweise Einbauerklärungen für die unvollständigen Maschinen vor. 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) hat im Gemeinsamen Ministerialblatt Nr. 12 aus 2011, Seite 233 ff 
(Bek. d. BMAS v. 5.5.2011), das folgende Entscheidungsdiagramm veröffentlicht, das zur Überprüfung, ob eine Gesamtheit 
von Maschinen vorliegt, genutzt werden kann.
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Gesamtheit von Maschinen 
im Sinne der Maschinenrichtlinie

EG-Konformitätserklärung und  
CE-Kennzeichnung

der Gesamtheit von Maschinen

Produktions-
technischer Zusammenhang

vorhanden?

nein

ja

1. Schritt

Sicherheitstechnischer  
Zusammenhang?

ja

EG-Konformitätserklärung 
und CE-Kennzeichnung

der einzelnen Maschinen

nein

2. Schritt

Abbildung 13: Entscheidungsdiagramm des BMAS zur Gesamtheit von Maschinen

Ein produktionstechnischer Zusammenhang wird angenommen, wenn die Maschinen
	• als räumlich zusammenhängende Einheit angeordnet sind 
und

	• auf ein gemeinsames Ziel ausgerichtet sind (z. B. die Herstellung eines Produktes)  
und

	• als Gesamtheit betätigt werden, das heißt über eine gemeinsame oder übergeordnete, funktionale Steuerung oder 
gemeinsame Befehlseinrichtungen verfügen.

Ein sicherheitstechnischer Zusammenhang liegt vor, wenn
	• ein Ereignis an einer Einheit eintritt, das zu einer Gefährdung an einer anderen Einheit führt und gemeinsame Schutz-
maßnahmen notwendig sind, um die Gefährdung abzuwenden.

Die folgenden Kriterien sprechen für das Vorliegen einer Gesamtheit von Maschinen:
	• Eine Gesamtheit von Maschinen weist eine gemeinsame übergeordnete Steuerung auf.
	• Für die Gesamtheit von Maschinen gibt es gemeinsame Schutzeinrichtungen, wobei die einzelnen Elemente der 
Schutzeinrichtungen (z. B. Schutztüren, berührungslos wirkende Schutzeinrichtungen) jeweils auf mehrere oder alle 
Maschinen einwirken.

	• Eine Störung in einer Maschine kann sich sicherheitsrelevant auf eine oder mehrere der anderen Maschinen auswir-
ken.

Wenn die Maschinen hingegen nur an den Schnittstellen gemeinsame Risiken aufweisen und kein Gefahrenübergang 
stattfindet, handelt es sich um einzelne Maschinen. Werden Maschinen ausschließlich durch eine gemeinsame Not-Halt-
Befehlseinrichtung sicherheitstechnisch verbunden, entsteht keine Gesamtheit von Maschinen. Wenn Maschinen sicher-
heitstechnisch unabhängig voneinander zusammenwirken, sind diese als einzelne Maschinen zu betrachten und bilden 
keine Gesamtheit von Maschinen. 
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Bedienpult

Maschine
CE-Kennzeichnung

(mit EG-Konformitäts-
erklärung)

Maschine
Unvollständig

(mit Einbauerklärung)

Maschine
CE-Kennzeichnung

(mit EG-Konformitäts-
erklärung)

Schutzkonzept/Schutzeinrichtung

Schaltschrank

 = Schnittstelle

Abbildung 14: Gesamtheit von Maschinen (produktions- und sicherheitstechnischer Zusammenhang) 

Schutzkonzept/
Schutzeinrichtung

Maschine
CE-Kennzeichnung

(mit EG-Konformitäts-
erklärung)

Schutzkonzept/
Schutzeinrichtung

Maschine
CE-Kennzeichnung

(mit EG-Konformitäts-
erklärung)

Schutzkonzept/
Schutzeinrichtung

Maschine
CE-Kennzeichnung

(mit EG-Konformitäts-
erklärung)

Bedienpult

Schaltschrank

Bedienpult

Schaltschrank

Bedienpult

Schaltschrank

 = Schnittstelle

Abbildung 15: Keine Gesamtheit von Maschinen (kein produktionstechnischer Zusammenhang) 

4.1.2	 Anhang-IV-Maschinen

Erzeugnis Anhang-IV-Maschine

Erklärung des Herstellers EG-Konformitätserklärung

CE-Kennzeichnung nach Maschinenrichtlinie ja

Der Anhang IV der Maschinenrichtlinie enthält eine abgeschlossene Liste von Maschinen, für die besondere Anforderungen 
an das Konformitätsbewertungsverfahren gelten, wie beispielsweise eine EG-Baumusterprüfung (siehe Abschnitt 6.1 dieser 
Schrift). Ansonsten gelten die gleichen Anforderungen wie für Maschinen. Beispiele für Anhang-IV-Maschinen sind:
	• Gummispritzgieß- und Formpressmaschinen mit Handbeschickung oder -entnahme
	• Hydraulischer Schreitausbau
	• Logikeinheiten für Sicherheitsfunktionen
	• Formattischkreissägen
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4.2	 Unvollständige Maschinen

Erzeugnis Unvollständige Maschine

Erklärung des Herstellers Einbauerklärung

CE-Kennzeichnung nach Maschinenrichtlinie nein

Eine unvollständige Maschine ist gekennzeichnet dadurch, dass sie
	• für sich allein keine bestimmte Funktion erfüllen kann und
	• nur dazu bestimmt ist, in andere Maschinen oder unvollständige Maschinen eingebaut beziehungsweise mit diesen zu-

sammengefügt zu werden.

Fehlen an einer Maschine lediglich die Schutzeinrichtungen, handelt es sich nicht um eine unvollständige Maschine im 
Sinne der Maschinenrichtlinie.

Unvollständige Maschinen erfüllen nur zum Teil die Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen der Maschinenricht-
linie. Sie werden mit einer Einbauerklärung und einer Montageanleitung auf dem Markt bereitgestellt. Die Einbauerklärung 
enthält Angaben über die bereits erfüllten Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen aus Anhang I der Maschinen-
richtlinie. 

In Betrieb genommen werden dürfen nur verwendungsfertige Maschinen. Unvollständige Maschinen werden zu einer ver-
wendungsfertigen Maschine vervollständigt oder werden durch Einbau Teil einer verwendungsfertigen Maschine. Hierbei 
müssen die restlichen Anforderungen aus Anhang I der Maschinenrichtlinie erfüllt werden.

Funktional (und sicherheitstechnisch) 
unvollständig

Funktional (und sicherheitstechnisch) 
vollständig

Risiko- 
beurteilung, 

Montage- 
anleitung, 
Einbau- 

erklärung

Risikobeurteilung, 
MRL Anhang I,

Betriebsanleitung, 
Konformitäts-
erklärung,  

CE-Kennzeichnung

Abbildung 16: Eine unvollständige Maschine wird zur verwendungsfertigen Maschine

Wer eine unvollständige Maschine vervollständigt, wird zum Hersteller der verwendungsfertigen Maschine mit allen Pflich-
ten der Maschinenrichtlinie (siehe Abschnitt 6 dieser Schrift). 

4.3	 Sicherheitsbauteile
Erzeugnis Sicherheitsbauteile

Erklärung des Herstellers EG-Konformitätserklärung

CE-Kennzeichnung nach Maschinenrichtlinie ja

Sicherheitsbauteile kennzeichnet, dass
	• sie zur Gewährleistung einer Sicherheitsfunktion dienen,
	• sie gesondert in Verkehr gebracht werden,
	• ihr Ausfall und/oder ihre Fehlfunktion die Sicherheit von Personen  
gefährdet und

T 008-0 – Maschinen
Stand: März 2025

 23/89Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie. Alle Rechte vorbehalten.



	• sie für das Funktionieren der Maschine nicht erforderlich sind oder durch für das Funktionieren der Maschine übliche 
Bauteile ersetzt  
werden können.

Zu den Sicherheitsbauteilen gehören zum Beispiel Sicherheitslichtgitter, Zweihandsteuerungen, Trittmatten, Schaltleisten, 
Positionsschalter für beweglich trennende Schutzeinrichtungen, Sicherheitsgurte und ähnliche Einrichtungen. Im Anhang 
V der Maschinenrichtlinie ist eine nicht erschöpfende Liste für Sicherheitsbauteile enthalten.

Sicherheitsbauteile sind Maschinen gleichgestellte Erzeugnisse. Es gelten die gleichen formalen und inhaltlichen Anforde-
rungen. Viele Sicherheitsbauteile fallen unter den Anhang IV der Maschinenrichtlinie und unterliegen somit besonderen 
Anforderungen in Bezug auf das Konformitätsbewertungsverfahren, wie zum Beispiel einer EG-Baumusterprüfung (siehe 
Abschnitt 6.1 dieser Schrift).

Identische Sicherheitsbauteile, die zum Ersatz bestimmt sind und die vom Hersteller der Ursprungsmaschine geliefert 
werden, unterliegen nicht der Maschinenrichtlinie.

4.4	 Auswechselbare Ausrüstung
Erzeugnis Auswechselbare 

Ausrüstungen

Erklärung des Herstellers EG-Konformitätserklärung

CE-Kennzeichnung nach Maschinenrichtlinie ja

Auswechselbare Ausrüstungen bezeichnen eine Vorrichtung, die der Verwender einer Maschine selbst an ihr anbringt, um 
ihre Funktion zu ändern oder zu erweitern (z. B. Fassgreifer für Gabelstapler, Ständer für Handbohrmaschinen). Für aus-
wechselbare Ausrüstungen gelten die gleichen Anforderungen wie für Maschinen. Der Hersteller der auswechselbaren 
Ausrüstung muss in seiner Betriebsanleitung die Maschinen angeben, mit denen diese Ausrüstung sicher zusammengebaut 
und verwendet werden kann.

Auswechselbare Ausrüstungen müssen unterschieden werden von Werkzeugen, die weder die Funktion der Grundmaschi-
ne ändern noch die Funktion der Maschine erweitern (z. B. Bohrer, einfache Baggerschaufel). Zur Abgrenzung zwischen 
Werkzeugen und auswechselbarer Ausrüstung und Maschinen siehe auch FBHM-068.

4.5	 Lastaufnahmemittel
Erzeugnis Lastaufnahmemittel

Erklärung des Herstellers EG-Konformitätserklärung

CE-Kennzeichnung nach Maschinenrichtlinie ja

Ein Lastaufnahmemittel ist ein nicht zum Hebezeug gehörendes Bauteil oder Ausrüstungsteil, das das Ergreifen der Last 
ermöglicht und das zwischen Maschine und Last oder an der Last selbst angebracht und gesondert in Verkehr gebracht 
wird. Als Lastaufnahmemittel gelten auch Anschlagmittel und ihre Bestandteile. 

Für Lastaufnahmemittel gelten die gleichen Anforderungen wie für Maschinen. Dies gilt auch für selbst gebaute Lastauf-
nahmemittel, die für die eigene Nutzung angefertigt werden. Zusätzliche grundlegende Anforderungen an Lastaufnahme-
mittel sind im Anhang I Teil 4 der Maschinenrichtlinie beschrieben.
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4.6	 Ketten, Seile, Gurte
Erzeugnis Ketten, Seile, Gurte

Erklärung des Herstellers EG-Konformitätserklärung

CE-Kennzeichnung nach Maschinenrichtlinie ja

Für Hebezwecke als Teil von Hebezeugen oder Lastaufnahmemitteln hergestellte Ketten, Seile und Gurte unterliegen der 
Maschinenrichtlinie. Für sie gelten die gleichen Anforderungen wie für Maschinen.

4.7	 Abnehmbare Gelenkwellen
Erzeugnis Abnehmbare Gelenkwellen

Erklärung des Herstellers EG-Konformitätserklärung

CE-Kennzeichnung nach Maschinenrichtlinie ja

Abnehmbare Gelenkwellen sind abnehmbare Bauteile zur Kraftübertragung zwischen einer Antriebs- oder Zugmaschine 
und einer anderen Maschine. Abnehmbare Gelenkwellen unterliegen der Maschinenrichtlinie. Zusätzlich unterliegen sie 
bestimmten grundlegenden Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen, die in Anhang I Teil 3 der Maschinenricht-
linie beschrieben sind. Abnehmbare Gelenkwellen sind Anhang-IV-Maschinen und unterliegen somit besonderen Anforde-
rungen in Bezug auf das Konformitätsbewertungsverfahren, wie zum Beispiel einer EG-Baumusterprüfung (siehe Ab-
schnitt 6.1 dieser Schrift).

4.8	 �Erzeugnisse außerhalb des Anwendungsbereiches  
der Maschinenrichtlinie

In der nachfolgenden Tabelle sind Beispiele aufgeführt, die nicht in den Anwendungsbereich der Maschinenrichtlinie fallen, 
obwohl sie die Definition einer Maschine erfüllen und umgangssprachlich oft so bezeichnet werden.

Nicht zum Anwendungsbereich gehören Bemerkungen
Kraftfahrzeuge und deren Anhänger für den 
Straßenverkehr

Kraftfahrzeuge und Anhänger für den Straßenverkehr unterliegen der Straßen-
verkehrszulassungsordnung. Maschinen, die auf Kraftfahrzeugen montiert sind, 
fallen unter die  
Maschinenrichtlinie (z. B. Betonpumpen).

Maschinen, die speziell für Forschungszwecke 
konstruiert und gebaut wurden und zur vorüber-
gehenden Verwendung bestimmt sind (z. B. in 
Laboratorien).

Zur Anwendung dieser Ausnahme müssen folgende Bedingungen erfüllt sein:
•	 Die Maschine selbst ist Gegenstand der Forschung und  

unterliegt einer ständigen Veränderung.
•	 Die Maschine muss mindestens die Anforderungen der  

Betriebssicherheitsverordnung erfüllen. 
Das alleinige Aufstellen von Maschinen in einem Forschungslabor ist nicht ausrei-
chend, um unter den Ausnahmetatbestand zu fallen. Gleiches gilt für Maschinen, 
die ständig in Laboren aufgestellt sind und für allgemeine Forschungszwecke ver-
wendet werden. (Siehe DGUV Information 202-002)

Für den häuslichen Gebrauch  
bestimmte Haushaltsgeräte

Geräte, die bei der Haushaltsführung für Tätigkeiten wie  
Waschen, Reinigen, Heizen, Kühlen, Kochen und so weiter verwendet werden, 
fallen nicht unter die Maschinenrichtlinie, sondern unterliegen in der Regel der 
Niederspannungsrichtlinie.

Weitere elektrische und elektronische Erzeug-
nisse wie
•	 Audio- und Videogeräte,
•	 informationstechnische Geräte,
•	 gewöhnliche Büromaschinen wie Kopierer, 

Drucker, Aktenvernichter,
•	 Niederspannungsschaltgeräte und 

-steuergeräte.

Diese Erzeugnisse unterliegen der Niederspannungsrichtlinie.
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Nicht zum Anwendungsbereich gehören Bemerkungen
Werkzeuge zur Verwendung in oder an Maschi-
nen wie
•	 Schleifscheiben,
•	 Bohrer,
•	 Fräser,
•	 einfache Baggerschaufeln,
•	 einfache Spritzgusswerkzeuge.

Charakteristisch für Werkzeuge sind folgende Eigenschaften:
•	 Maximale/minimale Abmessungen und Masse/Drehzahl
•	 Zulässige Materialien und Befestigungsmittel
•	 Form und Konstruktionsmerkmale
•	 Kompatibilität mit den Halterungen der Grundmaschine
•	 Risiken: Bersten, Bruchstücke
Zur Abgrenzung zwischen Werkzeugen und auswechselbarer Ausrüstung und 
Maschinen siehe auch FBHM-068.

T 008-0 – Maschinen
Stand: März 2025

 26/89Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie. Alle Rechte vorbehalten.



5	 Rolle der Normung
Harmonisierte Normen werden im Rahmen eines Mandates der EU und deren Vertragsstaaten unter Federführung des 
CEN (Europäisches Komitee für Normung) erarbeitet. Sie sind geeignet die grundlegenden Anforderungen von europäischen 
Richtlinien und Verordnungen zu unterstützen.

Eine harmonisierte Norm ist eine technische Spezifikation, sie richtet sich an Hersteller und beschreibt den Stand der Technik 
für das Inverkehrbringen.

Bei der Aufstellung harmonisierter Normen zur Maschinenrichtlinie wurde eine Normenhierarchie eingeführt. Man unter-
scheidet zwischen:
	• Typ-A-Normen (Sicherheitsgrundnormen) 
Sie enthalten die Grundbegriffe, Gestaltungsleitsätze und allgemeine Aspekte, die für alle Maschinen gelten.

	• Typ-B-Normen (Sicherheitsfachgrundnormen) 
Sie behandeln einen Sicherheitsaspekt (Typ-B1-Norm) oder eine Art von sicherheitstechnischen Einrichtungen (Typ-
B2-Norm), die für eine ganze Reihe von Maschinen verwendet werden können.

	• Typ-C-Normen (Maschinensicherheitsnormen) 
Sie enthalten detaillierte Sicherheitsanforderungen für eine bestimmte Maschine oder Gruppe von Maschinen.

Typ-A- und B-Normen kann man als Bausteine betrachten, auf die Typ-C-Normen zurückgreifen. Nur in Typ-C-Normen ist das 
Sicherheitsniveau für eine bestimmte Maschine detailliert festgelegt. Typ-C-Normen dürfen sogar vom Sicherheitsniveau, das 
in einer Typ-B-Norm beschrieben wird, abweichen.

Wenn ein Hersteller harmonisierte Typ-B und Typ-C-Normen beim Bau einer Maschine vollständig berücksichtigt, kann er 
davon ausgehen, dass die grundlegenden Sicherheitsanforderungen der Maschinenrichtlinie eingehalten werden, die vom 
Anwendungsbereich der jeweiligen Normen abgedeckt sind. Man spricht hier von der so genannten Vermutungswirkung, 
die durch die Anwendung der harmonisierten Norm ausgelöst wird.

Die Anwendung harmonisierter Normen entbindet den Hersteller nicht von der Pflicht zur Durchführung einer Risikobeur-
teilung. Es ist möglich, von der jeweiligen Norm abzuweichen, wenn die gleiche Sicherheit auf andere Weise erreicht wird. 
Hierfür ist durch den Hersteller auf Anfrage der Marktaufsichtsbehörde der Nachweis zu führen.

Typ-A-Norm
Grundbegriffe,

Gestaltungsleitsätze,
DIN EN ISO 12100

Typ-C-Normen
DIN EN 12409 Warmformmaschinen

DIN EN 620 Gurtförderer
DIN EN 415 Verpackungsmaschinen

DIN EN 1034 Papierherstellung und Ausrüstung

Typ-B-Normen
Typ-B1-Normen für bestimmte 

Sicherheitsapsekte, z. B. DIN EN ISO 13849-1 
Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen
Typ-B2-Normen für Schutzeinrichtung, z. B. 

DIN EN ISO 13851 Zweihandsteuerung

Sicherheits-
grundnorm

Sicherheits-
fachgrundnormen

Maschinen-
sicherheits-

normen

Abbildung 17: Auswahl europäischer Sicherheitsnormen für Maschinen der Typen A, B, und C
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Eine Norm wird durch die EU nach einer inhaltlichen und formalen Prüfung durch Veröffentlichung im EU-Amtsblatt zur 
harmonisierten Norm erklärt. Anstelle der früheren vollständigen konsolidierten Liste von harmonisierten Normen werden 
seit Anfang 2019 nur noch Änderungsdokumente (in Form von Durchführungsbeschlüssen) zur letzten vollständigen Liste 
veröffentlicht.

Es muss also immer die letzte vollständige Liste vom 09.03.2018 um alle im EU-Amtsblatt veröffentlichten neueren Durch-
führungsbeschlüsse seit 2019 ergänzt werden.

Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) stellt eine Zusammenstellung der Durchführungsbeschlüs-
se seit 2019 auf ihrer Homepage www.baua.de zur Verfügung (Suchwort: BAuA Normenverzeichnis) und pflegt das Nor-
menverzeichnis. 
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6	 Herstellung und Eigenbau von Maschinen
Dieser Abschnitt richtet sich an diejenigen,
	• die Maschinen herstellen und Inverkehrbringen (erstmaliges Bereitstellen auf dem Markt),
	• die Maschinen zum Zweck der eigenen Verwendung herstellen  
(Eigenbau),

	• die Maschinen und unvollständige Maschinen zusammenfügen und dabei eine Gesamtheit von Maschinen bilden oder
	• die Maschinen umbauen und dabei wesentliche Veränderungen  
vornehmen.

6.1	 Konformitätsbewertungsverfahren und CE-Kennzeichnung

Die Maschinenrichtlinie regelt die Durchführung des umfangreichen Konformitätsbewertungsverfahrens, das durch die 
Ausstellung der EG-Konformitätserklärung und die Anbringung der CE-Kennzeichnung abgeschlossen wird. 

Ziel der Konformitätsbewertung ist es, den Nachweis über die Einhaltung der grundlegenden Sicherheitsanforderungen der 
zutreffenden europäischen Richtlinien und Verordnungen zu führen. Erst wenn das Konformitätsbewertungsverfahren po-
sitiv abgeschlossen wurde, bestätigt der Hersteller mit der Anbringung der CE-Kennzeichnung, dass die betreffende Ma-
schine die grundlegenden Anforderungen aller europäischen Richtlinien und Verordnungen, die eine entsprechende Kenn-
zeichnung verlangen, erfüllt. Im europäischen Binnenmarkt sind alle Maschinen, die mit der CE-Kennzeichnung versehen 
sind, frei in der Gemeinschaft verkehrsfähig.

Die CE-Kennzeichnung ist nicht zu verwechseln mit einem Prüfzeichen wie beispielsweise dem GS-Zeichen oder dem 
DGUV Test-Zeichen: Bei der CE-Kennzeichnung hat in der Regel keine unabhängige Prüf- und Zertifizierungsstelle das 
Produkt geprüft!

RCI

dg
uv

.d
e/

dg
uv

-te
st KPZ 000000

dguv.de/pruefzeichen

CE-Kennzeichnung GS-Zeichen DGUV Test-Zeichen

Abbildung 18: CE-Kennzeichnung und Auswahl von Prüfzeichen

Die Erfahrungen der Prüf- und Zertifizierungsstellen im DGUV Test haben gezeigt, dass Hersteller die CE-Kennzeichnung 
gelegentlich nur als äußeres Merkmal ansehen, durch das die freie Verkehrsfähigkeit in der Gemeinschaft sichergestellt 
werden kann. Dieses Vorgehen widerspricht geltendem Recht mit der Folge, dass die staatlichen Marktaufsichtsbehörden 
bei Mängeln gegen das Produkt vorgehen und Untersagungsverfügungen für das Inverkehrbringen aussprechen können.

Die Schritte des Konformitätsbewertungsverfahrens für Maschinen sind in der folgenden Abbildung 19 dargestellt. Das hier 
beschriebene Verfahren gilt für alle Erzeugnisse, die nach Maschinenrichtlinie als Maschine bezeichnet werden und nicht 
im Anhang IV der Maschinenrichtlinie als besonders gefährliche Maschinen aufgeführt sind. Im ersten Schritt ist unter 
Zuhilfenahme einer Risikobeurteilung (siehe Abschnitt 6.1.1 dieser Schrift) sicherzustellen, dass die im Anhang I der Ma-
schinenrichtlinie formulierten Schutzziele eingehalten sind. Zur Dokumentation muss der Hersteller die Technischen Unter-
lagen nach Anhang VII Teil A der Maschinenrichtlinie (siehe Abschnitt 6.1.2 dieser Schrift) zusammenstellen und entsprechend 
den vorgegebenen Fristen aufbewahren. Um sicherzustellen, dass das konstruierte Erzeugnis wie geplant gebaut wird, 
muss eine interne Fertigungskontrolle nach Anhang VIII der Maschinenrichtlinie (siehe Abschnitt 6.1.3 dieser Schrift) durch-
geführt werden. Am Ende des Verfahrens ist die EG-Konformitätserklärung auszustellen und die CE-Kennzeichnung an-
zubringen. Die Inhalte der EG-Konformitätserklärung sind im Anhang II der Maschinenrichtlinie verbindlich vorgegeben 
(siehe auch Anhang 2 dieser Schrift).
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Der Hersteller kann auf freiwilliger Basis das Konformitätsbewertungsverfahren oder die Maschine durch eine unabhängi-
ge Prüf- und Zertifizierungsstelle überprüfen und bewerten lassen, zum Beispiel zur Erteilung des GS-Zeichens oder des 
DGUV Test-Zeichens.

Interne  
Fertigungskontrolle  

nach MRL Anhang VIII

EG-Konformitätserklärung nach MRL Anhang II 1A 
und 

CE-Kennzeichnung nach MRL Anhang III

Technische Unterlagen 
nach MRL Anhang VII 

Teil A

MRL Anhang I eingehalten

Maschine nach  
Maschinenrichtlinie (MRL)

ausgenommen  
Anhang IV-Maschine

Abbildung 19: Schritte des Konformitätsbewertungsverfahrens für Maschinen 

Für Anhang-IV-Maschinen gibt es unterschiedliche Möglichkeiten ein Konformitätsbewertungsverfahren durchzuführen. 
Eine Übersicht zu den Verfahren ist in Abbildung 20 dargestellt. Für Anhang-IV-Maschinen, für die es eine harmonisierte 
EN-Norm gibt und welche vollständig nach dieser Norm gebaut wurden, kann das vorher beschriebene Konformitätsbe-
wertungsverfahren für Maschinen (Abbildung 19) angewendet werden. Wenn die Anhang-IV-Maschine nicht vollständig 
nach einer harmonisierten EN-Norm gebaut ist oder es keine harmonisierte EN-Norm gibt, muss eine benannte Stelle 
eingeschaltet werden. Eine benannte oder notifizierte Stelle ist eine staatlich benannte und überwachte, unabhängige Prüf- 
und Zertifizierungsstelle. Diese muss im Rahmen des Konformitätsbewertungsverfahrens eine EG-Baumusterprüfung nach 
Anhang IX der Maschinenrichtlinie durchführen oder das umfassende Qualitätssicherungssystem nach Anhang  X der 
Maschinenrichtlinie bewerten, zulassen und überwachen.
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Benannte Stelle einschalten

Interne  
Fertigungskontrolle  

nach MRL Anhang VIII

Interne  
Fertigungskontrolle  

nach MRL Anhang VIII

Qualitäts-
sicherungssystem 
nach MRL Anhang X

EG-Baumusterprü-
fung nach MRL Anhang 

IX

EG-Konformitätserklärung nach MRL Anhang II 1A 
und 

CE-Kennzeichnung nach MRL Anhang III

Technische Unterla-
gen 

nach MRL Anhang VII 
Teil A

Technische Unterla-
gen 

nach MRL Anhang VII 
Teil A

vollständig nach  
harmonisierter  
EN-Norm gebaut

nicht vollständig  
nach harmonisierter  
EN-Norm gebaut

MRL Anhang I  
eingehalten

Anhang IV Maschine 
nach Maschinen-
Richtlinie (MRL)

Abbildung 20: Schritte des Konformitätsbewertungsverfahrens für Anhang-IV-Maschinen

6.1.1	 Risikobeurteilung als Kernelement des Konformitätsbewertungsverfahrens

Nach Anhang I der Maschinenrichtlinie sind Maschinen so zu konstruieren und zu bauen, dass sie unter den vorgese-
henen Bedingungen eingesetzt werden können, ohne dass für Personen eine Gefährdung besteht. Die im Anhang I der 
Maschinenrichtlinie aufgeführten grundlegenden Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen sind bindend. Für 
viele Maschinen ist in harmonisierten EN-Normen (Typ-C-Normen) beschrieben, wie die Sicherheits- und Gesundheits-
schutzanforderungen der Maschinenrichtlinie zur erreichen sind. Sie listen die konkreten Gefährdungen und die dazu-
gehörenden Sicherheitsanforderungen und Schutzmaßnahmen auf. 
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Die grundsätzliche Vorgehensweise, Möglichkeiten zur Dokumentation und die Risikoeinstufung für die Risikobeurteilung 
erläutern:
	• DIN EN ISO 12100, Sicherheit von Maschinen – Allgemeine Gestaltungsleitsätze – Risikobeurteilung und Risikominde-
rung (ISO 12100:2010) 

	• DIN ISO/TR 14121-2, Sicherheit von Maschinen – Risikobeurteilung – Teil 2: Praktischer Leitfaden und Verfahrensbei-
spiele (ISO/TR 14121-2:2012)

Die Risikobeurteilung und die Risikominderung sind iterative Prozesse, die während Entwicklung, Konstruktion und Bau 
der Maschine durchzuführen sind. Der Entwicklungsprozess der Maschine ist in geeigneten Organisationsstrukturen durch-
zuführen. Die Teilschritte der Risikobeurteilung sind in der nebenstehenden Abbildung 21 dargestellt.

6.1.1.1	 Grenzen der Maschine

Mit der Festlegung der Grenzen der Maschine können die betrachteten Risiken der Maschine eingegrenzt werden. Die 
Grenzen der Maschine werden nach DIN EN ISO 12100 in drei Kategorien unterteilt:

Verwendungsgrenzen

	• Festlegung der bestimmungsgemäßen Verwendung, zum Beispiel:
	– Wofür ist die Maschine geeignet?
	– Welche Einsatzmaterialien sind geeignet?
	– Welche Umgebungsbedingungen müssen vorliegen?
	– Wird die Maschine zum Beispiel im Freien eingesetzt?
	– Werden nur nicht brennbare Rohstoffe verarbeitet?
	– Gibt es Schnittstellen zur Medienversorgung?

	• Verschiedene Betriebsarten mit unterschiedlichen Eingriffsmöglichkeiten (z. B. Einrichten, Reinigen, Eingriffe zum Ent-
nehmen von Teilen, Störungsbeseitigung, Instandhalten)

	• Anforderungen an das Bedienpersonal und das Instandhaltungspersonal
	• Vorhersehbare Verwendung, auch vorhersehbare Fehlanwendung

Räumliche Grenzen

	• Notwendiger Platzbedarf, zum Beispiel für Bedien- und Instandhaltungspersonal, Anlieferung und Abholung von Pro-
dukten und  
Rohstoffen, Ersatzteile und Werkzeuge

	• Wechselwirkungen zwischen Mensch und Maschine

Zeitliche Grenzen

	• Lebensdauer der Maschine/sicherheitsrelevanter Teile der Steuerung (z. B. Austauschintervalle je nach Betriebsweise, 
wie Einschicht- oder Mehrschichtbetrieb) 

	• Inspektionsintervalle, Wartungsintervalle
	• Austausch sicherheitsrelevanter Teile der Steuerung (nach DIN EN ISO 13849-1)
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Abbildung 21: Prozess der Risikobeurteilung und Risikominderung nach DIN EN ISO 12100

6.1.1.2	 Identifizierung der Gefährdungen

Die Ermittlung der an der Maschine auftretenden Gefährdungen ist Teil der Risikoanalyse. Die Ermittlung der Gefährdungen 
sollte in einem Team aus Konstrukteuren aller Fachrichtungen, CE-Beauftragte, Betriebsarzt beziehungsweise Betriebs-
ärztin, erfahrenen Praktikern und Praktikerinnen sowie Fachkräften für Arbeitssicherheit erfolgen.

Eine systematische Identifizierung der Gefährdungen beginnt mit der Feststellung, welche Art beziehungsweise Gruppe 
von Gefährdungen vorliegt. Dies sind zum Beispiel:
	• Mechanische Gefährdungen
	• Elektrische Gefährdungen
	• Thermische Gefährdungen
	• Schwingungsgefährdungen
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	• Strahlung
	• Ergonomische Gefährdungen
	• Gefährdungen im Zusammenhang mit der Einsatzumgebung der  
Maschine

Dazu wird jeweils der Ursprung der Gefährdung (z. B. spitze Teile, Explosion, bewegliche Teile, Kurzschluss, optische Strah-
lung, Staub) und die jeweils möglichen Folgen (z. B. Scheren, Erfassen, Verbrennen, Ersticken, Feuer, Stress) zugeordnet. 
Eine Übersicht hierzu findet sich im Anhang 7 dieser Schrift.

Bei der Identifikation der Gefährdungen müssen alle Lebensphasen der Maschine (z. B. Transport, Montage, Installation, 
Inbetriebnahme, Einrichten, Betrieb, Reinigung, Instandhaltung, Fehlersuche und Störungsbeseitigung, Außerbetrieb-
nahme, Demontage) und die unterschiedlichen Betriebsarten (z. B. Automatikbetrieb, Einrichtbetrieb, Reinigungsbetrieb) 
berücksichtigt werden. Auch vernünftigerweise vorhersehbare Gefährdungen, die nicht unmittelbar mit Tätigkeiten an 
und mit der Maschine im Zusammenhang stehen, müssen betrachtet werden. Dazu zählen zum Beispiel:
	• Störungen von außen
	• Verlust der Kontrolle über die Maschine
	• Störung der Energieversorgung
	• Verhalten durch Konzentrationsmangel oder Unachtsamkeit
	• Reflexartiges Verhalten bei Fehlfunktionen

6.1.1.3	 Risikoeinschätzung

Für die ermittelten Gefährdungen ist eine Risikoeinschätzung vorzunehmen. Die Höhe des konkreten Risikos lässt sich aus 
der Kombination von Schadensausmaß und Eintrittswahrscheinlichkeit bestimmen.

Im Allgemeinen wird das Risiko als Funktion der Schwere des Schadens und der Eintrittswahrscheinlichkeit des Schadens 
aufgefasst. Die Eintrittswahrscheinlichkeit ergibt sich aus
	• der Häufigkeit und Dauer der Gefährdungsexposition,
	• der Eintrittswahrscheinlichkeit des Gefährdungsereignisses sowie
	• der Möglichkeit der Vermeidung oder Begrenzung des Schadens.

Risiko

Eintrittswahrscheinlichkeit des Schadens
Ausmaß der
möglichen  
Schadens
oder einer
Verletzung

Häufigkeit und Dauer der Gefährdungsexposition

Möglichkeit der Vermeidung oder Begrenzung des Schadens

Eintrittswahrscheinlichkeit des Gefährdungsereignisses

Abbildung 22: Parameter zur Bestimmung der Höhe des Risikos

Zur quantitativen oder qualitativen Risikoeinschätzung werden in der Praxis unterschiedliche Methoden angewandt. Eine 
mögliche Methode ist in der Informationsschrift „Erstellen von Risikobeurteilungen für Maschinen“ im Fachwissen-Portal 
der BG RCI beschrieben.

6.1.1.4	 Risikobewertung

Nach der Risikoeinschätzung ist eine Risikobewertung durchzuführen. Es muss die Frage geklärt werden, ob das einge-
schätzte Risiko (in Abbildung 23: „Startrisiko“) als tolerierbares Risiko angesehen werden kann oder ob eine Risikominde-
rung (z. B. eine Schutzmaßnahme) erforderlich ist. 
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Die Schutzziele des Anhangs I der Maschinenrichtlinie fordern, dass von Maschinen kein Risiko ausgehen darf. Dieses 
hohe Schutzziel ist nicht immer erreichbar, so dass in bestimmten Fällen Restrisiken bestehen bleiben. Die Mindestanfor-
derung ist, dass das Restrisiko unterhalb des Grenzrisikos liegt.

Die Festlegung des Grenzrisikos, also jenes Risikos, bei dem keine weitere Risikominderung als erforderlich angesehen 
wird, ist die wesentliche Entscheidung im Rahmen der Risikobeurteilung. Ist das eingeschätzte Risiko kleiner als das 
Grenzrisiko, muss keine weitere Risikominderung durchgeführt werden. Diese Betrachtungsweise wird in Abbildung 23 
verdeutlicht. 

Auch bei Anwendung einer Typ-C-Norm muss der Hersteller bewerten, ob das Grenzrisiko allein mit den Maßnahmen aus 
der Typ-C-Norm erreicht ist oder ob weitere Maßnahmen notwendig sind.

nicht tolerierbares Risikotolerierbares Risiko

Restrisiko StartrisikoGrenzrisiko

umgesetzte Risikominderung

erforderliche Risikominderung

Abbildung 23: Zusammenhang von Grenzrisiko, Restrisiko und Risikominderung

6.1.1.5	 Risikominderung

Die Maschinenrichtlinie fordert im Anhang I, Abschnitt 1.1.2 vom Hersteller die folgende Reihenfolge zur Risikominderung 
anzuwenden (siehe Abbildung 23):
1.	 Inhärent sichere Konstruktion (eigensichere Konstruktion)
2.	 Technische und ergänzende Schutzmaßnahmen
3.	 Benutzerinformation (Restrisiken, spezielle Ausbildung, persönliche Schutzausrüstungen)

Bei Maschinen, für die eine Typ-C-Norm vorliegt, sind abgestimmte Maßnahmen zur Risikominderung innerhalb der Norm 
beschrieben. Weiterhin sind grundlegende Maßnahmen zur Risikominderung in A- und B-Normen beschrieben. (Siehe 
Abschnitt 5 dieser Schrift.) Technische Schutzmaßnahmen sind zum Beispiel Schutzeinrichtungen. Im Merkblatt T 008 der 
BG RCI sind die häufigsten Schutzeinrichtungen beschrieben. 

Diese sind:
	• Feststehende trennende Schutzeinrichtungen
	• Bewegliche trennende Schutzeinrichtungen
	• Berührungslos wirkende Schutzeinrichtungen
	• Durch Berührung wirkende Schutzeinrichtungen
	• Ortsbindende Schutzeinrichtungen

Ergänzende Schutzmaßnahmen können sein:
	• Ausrüstung für den Notfall (Not-Halt, Not-Aus)
	• Maßnahmen zur Energietrennung und Energieableitung
	• Maßnahmen zum Befreien und Retten von Personen im Notfall
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6.1.1.6	 Dokumentation der Risikobeurteilung

Die Risikobeurteilung ist Teil der Technischen Unterlagen des Herstellers und muss schriftlich dokumentiert werden. Der 
Hersteller ist nicht verpflichtet, die Risikobeurteilung an den Verwender auszuhändigen. Eine Möglichkeit zur Dokumenta-
tion der Risikobeurteilung ist in der Informationsschrift „Erstellen von Risikobeurteilungen für Maschinen“ im Fachwissen-
portal der BG RCI dargestellt.

6.1.2	 Technische Unterlagen zur Konformitätsbewertung

Der Umfang der Technischen Unterlagen ist im Anhang VII Teil A der Maschinenrichtlinie beschrieben und setzt sich aus 
den folgenden Bestandteilen zusammen:
	• Eine allgemeine Beschreibung der Maschine
	• Eine Übersichtszeichnung, Schaltpläne sowie Erläuterungen zur Funktionsweise
	• Detailzeichnungen zur Überprüfung der Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen
	• Die Unterlagen über die Risikobeurteilung einschließlich einer Auflistung der relevanten Sicherheits- und Gesundheits-
schutzanforderungen und einer Beschreibung der Risikobeurteilung

	• Die angewandten Normen (mit Ausgabedatum)
	• Alle relevanten technischen Prüfberichte
	• Eine Betriebsanleitung
	• Eine Kopie der EG-Konformitätserklärung
	• Die EG-Konformitätserklärungen und Betriebsanleitungen für in die Maschine eingebaute verwendungsfertige Maschi-
nen oder Erzeugnisse

	• Die Einbauerklärungen und Montageanleitungen für in die Maschine eingebaute unvollständige Maschinen
	• Bei Serienfertigung eine Aufstellung der Maßnahmen zur internen  
Fertigungskontrolle

Die Technischen Unterlagen müssen durch den Hersteller erstellt, in einer Gemeinschaftssprache des EWR vorliegen und 
mindestens 10 Jahre aufbewahrt werden. Die Informationen und Dokumentation, die der Hersteller dem Verwender zusam-
men mit der Maschine zur Verfügung stellen muss, insbesondere
	• die Betriebsanleitung, 
	• die Sicherheitshinweise an der Maschine und 
	• die EG-Konformitätserklärung, 

müssen in der Sprache des Verwenderlandes mitgeliefert werden.

Die Vollständigkeit der Technischen Unterlagen kann mit der Checkliste im Anhang 4 kontrolliert werden.

6.1.3	 Interne Fertigungskontrolle

Im Rahmen der internen Fertigungskontrolle muss der Hersteller alle erforderlichen Maßnahmen ergreifen, damit durch 
den Herstellungsprozess gewährleistet ist, dass die Maschinen mit den in Anhang VII Teil A der Maschinenrichtlinie ge-
nannten Technischen Unterlagen übereinstimmen und die Anforderungen der Maschinenrichtlinie erfüllen. Hierzu zählen 
beispielsweise folgende Maßnahmen:
	• Aufbau einer Ablauforganisation
	• Eingangskontrollen der fremdbezogenen Bauteile
	• Zwischen- und Endkontrollen der selbst hergestellten Baugruppen
	• Aussortierung und Kennzeichnung defekter oder nicht spezifikationsgerechter Teile in besondere Lagerbereiche, um 
deren Einbau in die Maschine zu verhindern
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	• Zwischenkontrollen wichtiger Parameter im Verlauf der Montage  
(z. B. Vier-Augen-Prinzip für das Einhalten bestimmter Anzugsdrehmomente tragender Teile)

	• Einsatz kalibrierter Messgeräte
	• Einsatz ausreichend qualifizierter Monteurinnen und Monteure  
(z. B. geprüfte Schweißer und Schweißerinnen für tragende Teile)

	• Durchführung und Dokumentation von Zwischenkontrollen und Funktionstests
	• Bei Verwendung anderer Bauteile als in den Technischen Unterlagen festgelegt, Prüfung auf Einhaltung der sicher-
heitstechnischen Parameter, gegebenenfalls Neuberechnung des Performance Levels

	• Umfassende Endabnahme mit Funktionsprüfung aller Schutz- und  
Sicherheitseinrichtungen

Solche Maßnahmen können mit Hilfe eines Qualitätssicherungssystems umgesetzt werden. Bei Serienfertigung zählen 
eine Auflistung und Dokumentation dieser Maßnahmen zu den Technischen Unterlagen.

Für Hersteller von Anhang-IV-Maschinen ist gegebenenfalls ein umfassendes Qualitätssicherungssystem nach Anhang 
X der Maschinenrichtlinie verpflichtend. Ein umfassendes Qualitätssicherungssystem umfasst auch die Entwicklungspro-
zesse. Empfehlenswert ist dies ebenso, wenn in größerer Anzahl Maschinen zum Zweck der eigenen Verwendung her-
gestellt werden.

6.2	 Strukturiertes Vorgehen bei der Entwicklung von Maschinen

Bei der Entwicklung von Maschinen soll strukturiert vorgegangen werden. Es hat sich bewährt, zu Beginn des Entwicklungs-
prozesses einen CE-Beauftragten (auch: CE-Koordinator) zu benennen der folgende Aufgaben wahrnimmt:
	• Koordination der Entwicklung und des Baus der Maschine
	• Entwicklung eines Ablaufschemas
	• Festlegung von Verantwortlichkeiten
	• Erstellung eines Projektplans
	• Überwachung der Abläufe

Das Ablaufschema sollte unter der Zielsetzung aufgebaut werden, die sicherheitstechnische Gestaltung der Maschine 
zum grundlegenden Bestandteil des Entwicklungsprozesses zu machen. Bereits in der Entwurfsphase und entwicklungs-
begleitend sollten die Anforderungen der Maschinenrichtlinie beachtet werden. Nur bei dieser Vorgehensweise ist es er-
fahrungsgemäß möglich, die hohen Schutzziele der Maschinenrichtlinie auch unter wirtschaftlichen Aspekten zu erreichen. 
Anpassungen an der Konstruktion und das nachträgliche Einfügen sicherheitstechnischer Einrichtungen sind in der Regel 
kostspieliger als das Entwickeln eines Sicherheitskonzeptes im Entwurfsstadium der Maschine. Das trifft insbesondere 
auf die Forderung nach inhärenter Sicherheit zu, da dieses Ziel meist nicht durch nachträglich in eine fertige Maschine 
hineingebaute Komponenten erreicht werden kann.

Die Entwicklung einer Maschine kann nach dem in Abbildung 24 dargestellten Schema durchgeführt werden.
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Abbildung 24: Ablaufschema zur Entwicklung einer Maschine

Durch Kontrollmaßnahmen ist es möglich, Fehlentwicklungen frühzeitig zu erkennen und noch rechtzeitig Korrekturen 
vornehmen zu können. Dazu gehören die Erstellung des speziellen Lasten- und Pflichtenheftes für die Entwicklung mit den 
dazugehörigen Freigabeprozessen. Die Feststellung der Konformität der Maschine mit den anzuwendenden Richtlinien, 
wird deutlich vereinfacht, wenn die Schritte im Ablaufschema sorgfältig ausgeführt wurden.

6.3	 �Herstellung von Maschinen zum Zweck der eigenen Verwendung 
(Eigenbau)

Ein Betreiber, der für den Eigenbedarf Maschinen konzipiert, in seinen Produktionsstätten zusammenfügt und anschließend 
dem Produktionsbereich zur Verfügung stellt, wird zum Hersteller und hat die gleichen umfangreichen Pflichten zu erfüllen 
wie ein Hersteller, der seine Maschine im europäischen Binnenmarkt anbietet (siehe § 2 Nr. 10 der 9. ProdSV). Auch beim 
Eigenbau sollte das strukturierte Vorgehen bei der Entwicklung von Maschinen (siehe Abschnitt 6.2) und beim Beschaffen 
von Maschinen (siehe Abschnitt 7) angewendet werden. Wobei Auftraggeber und Auftragnehmer hier verschiedene Abtei-
lungen im Unternehmen sind.
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6.4	 Zusammenfügen von Maschinen zu einer Gesamtheit

Werden Maschinen und/oder unvollständige Maschinen, egal ob neu oder   gebraucht, zu einer Gesamtheit zusammen-
gefügt, ist diese als neue Maschine anzusehen. Für diese Kombination ist, wie für eine neue Maschine, ein Konformitäts-
bewertungsverfahren entsprechend der aktuellen Maschinenrichtlinie durchzuführen. Ein Betreiber, der eine neue Ge-
samtheit von Maschinen erzeugt wird zum Hersteller (siehe Abschnitt 7.3 dieser Schrift).

6.5	 Wesentliche Veränderung von Maschinen 

Werden Maschinen oder Gesamtheiten von Maschinen wesentlich verändert, sind sie rechtlich als neu anzusehen. Wie für 
eine neue Maschine ist ein Konformitätsbewertungsverfahren nach der aktuellen Maschinenrichtlinie durchzuführen. Ein 
Betreiber, der eine Maschine wesentlich verändert, wird zum Hersteller (siehe Abschnitt 8.5.2 dieser Schrift).
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7	 Beschaffen von Maschinen
Der Beschaffungsprozess ist der Übergang zwischen dem Bereitstellen von Produkten auf dem Markt durch den Hersteller 
und deren Verwendung im Betrieb. Vor dem Hintergrund der oft jahrzehntelangen Verwendung von Maschinen im Betrieb 
hat der Beschaffungsprozess entscheidende Bedeutung.

Vor dem Start des Beschaffungsprozesses ist es wichtig die eigene Rolle (Hersteller, Betreiber, Händler, Einführer) und die 
daraus resultierenden Verpflichtungen zu kennen. Bei der Beschaffung von Maschinen von außerhalb des EWR ist zu 
berücksichtigen, dass der Betreiber, sofern er Einführer und Inverkehrbringer der Maschine ist, die Herstellerpflichten 
übernehmen muss (siehe Abschnitt 3.2 dieser Schrift). 

Beschaffung ist oft mit Einkauf gleichzusetzen. Auch beim Eigenbau sollte das strukturierte Vorgehen beim Beschaffen 
angewendet werden, wobei Auftraggeber und Auftragnehmer verschiedene Abteilungen im Unternehmen sind.

Der Betreiber ist dafür verantwortlich, dass die zur Verfügung gestellten Maschinen den geltenden Rechtsvorschriften 
entsprechen und sicher verwendet werden können. Bei der Beschaffung von Maschinen sind zu berücksichtigen:
• Die vorgesehenen Einsatzbedingungen für die Verwendung (z. B. Automatikbetrieb, Einrichten, Montage/Demonta-

ge, Instandhaltung)
• Von der Maschine selbst ausgehende Gefährdungen (z. B. Staub, Lärm)
• Die Arbeitsumgebung
• Arbeitsgegenstände (z. B. Rohstoffe, Vorprodukte, Produkte)
• Vorgesehene Arbeitsabläufe (z. B. manuell, automatisiert, kollaborierend)
• Die jeweilige Arbeitsorganisation

Um bei der Auswahl der richtigen Maschine alle Anforderungen zu berücksichtigen, ist mit der Gefährdungsbeurteilung 
vor der Beschaffung zu beginnen. Werden einzelne Aspekte im Rahmen der Beschaffung nicht berücksichtigt, müssen 
häufig nachträglich Schutzmaßnahmen getroffen werden. Dies ist meist mit einem erhöhten Aufwand verbunden und 
erzielt selten die gleiche Schutzwirkung. Häufig werden die Anforderungen der Instandhaltung unzureichend berücksich-
tigt (siehe Abschnitt 8.4 dieser Schrift). Die Empfehlung zur Betriebssicherheitsverordnung EmpfBS 1113 erläutert die 
Vorgehensweise und gibt Hinweise zur Beschaffung von Maschinen.

Bei der Gestaltung des Kaufvertrages ist zu berücksichtigen, dass nur im Kaufvertrag genannte Beschaffenheitsanforde-
rungen und Eigenschaften der Maschine zivilrechtlich auf Erfüllung einklagbar sind. Dazu zählen neben den produktions-
technischen Anforderungen auch grundlegende Anforderungen an die Ausrüstung und formale Punkte wie zum Beispiel 
die Lieferung von Betriebsanleitungen, Schaltplänen, Montageanleitungen und Wartungsplänen. Daher kommt dem Las-
tenheft als Bestandteil des Kaufvertrages besondere Bedeutung zu. 

Ein häufiger Irrtum ist, dass sich allein aus einem Verstoß gegen das Produktsicherheitsgesetz, beziehungsweise 
gegen die damit umgesetzte Maschinenrichtlinie, Ansprüche für den Käufer ergeben. Das Nicht-Erfüllen von Anfor-
derungen des Produktsicherheitsgesetzes durch den Verkäufer oder Hersteller führt zwar zu einer Ordnungswid-
rigkeit, aber nicht automatisch zu einem Anspruch des Käufers auf Erfüllung.
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7.1	 Strukturiertes Vorgehen bei der Beschaffung

Teilschritt 3
Auftrag erteilen

Teilschritt 2
Maschine und Auftrag- 

nehmer auswählen

Teilschritt 1
Bedarf ermitteln  

und Anforderungen 
festlegen

Teilschritt 5
Maschine zur 

Verfügung stellen

Teilschritt 4
Lieferung und Montage  

der Maschine

Abbildung 25: Beschaffungsprozess nach EmpfBS 1113 Abbildung 1

Die wichtigsten Punkte und Informationen sind im Folgenden dargestellt.

Teilschritt 1: Bedarf ermitteln und Anforderungen festlegen

Zu Beginn des Beschaffungsprozesses sollte festgelegt werden, wer am Beschaffungsprozess zu beteiligen ist. Dabei sind 
Personen mit besonderem Fachwissen (z. B. aus Instandhaltung, Einkauf, Produktion), die Fachkraft für Arbeitssicherheit, 
der Betriebsarzt/die Betriebsärztin sowie Beschäftigte, die mit der Maschine arbeiten, einzubeziehen.

Nach der Festlegung der Beteiligten erfolgt die Informationsrecherche und -analyse durch den Betreiber:
	• Ermitteln und Festlegen der Arbeitsaufgabe 
Zur Festlegung der Anforderungen sind detaillierte Beschreibungen der Arbeitsaufgaben, die mit der Maschine durch-
geführt werden sollen einschließlich der geplanten Einsatzorte anzufertigen.

	• Ermitteln der Umgebungsbedingungen 
Mögliche Umgebungsbedingungen wie zum Beispiel Temperatur, Vibration, Staub, Lärm, Zugangsmöglichkeiten, kor-
rosive Umgebung, explosionsfähige Atmosphäre müssen ermittelt und festgelegt werden. Auch Emissionen der Ma-
schine, die die Umgebungsbedingungen beeinflussen oder zu Wechselwirkungen führen können, sind zu betrachten.

	• Aufstellungsbedingungen, Anschlüsse und Infrastruktur 
Die Aufstellungsbedingungen für Maschinen wie zum Beispiel Platzbedarf für Wartungs- oder Instandhaltungsmaßnah-
men, Zugänge zu Maschinenteilen und Arbeits- und Verkehrsbereiche sind festzulegen. Auch Anforderungen hinsicht-
lich möglicher Naturereignisse oder baurechtliche Vorschriften (Erdbebengebiet, Überschwemmungsgebiet, Bau- oder 
Stahlbauarbeiten für Fundamente, Untergründe, Einbaugerüste) müssen betrachtet werden. Ebenfalls müssen erfor-
derliche Anschlüsse und Infrastruktur zur Versorgung mit Energie und Medien (Strom, Wasser, Dampf, Druckluft, 
Gase, Fluide) ermittelt und festgelegt werden.
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	• Prozessbedingungen 
Die Betriebs- und Verfahrensparameter der Maschine auch an den Schnittstellen zu vorhandenen Maschinen sind zu 
ermitteln und festzulegen.

	• Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen 
Zu den Anforderungen zählen zum Beispiel Sicherheitsabstände, Schutzmaßnahmen gegen Fehlbedienungen, Maßnah-
men gegen unbefugte Benutzung oder unbefugte Eingriffe, ergonomische Anforderungen,  
Zugänge, Störungsbeseitigung, Brand- und Explosionsschutzkonzept, Festlegung von Lärmgrenzwerten. Diese Anforde-
rungen sind auch an den Schnittstellen zu vorhandenen Maschinen zu betrachten. 
Bei der Zusammenstellung dieser Anforderungen sollte die Fachkraft für Arbeitssicherheit eingebunden werden.

	• Qualifikation der Beschäftigten 
Die Kompetenzen und Qualifikationen der Beschäftigten sind in den Anforderungen an die Maschine zu berücksichti-
gen. Auch besondere Beschäftigtengruppen wie Leiharbeitnehmer und -arbeitnehmerinnen, Auszubildende, ältere 
Beschäftigte, Menschen mit Einschränkungen sind dabei zu berücksichtigen. Sind zusätzliche Qualifizierungsmaß-
nahmen notwendig, müssen diese spätestens zur Inbetriebnahme der Maschine abgeschlossen sein.

	• Anforderungen für Instandhaltung und Störungsbeseitigung 
Für die Instandhaltung sind Prüffristen und Wartungsintervalle festzulegen und die erforderlichen Hilfsmittel, Werk-
zeuge und Vorrichtungen zu beschreiben. Für die Instandhaltung und die Störungsbeseitigung können bestimmte 
zusätzliche technische Einrichtungen notwendig sein (Zugänge, Hebehilfsmittel, Absperreinrichtungen, Betriebsarten 
etc.). Außerdem ist das Vorhandensein bestimmter Informationen notwendig, wie zum Beispiel Schaltpläne, Ersatz-
teillisten beziehungsweise Ersatzteilspezifikationen, Fehlerbeschreibungen oder Beschreibungen der Sicherheits-
funktionen. Anforderungen für eine vorbeugende Instandhaltung und sichere Störungsbeseitigung sind im Zuge der 
Planung zu betrachten.

	• Umfang von Lieferung, Teillieferung und -aufträgen 
Zwischen Hersteller und Betreiber sind vertraglich die Modalitäten zur Montage, dem Bereitstellen von einzelnen Kom-
ponenten und Bedingungen zur Lieferung festzulegen. Besonders bei unvollständigen Maschinen, Maschinen von meh-
reren Herstellern, gebrauchten Maschinen oder speziellen Vereinbarungen (z. B. Beistellen von Schutzeinrichtungen, 
Integration in eine bestehende Steuerung) ist eine eindeutige Definition des Lieferumfanges wichtig. Siehe auch Ab-
schnitt 7.6 dieser Schrift.

	• Hinweise von Beschäftigten 
Es empfiehlt sich die Beschäftigten mit ihrem Erfahrungswissen in die Planung und die Festlegung von Gebrauchs-
tauglichkeit, Ergonomie und Schutzmaßnahmen einzubinden.

	• Informationsquellen 
Mögliche Informationsquellen sind Branchenstandards, Normen, Warentests, Fachartikel, Kataloge oder Messebesu-
che. Auch Veröffentlichungen der Unfallversicherungsträger in der Publikationsdatenbank der DGUV wie DGUV Re-
geln, Branchenregeln, DGUV Informationen oder Fachbereich AKTUELL spiegeln den aktuellen Stand der Technik 
beim Verwenden von Maschinen wider.

	• Rechtliche Anforderungen 
Neben den rechtlichen Anforderungen an das Bereitstellen auf dem Markt durch den Hersteller müssen betriebsspezi-
fische Anforderungen ermittelt werden. Neben technischen Anforderungen können formale Anforderungen wie Erlaub-
nispflichten bei überwachungsbedürftigen Anlagen, Umweltrecht oder Baurecht bestehen.

	• Bedingungen für die Außerbetriebnahme 
Hierzu gehören unter anderem Demontage, Transport, Lagerung und Entsorgung.

Mit den vorliegenden Informationen wird die Gefährdungsbeurteilung vor der Beschaffung erstellt. Die festgelegten Anfor-
derungen sind Grundlage für eine Bestellspezifikation beziehungsweise ein Lastenheft.

Im Lastenheft beschreibt der Auftraggeber die geplante Verwendung der Maschine. Die Angaben sind lösungsneutrale 
Anforderungen und umfassen zum Beispiel:
	• Zielbestimmung und Spezifikation der Maschine
	• Erforderliche Funktionen
	• Technische Daten (wie Lärmgrenzwerte, Einsatzort, Umgebungsbedingungen)
	• Qualitätsanforderungen
	• Anzuwendende Normen, Richtlinien und Verordnungen
	• Vertragliche Rahmenbedingungen
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Bei der Erstellung des Lastenheftes sollte der Betreiber mit allen relevanten Fachabteilungen beteiligt sein:
	• Fachkraft für Arbeitssicherheit
	• Verantwortliche aus dem Bereich Instandhaltung
	• Verantwortliche aus dem Bereich Produktion (Verwender)
	• Einkäufer

Teilschritt 2: Maschine und Auftragnehmer auswählen

Zur Auswahl der Maschine und des Auftragnehmers beschreibt die EmpfBS 1113 ein mögliches Vorgehen:
	• Beschaffungsmarkt analysieren
	• Marktinformationen mit den Anforderungen aus dem Lastenheft vergleichen
	• Angebote einholen
	• Mithilfe des Pflichtenheftes Angebote mit Anforderungen aus dem Lastenheft abgleichen 
	• Maschine und Auftragnehmer auswählen

Das Pflichtenheft ist die Rückmeldung des Anbieters zum Lastenheft und kommt typischerweise im Sondermaschinenbau 
zum Tragen. Das Pflichtenheft beschreibt, wie die Anforderungen aus dem Lastenheft realisiert werden sollen. Es enthält 
zum Beispiel die folgenden Angaben:
	• Antwort auf Spezifikation des Lastenheftes
	• Detaillierte Lösungen zu den technischen und qualitativen Anforderungen des Lastenhefts
	• Konkrete Verwendungsgrenzen (z. B. Umgebungsbedingungen, Einsatzzeiten, Verwender)
	• Schnittstellen zu anderen Maschinen
	• Erstellung eines Projektplans (Zeit- und Ressourcenplan, verbundene Gewerke)
	• Definition der Vertragspartner und vereinbarter Rahmenbedingungen

Bei der Erstellung des Pflichtenheftes sollte der Hersteller mit allen relevanten Fachabteilungen beteiligt sein:
	• CE-Beauftragter (soweit benannt)
	• Konstrukteure (aus allen relevanten Fachrichtungen)
	• Verantwortliche aus dem Bereich Vertrieb

Der Betreiber sollte sich das Sicherheitskonzept aus dem Pflichtenheft erläutern lassen und mit seinen Anforderungen 
abgleichen. 

Teilschritt 3: Auftrag erteilen

Nach der Auswahl der Maschine und des Auftragnehmers wird in der Auftragserteilung der notwendige Regelungsbedarf 
zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer festgelegt. Neben dem vereinbarten Liefer- und Leistungsumfang können zu-
sätzliche Festlegungen erforderlich sein:
	• Verantwortlichkeiten, insbesondere für die Montage bei nicht verwendungsfertig gelieferten Maschinen oder Übernah-
me der Herstellerverantwortung für Gesamtheiten von Maschinen (siehe Abschnitt 7.3 dieser Schrift)

	• Gegebenenfalls Koordination der Arbeiten
	• Planungsleistungen, zum Beispiel bei Beteiligung anderer Gewerke
	• Schutzkonzepte verschiedener Ausstattungsvarianten
	• Terminplan
	• Entgegennahme der Lieferung: Ort, Zeit, Transportmittel, Krane/Hebezeuge, vorzuhaltendes Personal
	• Umfang, Form und Übergabezeitpunkt der Dokumentation (z. B. Betriebsanleitung, Stücklisten, Zeichnungen, Konfor-
mitätserklärungen, Schaltpläne)

	• Montage, Aufstellung, Anschluss
	• Einbindung in bestehende Anlagen und zu berücksichtigende Schnittstellen
	• Erforderliche Sicherheitskennzeichnung am Einsatzort
	• Durchführung von Prüfungen, Probebetrieb oder Abnahme
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	• Qualifizierung der Beschäftigten, die die Maschine verwenden, Umfang von Schulungen und Unterweisungen
	• Ersatzteile, Wartung, Instandhaltung

Nach der Abstimmung zu Liefer- und Leistungsumfang wird der Auftrag in Form einer schriftlichen Bestellung erteilt. Es 
empfiehlt sich eine eindeutige Vereinbarung zur Herstellerverantwortung und Lieferung weiterer vertraglich vereinbarter 
Dokumentationen schriftlich festzuhalten.

Teilschritt 4: Lieferung der Maschine

Im Rahmen dieses Schrittes ist zu kontrollieren, ob das bestellte Produkt vollständig, mängelfrei und entsprechend den 
Vorgaben der Bestellung geliefert wurde.

Zur Überprüfung, ob die Maschine den formellen und sicherheitstechnischen Anforderungen entspricht, können die Merk-
blätter T 008-1 „Checklisten Maschinen – Prüfung vor Erstinbetriebnahme“ und gegebenenfalls T 008-3 „Checklisten Ma-
schinen – Elektrische, hydraulische und pneumatische Ausrüstung“ sowie die Checklisten im Anhang 1 bis 3 dieser Schrift 
verwendet werden.

Folgende Aspekte sind in der EmpfBS 1113 näher beschrieben:
	• Eingangskontrolle
	• Montage am Verwendungsort
	• Probebetrieb (siehe auch FBHM 016 „Probebetrieb von Maschinen und maschinellen Anlagen“)
	• Verantwortungsübertragung

Teilschritt 5: Maschine zur Verfügung stellen

Vor der Verwendung sind folgende Maßnahmen durchzuführen:
	• Gefährdungsbeurteilung
	• Überprüfung der Wirksamkeit von Schutzmaßnahmen (Überprüfung vor Inbetriebnahme)
	• Gegebenenfalls Prüfung vor Inbetriebnahme
	• Dokumentation der Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung
	• Unterweisung der Beschäftigten

Nach der durchgeführten Gefährdungsbeurteilung und der Unterweisung der Beschäftigten, kann die Maschine sicher zur 
Verfügung gestellt werden.

Zum Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden von Maschinen siehe Abschnitt 8 dieser Schrift.

7.2	 Beschaffung von (Einzel-)Maschinen

Bei neuen Maschinen ist die Maschinenrichtlinie mit ihren allgemeinen Schutzzielen für den Hersteller verbindlich. Es ist 
nicht ausreichend, lediglich auf die CE-Kennzeichnung und die EG-Konformitätserklärung des Herstellers zu achten.

Für viele Maschinen gibt es Typ-C-Normen, die eine Möglichkeit zur Umsetzung der Schutzziele aus Anhang I der Maschi-
nenrichtlinie beschreiben. Die Anwendung der Typ-C-Normen ist nicht rechtsverbindlich, da die Schutzziele auch auf an-
dere Weise erreicht werden können. Außerdem sind in Typ-C-Normen oft nicht alle Bereiche und Risiken betrachtet, so 
dass es hier zusätzlichen Abstimmungsbedarf geben kann. Aufgrund dieser Sachlage ergeben sich immer wieder Unstim-
migkeiten zwischen Hersteller und Betreiber, wenn diese nicht im Rahmen der Beschaffung abgestimmt und vertraglich 
festgehalten werden.
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Empfehlungen:

	• Besichtigung vergleichbarer Maschinen beim Hersteller oder Referenzkunden mit Einsicht in die Musterdokumentati-
on (Betriebsanleitung, EG-Konformitätserklärung) durchführen beziehungsweise eine Musterdokumentation anfor-
dern.

	• Einhaltung der relevanten europäischen Richtlinien und Verordnungen mit CE-Kennzeichnung für die verwendungs-
fertige Maschine festschreiben. Zusätzlich zur Maschinenrichtlinie 2006/42/EG können dies zum Beispiel die Druck-
geräterichtlinie 2014/68/EU, die EMV-Richtlinie 2014/30/EU oder die ATEX-Produktrichtlinie 2014/34/EU sein.

	• Einhaltung geforderter Normen im Kaufvertrag verbindlich machen (zivilrechtliche Verbindlichkeit für den Hersteller), 
da die Anwendung und Einhaltung nach herrschender Rechtsauffassung ohne vertragliche Vereinbarung nicht ver-
pflichtend sind.

	• Anforderungen, die in Typ-C-Normen nicht geregelt sind oder davon abweichen, konkret in Abstimmung mit dem 
Hersteller festlegen. Dies betrifft zum Beispiel häufig Lärmgrenzwerte, die Anzahl und Gestaltung von Arbeitsbühnen 
und Aufgängen, sowie die Ausführung der Kennzeichnung von elektrischer, hydraulischer und pneumatischer Aus-
rüstung.

	• Einhaltung von Anforderungen in Bezug auf Instandhaltung vereinbaren zum Beispiel Zugänge, Betriebsarten, Zent-
ralschmierung.

	• Gemeinsames Durchsprechen der Sicherheitsaspekte vereinbaren. Bei Sondermaschinen sollte dies im Zusammen-
hang mit dem Pflichtenheft des Herstellers vor der technischen Umsetzung erfolgen, um das Sicherheitskonzept zu 
erläutern (z. B. Absicherung von Zugängen, Schlüsseltransfersysteme).

	• Bei Bedarf Einsicht in die Risikobeurteilung vereinbaren.
	• Lieferung folgender Dokumente vereinbaren:

	– EG-Konformitätserklärung entsprechend Anhang II Teil 1 Abschnitt A der Maschinenrichtlinie in deutscher Sprache 
mit Bestätigung der vertraglich verbindlich gemachten eingehaltenen Normen

	– Betriebsanleitung in deutscher Sprache gemäß Anhang I Nr. 1.7.4 der Maschinenrichtlinie und bei Bedarf zusätzli-
che Sprachvarianten

	– Schaltpläne, Zeichnungen, Wartungspläne und Ersatzteillisten
	– Dokumentation für sonstige Komponenten und Bauteile wie Festigkeitsnachweise für Stahlbauten
	– Spezifikationen und Validierungsunterlagen der Sicherheitssteuerung, aus denen der tatsächlich erreichte Perfor-
mance Level (PL) beziehungsweise Safety Integrity Level (SIL) hervorgeht  
(z. B. SISTEMA Dateien)

	– Sonstige nützliche Dokumentationen wie Datenblätter verwendeter Sicherheitsbauteile
	– Dokumentation zu ermittelten Lärmemissionswerten
	– Messprotokolle bezüglich der elektrischen Sicherheit (Schutzleiterwiderstand, Isolationswiderstand) für Maschi-
nen, wenn sie beim Betreiber vom Hersteller montiert werden

	– Bestätigung, dass die Maschine entsprechend den Bestimmungen der DGUV Vorschrift 3 „Elektrische Anlagen 
und Betriebsmittel“ beschaffen ist (Errichterbestätigung)

	• Werksendabnahme beim Hersteller (auch Fabrikakzeptanztest) vor Auslieferung vereinbaren.
	• Beistellungen oder Eigenleistung durch den Betreiber vereinbaren.
	• Probebetrieb durch den Hersteller vor Ort beim Betreiber vereinbaren.
	• Übergabemodalitäten und Endabnahme festlegen, dies betrifft insbesondere Maschinen, die beim Betreiber durch 
den Hersteller aufgebaut werden, zum Beispiel: 
	– Gemeinsame Überprüfung vor Erstinbetriebnahme (siehe Merkblätter T 008-1 und T 008-3 der BG RCI)
	– Standortakzeptanztest, bei dem sowohl Leistungsdaten, Beschaffenheitsanforderungen sowie die Vollständigkeit 
und Wirksamkeit von Schutz- und Sicherheitseinrichtungen (Funktionstest) überprüft werden

	– Überprüfung der technischen Dokumentationen (siehe Anhänge 1, 2 und 3 dieser Schrift)
	– Einweisung und Schulung der Maschinenbediener

	• Inbetriebnahme-Unterstützung durch den Hersteller vereinbaren.
	• Wartungs- oder Serviceverträge mit Ersatzteillieferung und Reaktionszeiten vereinbaren.
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7.3	 Beschaffung von Gesamtheiten von Maschinen

Grundsätzlich gelten für die Beschaffung von Gesamtheiten von Maschinen dieselben Empfehlungen wie für die Beschaf-
fung von (Einzel-)Maschinen. Wenn mehrere Maschinen oder unvollständige Maschinen, gegebenenfalls auch von unter-
schiedlichen Herstellern, beschafft werden, ist zu prüfen, ob dabei eine Gesamtheit von Maschinen gebildet wird (siehe 
Abschnitt 4.1.1 dieser Schrift).

Werden Maschinen oder unvollständige Maschinen von unterschiedlichen Herstellern und Lieferanten zusammengestellt, 
wird empfohlen, einen Integrator (Gesamtverantwortlichen) als Hersteller im Sinne der Maschinenrichtlinie festzulegen und 
die in Abschnitt 6 dieser Schrift beschriebenen Pflichten zu übertragen. Der Integrator benötigt zur Übernahme dieser 
Pflichten ebenfalls entsprechende Befugnisse, um zum Beispiel notwendige Informationen zur Risikobeurteilung einzu-
fordern, die Risikobeurteilung durchzuführen und Schutzmaßnahmen festzulegen, die von den anderen beteiligten Her-
stellern und Lieferanten umgesetzt werden.

Ohne entsprechende im Vorfeld festgeschriebene vertragliche Regelungen ist eine Festlegung im Nachgang häufig schwie-
rig. Im ungünstigsten Fall wird der Betreiber zum Hersteller und muss die Verantwortung für diese Gesamtheit übernehmen 
(siehe Abschnitt 6 „Herstellung und Eigenbau von Maschinen“ dieser Schrift).

Da es sich bei Gesamtheiten von Maschinen um große, komplexe Maschinen handelt, sind Umbauten oder Änderungen 
im Laufe der Verwendung absehbar. Für die Bewertung von zukünftigen Veränderungen (siehe Abschnitt 8.5 dieser Schrift) 
ist es für den Betreiber hilfreich, auch über die technische Dokumentation der verbauten (Einzel-)Maschinen und unvoll-
ständigen Maschinen zu verfügen.

Empfehlungen:

Es gelten die Empfehlungen aus Abschnitt 7.2 dieser Schrift und zusätzlich

• Vertraglich festschreiben, wer Hersteller der Gesamtheit von Maschinen ist und das Konformitätsbewertungsverfahren
durchführt. Dieser Hersteller muss dann die Rolle des Integrators übernehmen und auch die Maschinen und unvoll-
ständigen Maschinen anderer Hersteller in seinem Konformitätsbewertungsverfahren berücksichtigen.

• Lieferung folgender Dokumente vereinbaren:
– EG-Konformitätserklärungen, Betriebsanleitungen und technische Dokumentation für verbaute Einzelmaschinen
– Einbauerklärung, Montageanleitung und technische Dokumentation für verbaute unvollständige Maschinen

7.4	 Beschaffung von unvollständigen Maschinen

Unvollständige Maschinen dürfen erst verwendet werden, wenn sie vervollständigt wurden. Es muss ein Konformitätsbe-
wertungsverfahren durchgeführt werden und die EG-Konformitätserklärung ist auszustellen. Wer die unvollständige Ma-
schine vervollständigt, wird zum Hersteller der Maschine. Neben den Kosten für das formale Verfahren können Kosten für 
die technische Umsetzung (z. B. Prozesstechnik, Programmierung, Schutzeinrichtungen) entstehen.

Eine unvollständige Maschine kann ihre Funktion noch nicht ausführen und ist in der Regel auch sicherheitstechnisch 
unvollständig. Der Hersteller sollte vertraglich verpflichtet werden, genau zu beschreiben, was bei der Vervollständigung 
zu berücksichtigen ist. Hierzu kann eine erweiterte Einbauerklärung für unvollständige Maschinen dienen. Im Anhang der 
EmpfBS 1113 und im Anhang 6 dieser Schrift ist beispielhaft eine erweiterte Einbauerklärung dargestellt, die die Anwendung 
und Einhaltung der Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen beschreibt. 

Wichtig

Die unvollständige Maschine darf erst in Betrieb genommen werden, nachdem ein Konformitätsbewertungsverfah-
ren für die vervollständigte Maschine durchgeführt, eine EG-Konformitätserklärung und eine Betriebsanleitung für 
die verwendungsfertigen Maschine erstellt und die CE-Kennzeichnung angebracht wurde.
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Empfehlungen:

• Es ist zu klären und festzulegen, wer die unvollständige Maschine vervollständigt und wer hierfür die Herstellerverant-
wortung übernimmt.

• Abstimmung, wie die unvollständige Maschine funktions- und sicherheitstechnisch zu vervollständigen ist.
• Einhaltung geforderter Normen oder bestimmter Teile dieser im Kaufvertrag verbindlich machen, da die Anwendung

und Einhaltung nach herrschender Rechtsauffassung ohne vertragliche Vereinbarung nicht verpflichtend sind.
• Lieferung der Einbauerklärung entsprechend Anhang II Teil 1 Abschnitt B der Maschinenrichtlinie und zusätzlich in deut-

scher Sprache vereinbaren, in der entsprechend dem Lieferumfang des Herstellers Konformität mit allen weiteren zu-
treffenden Richtlinien erklärt wird.

• Neben der von der Maschinenrichtlinie geforderten Liste der eingehaltenen Anforderungen (Einbauerklärung) zusätz-
lich Angaben, wie diese Anforderungen umgesetzt wurden und welche Anforderungen noch zur Anwendung kommen
und nicht erfüllt sind.

• Montageanleitung entsprechend Anhang VI der Maschinenrichtlinie in deutscher Sprache einfordern.
• Vertragliche Festlegung zu sonstigen nützlichen Dokumentationen (z. B. Datenblätter verwendeter Sicherheitsbautei-

le, Festigkeitsnachweise für Stahlbauten, Schaltpläne, Zeichnungen, Ersatzteillisten) treffen.
• Empfehlungen des Herstellers zur Vervollständigung der Maschine beziehungsweise Betrachtung von funktions- und

sicherheitstechnischen Schnittstellen zu anderen Maschinen abstimmen.
• Dokumentation zu ermittelten Lärmemissionswerten einfordern.

7.5	 Beschaffung von gebrauchten Maschinen

Wenn eine gebrauchte Maschine erneut innerhalb des EWR auf dem Markt bereitgestellt wird, gelten für den Bereitsteller 
und den neuen Verwender unterschiedliche gesetzliche Regelungen. Derjenige, der die gebrauchte Maschine erneut auf 
dem deutschen Markt bereitstellt, muss formal nur das Produktsicherheitsgesetz beachten. Das ursprüngliche Sicherheits-
niveau zum Zeitpunkt der erstmaligen Inbetriebnahme darf nicht herabgesetzt sein. Bei gebrauchten Maschinen, die Män-
gel aufweisen, ist der Verkäufer verpflichtet, den Käufer darüber ausreichend zu unterrichten. Die Notwendigkeit der Un-
terrichtung leitet sich aus § 1 Abs. 2 des Produktsicherheitsgesetzes ab. Eine schriftliche Aufklärung ist nicht 
vorgeschrieben, aber empfehlenswert. Gibt der Verkäufer an, dass die Maschine vor der Verwendung instandgesetzt 
werden muss, kann der Betreiber nicht davon ausgehen, dass die Maschine die Anforderungen des Produktsicherheitsge-
setzes erfüllt. Dies muss der Betreiber selbst und auf eigene Kosten sicherstellen.

Wird eine gebrauchte Maschine aus einem anderen EWR-Mitgliedsstaat nach Deutschland verkauft, müssen je nach Ort 
des Kaufvertrages die dort geltenden nationalen Regelungen beachtet werden. Diese können vom deutschen Produktsi-
cherheitsgesetz abweichen.

Gebrauchte Maschinen können auch unter den Anwendungsbereich der Maschinenrichtlinie fallen. Diese Fälle sind:
• Maschinen, die erstmals in den EWR eingeführt werden, müssen die Anforderungen der Maschinenrichtlinie erfüllen (§ 2 

Abs. 9 ProdSG), auch wenn sie gebraucht sind (siehe Abschnitte 3.2.3 und 3.2.4 dieser Schrift).
• Maschinen, die bei einem Umbau wesentlich verändert wurden und somit als neue Maschinen gelten, müssen die

Anforderungen der Maschinenrichtlinie erfüllen (siehe auch Abschnitt 8.5.2 dieser Schrift).
• Gebrauchte Maschinen, die zu einer Gesamtheit von Maschinen zusammengeführt werden, müssen die Anforderun-

gen der Maschinenrichtlinie erfüllen (siehe Abschnitt 4.1.1 dieser Schrift).

Diese Maschinen gelten formal als neue Maschinen und es sind die Herstellerpflichten nach Maschinenrichtlinie zu erfüllen 
(siehe Abschnitt 6 dieser Schrift).

Grundsätzlich gilt vor der Verwendung von gebrauchten Maschinen, dass diese mindestens der Betriebssicherheitsverord-
nung entsprechen müssen und die Anpassung an den Stand der Technik überprüft wurde. Dabei können zusätzlich zum 
Kauf der Maschine Kosten für eine notwendige Nachrüstung entstehen.
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Empfehlungen:

	• Bestätigung des Verkäufers, dass die Maschine mängelfrei ist und sie mindestens den Anforderungen zum Zeitpunkt 
der erstmaligen Inbetriebnahme entspricht.

	• Für Maschinen, die nach dem 1.1.1995 in Verkehr gebracht wurden, müssen die vorgeschriebene EG-Konformitätser-
klärung, die Betriebsanleitung, das Typenschild und die CE-Kennzeichnung vorhanden sein.

	• Innerhalb des Kaufvertrages sollten folgende weitere Fragen geklärt sein:
	– Gab es zwischenzeitlich Nachrüstverpflichtungen?
	– Wurde Nachrüstverpflichtungen nachgekommen und sind diese dokumentiert?
	– Wurden seit der Herstellung Änderungen vorgenommen?
	– Wie sind durchgeführte Veränderungen einzustufen (wesentlich oder nicht wesentlich)?
	– Sind Übergabemodalitäten vereinbart (Abnahmeprüfung, Kostenübernahme bei Mängeln, Einweisung von 
Personal)?

	• Lieferung vorhandener Betriebsanleitungen, Schaltpläne, Zeichnungen, Ersatzteillisten und sonstiger Dokumentatio-
nen vereinbaren.

	• Festlegen konkreter sicherheitstechnischer Anforderungen im Kaufvertrag, zum Beispiel Anpassung an den Stand der 
Technik.

7.6	 Sonderfälle bei der Beschaffung

7.6.1	 Maschinen mit fehlenden Schutzeinrichtungen

Maschinen, bei denen lediglich die erforderlichen Schutzeinrichtungen oder Sicherheitsbauteile fehlen, sind grundsätzlich 
nicht verkehrsfähig. Sie gelten nicht als unvollständige Maschinen. Diese Maschinen erfüllen nicht die Anforderungen der 
Maschinenrichtlinie und dürfen so nicht in Verkehr gebracht werden. 

Möchte ein Betreiber aufgrund einheitlich verwendeter Schutzeinrichtungen, Sicherheitsbauteile oder Schutzmaßnahmen 
im Unternehmen solche Maschinen rechtssicher beschaffen, müssen gesonderte vertragliche Regelungen zwischen Her-
steller und Betreiber getroffen werden. Beispielsweise kann der Hersteller dem Betreiber eindeutige Vorgaben zur Umset-
zung der Schutzmaßnahmen und der zu verwendenden Sicherheitsbauteile und Schutzeinrichtungen machen. Nach Prü-
fung der Umsetzung durch den Hersteller kann dieser die Konformität der Maschine erklären. 

Beispiel: 
	• Die Lieferung einer Maschine ohne Schutzzäune, da der Betreiber einheitliche Schutzzäune eines bestimmten Schutz-

zaun-Herstellers verwenden möchte. Der Betreiber montiert die fehlenden Schutzzäune nach Vorgabe des Maschinen-
Herstellers. Der Betreiber übergibt die EG-Konformitätserklärung des Schutzzaun-Herstellers an den Maschinen-Herstel-
ler. Der Maschinen-Hersteller überprüft die ordnungsgemäße Montage und stellt die EG-Konformitätserklärung für die 
Maschine aus.

7.6.2	 Beigestellte Maschinen oder Maschinenteile

Werden neue oder gebrauchte Maschinen oder Maschinenteile vom Betreiber beigestellt, um eine neue Maschine oder 
eine Gesamtheit von Maschinen zu bilden, müssen diese im Konformitätsbewertungsverfahren und dem Schutzkonzept 
des Herstellers berücksichtigt werden. Wer die Rolle des Herstellers übernimmt, muss vertraglich festgelegt werden. 

Beispiel: 
	• Beistellung von vorhandenen Behältern für ein Rührwerk
	• Integration eines vorhandenen Förderbandes
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7.6.3	 Steuerungen von anderen Lieferanten

In der Praxis besteht häufig der Wunsch des Betreibers für alle Maschinen im Betrieb Steuerungen ein und desselben 
Steuerungs-Herstellers zu verwenden. Der Maschinen-Hersteller seinerseits, setzt für seine Maschinen gegebenenfalls 
standardmäßig Steuerungen eines anderen Steuerungs-Herstellers ein. 

Eine mögliche Lösung ist, einen Unterauftragnehmer zu finden, der im Unterauftrag des Maschinen-Herstellers die Integrati-
on der Steuerung übernimmt. Dabei macht der Hersteller dem Unterauftragnehmer entsprechende Funktionsvorgaben und 
Vorgaben zur steuerungstechnischen Umsetzung nach Risikobeurteilung. Der Unterauftragnehmer setzt die Vorgaben durch 
Programmierung der Steuerung um. Nach Prüfung der Umsetzung durch den Maschinen-Hersteller kann dieser die Konfor-
mität der Maschine erklären.

Beispiel: 
	• Beschaffung einer Transportbetonanlage
	• Beschaffung einer Kunststoffextrusionsanlage
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8	 Zur-Verfügung-Stellen und Verwenden 
von Maschinen

Erst nach dem Zur-Verfügung-Stellen der Maschine durch den Betreiber darf die Maschine im Unternehmen verwendet 
werden. Die Verwendung von Maschinen umfasst jegliche Tätigkeit mit ihnen. Hierzu gehören insbesondere das Montieren 
und Installieren, Bedienen, An- oder Abschalten oder Einstellen, Gebrauchen, Betreiben, Instandhalten, Reinigen, Prüfen, 
Umbauen, Erproben, Demontieren, Transportieren und Überwachen.

Für die sichere Verwendung sind die im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung (vor der Beschaffung) ermittelten Anforde-
rungen maßgeblich. Neue und gebrauchte Maschinen leisten über die Produktsicherheit einen Beitrag zum sicheren Ver-
wenden welcher ergänzt wird um die zusätzlichen Maßnahmen nach Gefährdungsbeurteilung, siehe Abbildung 26. 
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Abbildung 26: Die sichere Verwendung von neuen und gebrauchten Maschinen

8.1	 Zur-Verfügung-Stellen von Maschinen

Für das Zur-Verfügung-Stellen von Maschinen durch den Betreiber ist die Betriebssicherheitsverordnung maßgeblich. Nach 
§ 5 Abs. 3 der Betriebssicherheitsverordnung dürfen den Beschäftigten nur Maschinen zur Verfügung gestellt werden, die 
den für sie geltenden Rechtsvorschriften über Sicherheit und Gesundheitsschutz entsprechen. Zu diesen Rechtsvorschrif-
ten gehören insbesondere auch Rechtsvorschriften, mit denen Gemeinschaftsrichtlinien in deutsches Recht umgesetzt 
wurden und die für die Maschine zum Zeitpunkt des Bereitstellens auf dem Markt gelten. Für Maschinen ist seit 1995 die 
jeweils gültige nationale Umsetzung der Maschinenrichtlinie maßgeblich (siehe Abbildung 11). Unabhängig von den Rechts-
vorschriften, die zum Zeitpunkt des Inverkehrbringens gültig waren, müssen die Maschinen mindestens den Anforderungen 
der Betriebssicherheitsverordnung entsprechen.

Für jede Maschine, die zur Verfügung gestellt wird, ist vor der erstmaligen Verwendung eine Gefährdungsbeurteilung 
durchzuführen. Dies gilt für alle Arten von Maschinen, unabhängig davon, ob sie neu oder gebraucht sind. Auch eine CE-
Kennzeichnung an der Maschine entbindet nicht von der Pflicht eine Gefährdungsbeurteilung durchzuführen.

Inhalte der Gefährdungsbeurteilung sind:
	• Auftretende Gefährdungen beurteilen
	• Notwendige und geeignete Schutzmaßnahmen ableiten und umsetzen
	• Sichere Verwendung nach dem Stand der Technik feststellen
	• Festlegung des Sollzustandes der Maschine
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	• Festlegung der Wartungs- und Instandhaltungsmaßnahmen
	• Festlegung der Prüfungen, Kontrollen und Prüffristen

Vor dem Zur-Verfügung-Stellen muss der Betreiber die Maschine eingehend überprüfen und gegebenenfalls prüfen. Eben-
so sind Prüffristen für wiederkehrende Prüfungen festzulegen (siehe Abschnitt 8.2.3 dieser Schrift).

Die erforderlichen Betriebsanweisungen sind zu erstellen und die Beschäftigten vor Aufnahme der Beschäftigung zu un-
terweisen. Die Unterweisung sollte als praktische Unterweisung an der Maschine durchgeführt werden (siehe auch DGUV In-
formation 211-010 und DGUV Information 211-005). 

Nach der durchgeführten Gefährdungsbeurteilung und der Unterweisung der Beschäftigten kann die Maschine sicher in 
Betrieb genommen werden.

Mit Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen muss der sichere Zustand der Maschine aufrechterhalten werden.

Der Betreiber muss die Ergebnisse seiner Gefährdungsbeurteilung fortlaufend schriftlich dokumentieren und die Gefähr-
dungsbeurteilung regelmäßig überprüfen. Dabei ist über die gesamte Verwendungsdauer der Stand der Technik zu berück-
sichtigen (siehe auch Abschnitt 8.3 dieser Schrift). Es gibt keinen Bestandsschutz, die Schutzmaßnahmen sind erforderli-
chenfalls anzupassen!

Zur regelmäßigen Überprüfung der Gefährdungsbeurteilung gehört auch die rückblickende Bewertung des Sicherheitskon-
zeptes, das heißt der Schutzeinrichtungen und Betriebsarten. 

Es wird bewertet, ob
	• Unfälle verhindert wurden,
	• das Einrichten sicher möglich ist,
	• die Störungsbeseitigung sicher erfolgen kann,
	• die Reinigung einfach und sicher möglich ist,
	• Manipulationen festgestellt wurden oder
	• es Anzeichen für das Umgehen von Schutzeinrichtungen gibt.

Arbeitshilfen zur Durchführung der Gefährdungsbeurteilung sind neben dieser Schrift die folgenden:
	• Merkblätter A 016 und A 017
	• Merkblatt T 008 mit den Checklisten aus den Merkblättern T 008-1 bis T 008-3

8.2	 Überprüfungen, Prüfungen und Kontrollen 

Der folgende Abschnitt bezieht sich nur auf Maschinen, die keine überwachungsbedürftigen Anlagen im Sinne der Be-
triebssicherheitsverordnung sind. Für überwachungsbedürftige Anlagen gelten weitergehende Vorschriften.

Die sicherheitstechnische Bewertung von Maschinen ist Bestandteil der Gefährdungsbeurteilung. Hierbei wird unterschie-
den zwischen
	• Überprüfung vor Inbetriebnahme,
	• Prüfung und
	• Kontrolle.

Diese Begriffe umfassen unterschiedliche Pflichten und Zuständigkeiten (siehe folgende Abschnitte 8.2.1 bis 8.2.6 dieser 
Schrift sowie TRBS 1201, TRBS 1203).

Werden bei der Überprüfung, Prüfung oder Kontrolle einer Maschine Mängel festgestellt, muss bewertet werden, ob diese 
schwerwiegend oder geringfügig sind.
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Ein schwerwiegender Mangel liegt vor, wenn jederzeit mit einem Ereignis gerechnet werden muss, das zu einem schweren 
Gesundheitsschaden führen kann (hohes Risiko). Bei einem schwerwiegenden Mangel ist Gefahr im Verzug und die Ma-
schine stillzulegen.

Ein geringfügiger Mangel liegt vor, wenn ein geringes Risiko besteht. Das weitere Verwenden der Maschine ist unter zu-
sätzlichen organisatorischen Maßnahmen für einen begrenzten Zeitraum zulässig. Innerhalb dieses Zeitraumes ist der 
Mangel zu beseitigen.

Der Betreiber hat die Beseitigung der Mängel prüfen zu lassen.

8.2.1	 Überprüfung vor Inbetriebnahme

Der Betreiber hat eine Maschine vor erstmaliger Verwendung im Betrieb zu überprüfen. Die Betriebssicherheitsverordnung 
spricht von der Überprüfung der Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen. Dabei muss der Betreiber insbesondere feststellen, 
ob
	• die Schutzmaßnahmen geeignet und ausreichend wirksam sind und
	• sich aus diesen Schutzmaßnahmen keine neuen Gefährdungen ergeben,
	• die erforderlichen Schutz- und Sicherheitseinrichtungen vorhanden und funktionsfähig sind.

Werden Mängel festgestellt, die sich auf die Sicherheit der Beschäftigten auswirken können, dürfen die Maschinen nicht 
benutzt werden oder es müssen Anpassungen an den vorhandenen Schutzmaßnahmen vorgenommen werden. Eine CE-
Kennzeichnung entbindet nicht von der Pflicht zur Überprüfung vor Inbetriebnahme.

Zur Überprüfung wird die Nutzung des Merkblatts T 008-1 der BG RCI und gegebenenfalls weiterer spezieller Maschinen-
checklisten (z. B. Checklisten der DGUV Fachbereiche als Fachbereich AKTUELL oder DGUV Information) empfohlen. Die 
Überprüfung der elektrischen, hydraulischen beziehungsweise pneumatischen Ausrüstung darf nur durch entsprechende 
Fachkundige (siehe § 2 Abs. 5 BetrSichV) erfolgen.

Das Ergebnis der Überprüfung vor Inbetriebnahme ist zu dokumentieren. Es empfiehlt sich auch Art und Umfang der Über-
prüfung zu dokumentieren.

8.2.2	 Prüfung vor Inbetriebnahme

Notwendige Prüfungen vor Inbetriebnahme ergeben sich aus Vorschriften und Verordnungen. Auch die Gefährdungsbeur-
teilung kann ergeben, dass Prüfungen vor Inbetriebnahme erforderlich sind. Bei Maschinen, deren Sicherheit von den 
Montagebedingungen abhängt (z. B. Zentrifugen, Hebezeuge), ist nach § 14 Betriebssicherheitsverordnung vor jeder In-
betriebnahme eine Prüfung erforderlich.

Bezüglich der elektrischen Ausrüstung von Maschinen ergeben sich Prüfpflichten vor Inbetriebnahme aus der DGUV Vor-
schrift 3.

Prüfungen sind durch eine zur Prüfung befähigte Person nach TRBS 1203 durchzuführen.

8.2.3	 Wiederkehrende Prüfung und Prüffristen an Maschinen

Maschinen unterliegen Schäden verursachenden Einflüssen. Diese Schäden können zur Gefährdung der Beschäftigten 
führen. Durch wiederkehrende Prüfungen soll festgestellt werden, ob diese Maschinen im Zeitraum bis zur nächsten wie-
derkehrenden Prüfung sicher verwendet werden können. 
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Schäden verursachende Einflüsse können unter anderem sein:
	• Schwingungen (die z. B. zu Materialermüdung führen)
	• Überlast
	• Korrosive Medien, Seeluft, Niederschlag
	• Abrasion, Erosion und Kavitation (z. B. durch abrasive Medien bei deren Beförderung in Rohrleitungen, Kavitation in 
Pumpen)

	• UV-Strahlung, (die z. B. zur Versprödung von Kunststoffteilen führt)
	• Längere Stillstandszeiten oder Lagerung
	• Wechselnde Verwendungsbedingungen (z. B. wechselnde Einsatzorte mit unterschiedlichen Umgebungsbedingungen)
	• Manipulation von Schutzeinrichtungen

Erkennbare Anzeichen von Schäden können sein:
	• Risse im Material oder Drahtbrüche
	• Thermische Verfärbung
	• Korrosion, Rost
	• Staubablagerungen in elektrischen Einbauräumen
	• Undichte Rohrverbindungen
	• Leckage an Hydraulik-Schlauchleitungen
	• Lockere Befestigungsmittel
	• Verformung von Bauteilen
	• Geänderte Nachlaufzeiten oder Bremswege
	• Versprödung von Gummidämpfern
	• Verschleiß von Reifen (Profilabnutzung, Risse, Auswaschungen)

Hierzu verlangt § 3 Abs. 6 der Betriebssicherheitsverordnung Art, Umfang und Fristen der Prüfungen im Rahmen der Ge-
fährdungsbeurteilung zu ermitteln. Diese Prüfungen sind durch eine zur Prüfung befähigte Person nach TRBS 1203 durch-
zuführen.

Die Prüffristen und der Prüfumfang sind unter Berücksichtigung der konkreten betrieblichen Situation beim Verwenden der 
Maschine zu ermitteln und festzulegen. Dabei sind unter anderem die nachfolgenden Kriterien zu berücksichtigen:
	• Betriebsanleitung des Herstellers
	• Vorhandene betriebliche Erfahrungen mit der Maschine oder Maschinen desselben Herstellers
	• Betriebliche Einsatzbedingungen
	• Mechanische, chemische und thermische Beanspruchungen
	• Witterungs- und Umwelteinflüsse
	• Alter der Maschine im Hinblick auf Verschleiß der Bauteile (z. B. Schaltspiele)
	• Schädigende Einflüsse auf elektrische, hydraulische und pneumatische Ausrüstung
	• Häufigkeit und Umfang von vorbeugender Instandhaltung
	• Wirksamkeit der Kontrollen auf augenscheinliche Mängel (z. B. durch Begehungen und Kontrollen vor der jeweiligen 
Verwendung durch die Benutzer)

	• Qualifikation und Erfahrung der Benutzer

Die Prüfungen können als Sicht- und Funktionsprüfungen auch im Rahmen der regelmäßigen Instandhaltung durchgeführt 
werden. Das Instandhaltungspersonal erfüllt oft die Anforderungen an zur Prüfung befähigte Personen. Die Prüffristen 
können nach den Kriterien im Anhang 4 der TRBS 1201 „Prüfungen und Kontrollen von Maschinen und überwachungsbe-
dürftigen Anlagen“ festgelegt werden. Empfohlen wird mindestens eine Prüfung jährlich.

Es wird empfohlen, das Merkblatt T 008-2 „Checklisten Maschinen – Wiederkehrende Prüfung“ der BG RCI zu verwenden. 
Zusätzlich sind die Anforderung aus verschiedenen Unfallverhütungsvorschriften, wie der der DGUV Vorschrift 3 zu berück-
sichtigen.

Art und Umfang sowie das Ergebnis der wiederkehrenden Prüfung sind zu dokumentieren.
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8.2.4	 Regelmäßige Sicht- und Funktionskontrollen

Gemäß § 4 Abs. 5 der Betriebssicherheitsverordnung müssen regelmäßige einfache Sichtkontrollen vorgenommen werden, 
um offensichtliche Sicherheitsmängel an der Maschine vor der jeweiligen Verwendung festzustellen. Offensichtliche Sicher-
heitsmängel sind zum Beispiel:
	• Fehlende Schrauben
	• Defekte Taster und Schalter
	• Offensichtliche Manipulationsversuche zum Beispiel durch Klebeband an Positionsschaltern
	• Offenstehende Schaltschränke

Weiterhin müssen regelmäßige Kontrollen der Funktionsfähigkeit der Schutz- und Sicherheitseinrichtungen erfolgen. Diese 
werden ohne oder mit einfachen Hilfsmitteln durchgeführt und umfassen zum Beispiel:
	• Betätigen der Not-Befehlseinrichtungen
	• Funktionskontrolle der akustischen oder optischen Warneinrichtung

Für Kontrollen sind keine zur Prüfung befähigten Personen erforderlich. Sie können durch für diese Tätigkeit unterwiesene 
Beschäftigte durchgeführt werden. Es kann sinnvoll sein, das Ergebnis zu dokumentieren.

8.2.5	 Prüfpflicht bei Änderungen

Bei Änderungen an Maschinen ergeben sich für den Betreiber bestimmte Pflichten (siehe Abschnitt 8.5 dieser Schrift). Bei 
jeder Änderung einer Maschine ist zu bewerten, ob es sich um eine wesentliche Veränderung im Sinne des Abschnitts 8.5.2 
dieser Schrift handelt. 

Liegt keine wesentliche Veränderung vor, hat der Betreiber entsprechend der Betriebssicherheitsverordnung zu beurteilen, 
ob es sich um prüfpflichtige Änderungen handelt. Änderungen sind insbesondere prüfpflichtig, wenn die Maßnahmen 
	• eine Folgewirkung auf die Sicherheit der Maschine haben oder 
	• neue Wechselwirkungen mit anderen Maschinen, der Arbeitsumgebung oder den Arbeitsgegenständen, an denen 
Tätigkeiten mit Maschinen durchgeführt werden, bewirken.

Beispiele aus der TRBS 1201 „Prüfungen und Kontrollen von Arbeitsmitteln und überwachungsbedürftigen Anlagen“ für 
prüfpflichtige Änderungen sind:
	• Aufspielen einer neuen Software mit sicherheitsrelevanten Änderungen
	• Austausch eines Antriebs gegen einen mit anderen Kenndaten, durch welchen die Sicherheit der betreffenden Maschi-
ne beeinflusst wird

	• Änderung der Betriebsparameter, durch die die Sicherheit beeinflusst wird
	• Erweiterung der Funktion wie zum Beispiel Anbau einer Beschickungsvorrichtung

Prüfpflichten nach Änderung der elektrischen Ausrüstung ergeben sich darüber hinaus aus der DGUV Vorschrift 3 und den 
VDE-Bestimmungen.

Liegt eine prüfpflichtige Änderung vor, muss die Prüfung durch eine zur Prüfung befähigte Person nach TRBS 1203 erfolgen.

Art und Umfang sowie das Ergebnis der Prüfung nach Änderungen sind zu dokumentieren.

8.2.6	 Prüfpflicht bei außergewöhnlichen Ereignissen

Nach außergewöhnlichen Ereignissen, die schädigende Einflüsse auf die Sicherheit der Maschinen haben können (z. B. nach 
Unfällen, Schadensereignissen, längerem Stillstand), sind vor erneuter Inbetriebnahme Prüfungen erforderlich. Diese sind 
anlassbezogen festzulegen und dürfen nur durch eine zur Prüfung befähigte Person gemäß TRBS 1203 durchgeführt wer-
den.
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8.3	 Anpassung an den Stand der Technik

Bei der Gefährdungsbeurteilung ist der Stand der Technik für das Verwenden zu berücksichtigen. Der Stand der Technik 
ist wie folgt definiert:

„Stand der Technik ist der Entwicklungsstand fortschrittlicher Verfahren, Einrichtungen oder Betriebsweisen, der die prak­
tische Eignung einer Maßnahme oder Vorgehensweise zum Schutz der Gesundheit und zur Sicherheit der Beschäftigten 
gesichert erscheinen lässt. Bei der Bestimmung des Stands der Technik sind insbesondere vergleichbare Verfahren, Ein­
richtungen oder Betriebsweisen heranzuziehen, die mit Erfolg in der Praxis erprobt worden sind.“ (§ 2 Abs. 10 der BetrSichV)

Die Empfehlung EmpfBS 1114 beschreibt die Anforderungen zur Nachrüstung von Sicherheitstechnik für Arbeitsmittel und 
ist daher auch auf gebrauchte Maschinen anwendbar. Innerhalb der Bekanntmachung ist die Vorgehensweise durch ein 
Ablaufschema grafisch dargestellt und wird detailliert beschrieben.

Der Betreiber muss dafür sorgen, dass die Verwendung der Maschinen über die gesamte Verwendungsdauer nach dem 
Stand der Technik sicher ist. Eine Verbesserung von Sicherheit und Gesundheitsschutz ist anzustreben.

Eine Anpassung an den Stand der Technik ist unabhängig vom Baujahr der Maschine.

Einen Bestandsschutz für Maschinen gibt es nicht!

Wenn sich im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung ergibt, dass Maßnahmen zu treffen sind, muss der Betreiber diese 
nach dem Stand der Technik ausführen. Technische Schutzmaßnahmen haben Vorrang vor organisatorischen Schutzmaß-
nahmen und diese wiederum haben Vorrang vor personenbezogenen Schutzmaßnahmen. Bei jeder Überprüfung der 
Gefährdungsbeurteilung ist der Stand der Technik zu berücksichtigen.

Anlässe für die Überprüfung der Gefährdungsbeurteilung sind:
	• Festgestellte Defizite bei der Überprüfung der Wirksamkeit der Schutzmaßnahmen
	• Geänderte Bedingungen, also Änderungen in Bezug auf:

	– Maschine
	– Arbeitsaufgabe
	– Arbeitsverfahren
	– Personal
	– Umgebungsbedingungen

	• Neue Erkenntnisse durch:
	– Unfälle
	– Beinahe-Unfälle
	– Überarbeitungen des Technischen Regelwerks
	– Änderungen des sicherheitstechnischen Niveaus

Im Einzelfall und ausnahmsweise kann eine Bewertung einer Maßnahme im Hinblick auf die damit verbundenen Vor- und 
Nachteile sowie den Aufwand zu der Einschätzung führen, dass die Verhältnismäßigkeit nicht gegeben ist. Der Betreiber 
muss dann im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung bewerten, ob es andere Maßnahmen gibt, wie zum Beispiel örtliche 
oder personelle Zugangsbeschränkungen, um die Gefährdung auf ein vertretbares Risiko zu reduzieren. Wenn das erfor-
derliche Sicherheitsniveau nicht erreicht werden kann, ist in letzter Konsequenz die Maschine außer Betrieb zu nehmen.

8.3.1	 Ermittlung des Standes der Technik beim Verwenden

Der Betreiber kann auf unterschiedliche Quellen zurückgreifen, die den Stand der Technik beim Verwenden wiedergeben 
sowie Arbeitsverfahren und Betriebsweisen beschreiben. Es können dabei auch ergänzende Informationen zu Technolo-
gien aus anderen Branchen berücksichtigt werden.
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Beispiele für Quellen:
	• BetrSichV 
In der Betriebssicherheitsverordnung sind Schutzmaßnahmen, Schutzziele und Anforderungen beschrieben.

	• TRBS 
Die Technischen Regeln für Betriebssicherheit (TRBS) helfen bei der Konkretisierung von Schutzmaßnahmen.

	• DGUV Regeln, DGUV Informationen, Veröffentlichungen der BAuA  
Das DGUV-Regelwerk und Veröffentlichungen der einzelnen Unfallversicherungsträger, der Länder sowie der Bundes-
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) sind weitere Informationsquellen, zum Beispiel DGUV Infor-
mation 213-054 (Merkblatt T 008 der BG RCI).

	• Weitere Fachveröffentlichungen  
Weitere Hilfestellung bieten Normen, Veröffentlichungen der DGUV (Fachbereich AKTUELL), Veröffentlichungen der 
Fachverbände wie VDMA oder VDI.

Auch die Fachbereiche der DGUV und deren Sachgebiete veröffentlichen Schriften, in denen der Stand der Technik beim 
Verwenden für bestimmte Maschinen beschrieben wird. In diesen Schriften werden Nachrüstungen empfohlen, unter Be-
rücksichtigung der Verhältnismäßigkeit.

8.3.2	 �Ausgewählte Beispiele zur Anpassung an den Stand der Technik 
beim Verwenden

	• Absicherung von Ganzkörperzugang  
Eine Umrüstung auf Dreistrahl-Lichtschranke anstatt einer Einstrahl-Lichtschranke ist erforderlich, da ansonsten die 
Anforderung für die Absicherung eines Ganzkörperzugangs nach der Norm DIN EN ISO 13855 (siehe Merkblatt T 008 
der BG RCI) nicht erfüllt ist. 

	• Nachrüstung Sichthilfsmittel am Radlader  
Aufgrund der im Jahr 2017 geänderten Anforderungen in der ISO 5006 kann sich ein Handlungsbedarf im Rahmen der 
Überprüfung der Gefährdungsbeurteilung zum Thema „Sicht“ ergeben. In den meisten Fällen ist bei großen Erdbau-
maschinen die Nachrüstung eines Kamera-Monitorsystems erforderlich. (Siehe Leitfaden „Personen-/Objekterken-
nung, Warnung in Gefahrenbereichen – Kamera-, Sensoriksysteme, intelligente Software bei mobilen Arbeitsmaschi-
nen (Baumaschinen)“)

	• Nachrüstung von Walzwerken mit Schaltstangen  
Ist erforderlich, da die Anforderungen aus der zurückgezogenen Unfallverhütungsvorschrift „Arbeitsmaschinen der 
chemischen Industrie, der Gummi- und Kunststoffindustrie“ (VBG 22), die nur eine Reißleine vorschreibt, deutlich 
weniger Sicherheit bedeuten. Zudem sind die Kosten für die Schaltstange gering. (Siehe Fachbereich AKTUELL 
FBRCI-002)

	• Nachrüstung von Walzwerken mit einer besser wirksamen Bremse (Nachlaufwinkel < 45°)  
Durch die Verringerung des Nachlaufwinkels wird die Sicherheit deutlich angehoben. Der Einbau einer besseren 
Bremse ist ohne weitergehende Änderungen des Antriebs möglich. (Siehe Fachbereich AKTUELL FBRCI-002)

	• Nachrüstung von Bandmesserschneidemaschinen mit trennenden Schutzeinrichtungen und berührungslos 
wirkenden Schutzeinrichtungen  
Die Anforderungen aus der VBG 22 (Reißleine als Zugangssicherung) haben sich nicht bewährt. Daher ist Nachrüs-
tung mit trennenden Schutzeinrichtungen und berührungslos wirkenden Schutzeinrichtungen mit Mutingfunktion (Aus-
blenden der berührungslos wirkenden Schutzeinrichtungen bei Zuführung und Entnahme) erforderlich. (Siehe Fachbe-
reich AKTUELL FBRCI-011)

	• Änderung des Sicherheitskonzepts bei Einrichtarbeiten durch Einbindung einer Zustimmeinrichtung  
Nachrüstung erforderlich, wenn sich dadurch die Sicherheit deutlich erhöht, da Manipulationsanreize entfallen. (Siehe 
TRBS 1151 und TRBS 2111)
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8.4	 Instandhaltung

Unter Instandhaltung wird die Kombination aller technischen und administrativen Maßnahmen sowie Maßnahmen des 
Managements während des Lebenszyklus einer Maschine verstanden, die dem Erhalt oder der Wiederherstellung ihres 
funktionsfähigen Zustands dient. Instandhaltungsmaßnahmen sind beispielsweise Wartung, Inspektion, Instandsetzung/
Reparatur, Erprobung und Reinigung.

Die Maschine ist durch Instandhaltungsmaßnahmen über den gesamten Verwendungszeitraum in einem sicheren und 
funktionsfähigen Zustand zu halten.

Instandhaltungsmaßnahmen sind auf der Grundlage einer Gefährdungsbeurteilung sicher durchzuführen. Dabei sind die 
Angaben in der Betriebsanleitung des Herstellers zu berücksichtigen. Eine sorgfältige Planung verringert Gefährdungen 
durch Improvisation, Zeitdruck und mangelnde Vorbereitung. Weitere Informationen zu Schutzmaßnahmen für die  
sichere Instandhaltung enthalten die TRBS 1112 und die DGUV Information 209-015. 

Nach erfolgter Instandhaltung muss die Maschine erneut in den betriebssicheren Zustand überführt und erprobt werden. 

Dazu gehören insbesondere:
	• Wiederherstellen der Funktionsfähigkeit aller Schutzeinrichtungen (z. B. Montage von trennenden Schutzeinrichtun-
gen, Anschließen und Justieren von Lichtschranken oder Laserscannern)

	• Erprobung aller Schutzeinrichtungen
	• Entfernen aller Hilfsmittel wie Leitern, Gerüste, Werkzeuge, Blockierungen
	• Resultierende Prüfpflichten erfüllen

Betreiber müssen bei der Gefährdungsbeurteilung die Anforderungen der Instandhaltung bereits vor der Beschaffung 
der Maschine berücksichtigen. Gibt es unternehmensspezifische Anforderung in Bezug auf Instandhaltungsmaßnahmen 
(z. B. betriebsinterne Freigabeprozesse) sollten diese Informationen dem Hersteller zur Verfügung gestellt werden oder 
im Lastenheft festgeschrieben sein. Bei der Überprüfung vor Inbetriebnahme (siehe Abschnitt 8.2.1 dieser Schrift) ist 
festzustellen, ob der Hersteller die sichere Instandhaltung der Maschine berücksichtigt hat, zum Beispiel durch:
	• Geeignete Zugänge
	• Geeignete Betriebsarten 
	• Die Möglichkeiten für Lock-Out Tag-Out 
	• Geeignete Anweisungen in der Betriebsanleitung

8.5	 Änderungen und wesentliche Veränderung

Der Betreiber ist grundsätzlich für alle von ihm nachträglich durchgeführten Änderungen an einer Maschine verantwortlich. 
Jede Änderung muss dahingehend bewertet werden, ob es sich um eine wesentliche Veränderung handelt. Sofern hierbei 
die Schwelle zur wesentlichen Veränderung überschritten wird, wird der Betreiber zum neuen Hersteller der Maschine und 
muss ein neues Konformitätsbewertungsverfahren nach aktueller Maschinenrichtlinie durchführen (siehe Abschnitt 6.1 
dieser Schrift).

Liegt keine wesentliche Veränderung vor, gelten weiterhin die Anforderungen der Betriebssicherheitsverordnung.

Um dabei zielgerichtet vorgehen zu können und unnötige Kosten zu vermeiden, empfiehlt es sich Änderungen im Vorfeld 
zu planen. Dies ist in der folgenden Abbildung dargestellt.
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Änderung

Bewertung der Änderung im Rahmen 
der Gefährdungsbeurteilung

Anpassung der Dokumentation  
(z. B. Betriebsanleitung,  
Betriebsanweisungen) 

Maschine weiter sicher verwenden

Wesentliche   
Veränderung?

Prüfpflichtige  
Änderung?

nein

ja

nein

ja

Prüfung 
durch zur Prüfung befähigte 

Person bestanden?nein

ja

Neues Konformitäts- 
bewertungsverfahren  

(nach Maschinenrichtlinie)

Abbildung 27: Vorgehen bei Änderungen an Maschinen

8.5.1	 Änderungen an Maschinen 

Die vorzunehmende Änderung muss in einer Gefährdungsbeurteilung bewertet werden. Dabei muss ermittelt werden, ob 
durch die Änderung weitere Maßnahmen erforderlich werden. Änderungen müssen unter Berücksichtigung des Stands der 
Technik ausgeführt werden. 

Der Betreiber hat Änderungen auf der Grundlage einer Gefährdungsbeurteilung sicher durchführen zu lassen. Änderungen 
an Maschinen dürfen nur von fachkundigen, beauftragten und unterwiesenen Beschäftigten durchgeführt werden. 

Nach Durchführung der Änderung ist die Maschine in einen betriebssicheren Zustand zu überführen und insbesondere die 
Funktionsfähigkeit aller Schutz- und Sicherheitseinrichtungen zu erproben. Durch Erprobung soll auch sichergestellt werden, 
dass durch die Änderung keine Fehler verursacht wurden, wie zum Beispiel:
	• Geänderte Drehrichtung
	• Geänderte Abschaltzeiten
	• Geänderte Bremsrampen

Neben der Fortschreibung der Gefährdungsbeurteilung kann eine Aktualisierung folgender Dokumente erforderlich sein:
	• Technische Dokumentation, wie Schaltpläne oder Zeichnungen 
	• Betriebsanleitung
	• Betriebsanweisungen
	• Wartungs- und Instandhaltungsplan
	• Prüffristen und Prüfumfang für wiederkehrende Prüfungen

Bei prüfpflichtigen Änderungen ist der Abschnitt 8.2.5 dieser Schrift zu beachten.
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8.5.2	 Wesentliche Veränderung von Maschinen

„Wesentliche Veränderung“ wird in der Maschinensicherheit als feststehender Begriff verwendet und im Interpretationspa-
pier des BMAS näher erläutert. Eine Maschine gilt nach einer wesentlichen Veränderung demnach als neues Produkt im 
Sinne des Produktsicherheitsgesetzes.

Die wesentlich veränderte Maschine muss nicht nur für die veränderten Bereiche, sondern in allen Punkten den Anforde-
rungen der aktuell geltenden Maschinenrichtlinie entsprechen. Das bedeutet auch, dass eine gebrauchte Maschine unab-
hängig von ihrem Alter den Vorgaben für das Inverkehrbringen und dem Sicherheitsniveau der aktuellen europäischen 
Richtlinien und Verordnungen entsprechen muss. Damit werden in der Regel umfangreiche Nachrüstungen erforderlich, 
die mit hohen Kosten verbunden sein können. 

Eine wesentliche Veränderung kann beispielsweise vorliegen bei:
	• Erweiterung einer Einzelmaschine durch zusätzliche Funktionen
	• Veränderung der bestimmungsgemäßen Verwendung
	• Erweiterung einer Gesamtheit von Maschinen durch zusätzliche Teilmaschinen
	• Veränderung des Sicherheitskonzeptes und/oder der Schutzeinrichtung

Keine wesentliche Veränderung liegt in der Regel vor
	• bei einer Erhöhung des Sicherheitsniveaus,
	• beim Austausch von identischen Bauteilen oder
	• beim Austausch von Bauteilen mit identischer Funktion oder identischem Sicherheitsniveau.

Derjenige, der die wesentlichen Veränderungen vornimmt, wird zum Hersteller der Maschine. Dies zieht insbesondere folgen-
de Verpflichtungen nach sich:
	• Übernahme der Herstellerpflichten für die Maschine
	• Nachrüstung der Maschine auf das Sicherheitsniveau der aktuellen Maschinenrichtlinie
	• Durchführung einer Risikobeurteilung und des Konformitätsbewertungsverfahrens
	• Ausstellung einer EG-Konformitätserklärung
	• Anbringung des CE-Kennzeichens
	• Ergänzung und Überarbeitung der Betriebsanleitung sowie
	• Erstellung technischer Unterlagen entsprechend der Maschinenrichtlinie

Siehe Abschnitt 6 dieser Schrift.

Für die Bewertung der Veränderungen kann das Diagramm in Abbildung 28 herangezogen werden.

Dieses Entscheidungsdiagramm ist Teil des interaktiven Dokuments „Wesentliche Veränderungen von Maschinen“, das im 
Fachwissen-Portal der BG RCI als Dokumentationswerkzeug verfügbar ist.

In der zugehörigen Informationsschrift der BG RCI gibt es ausführliche Beschreibungen und Beispiele. Sie basiert auf dem 
Interpretationspapier des BMAS (Bek. d. BMAS vom 9.4.2015, IIIb5-39607-3).
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Abbildung 28: Entscheidungsdiagramm zur „Wesentlichen Veränderung“ von Maschinen

8.5.3	 Änderung und wesentliche Veränderung einer Gesamtheit von Maschinen

Wenn eine bestehende Gesamtheit von Maschinen geändert, umgebaut oder ergänzt wird, ist zu bewerten, ob es sich 
dabei um eine wesentliche Veränderung handelt. Dabei ist zu prüfen, welche Auswirkungen die Änderung bezüglich der 
Gesamtheit hat, auch wenn die Änderung nur einen Teilbereich oder eine Teilmaschine betrifft. 

Liegt keine wesentliche Veränderung vor, gelten weiterhin die Anforderungen der Betriebssicherheitsverordnung (siehe 
Abschnitt 8.5.1 dieser Schrift).
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Für die wesentliche Veränderung einer Gesamtheit von Maschinen gelten die gleichen Grundsätze wie für Maschinen 
(siehe Abschnitt 8.5.2 dieser Schrift). 

Falls eine wesentliche Veränderung vorliegt, ist die Gesamtheit von Maschine rechtlich als neu anzusehen. Die Gesamtheit 
muss vollständig an den aktuellen Stand der Technik beim Inverkehrbringen angepasst werden. Die wesentlich veränderte 
Gesamtheit von Maschinen muss nicht nur für die veränderten Bereiche, sondern in allen Punkten den Anforderungen der 
aktuell geltenden Maschinenrichtlinie entsprechen. Das bedeutet auch, dass eine gebrauchte Gesamtheit von Maschinen 
unabhängig vom Baujahr auf den aktuellen Stand der Richtlinien und Normen nachgerüstet werden muss.
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Anhang 1: Checkliste Betriebsanleitung
Mit dieser Checkliste kann die vom Hersteller der Maschine gelieferte Betriebsanleitung oder die bei Eigenbau erstellte 
Betriebsanleitung hinsichtlich der Vollständigkeit ihrer Inhalte kontrolliert werden. 

Die nachfolgenden Anforderungen für Betriebsanleitungen von Maschinen basieren auf dem Anhang I Abschnitt 1.7.4.2 der 
Maschinenrichtlinie sowie auf folgenden Normen:
	• DIN EN ISO 12100:2011-03 Sicherheit von Maschinen – Allgemeine Gestaltungsleitsätze – Risikobeurteilung und Risi-
kominderung

	• DIN EN ISO 20607:2019-10 Sicherheit von Maschinen – Betriebsanleitung – Allgemeine Gestaltungsgrundsätze

Unternehmen: ______________________________________________________________________

Bezeichnung der Maschine: ______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

Standort: ______________________________________________________________________

Hersteller, Maschinentyp: ______________________________________________________________________

Maschinen-Nr.: ______________________________________________________________________

Baujahr ______________________________________________________________________

Datum der Überprüfung,  
Prüfer/-in: ______________________________________________________________________

1 J  N  E Maßnahmen

Wurde die Maschine mit einer Betriebsanleitung in 
deutscher Sprache ausgeliefert?

Die Maschinenrichtlinie verlangt vom Hersteller, dass eine 
Betriebsanleitung in einer der Amtssprache des Verwen­
derlandes mitgeliefert werden muss (Anhang I Nr. 1.7.4 der 
Maschinenrichtlinie).

2 J  N  E Maßnahmen

Enthält die Betriebsanleitung den Firmennamen 
und die vollständige Anschrift des Herstellers?

3 J  N  E Maßnahmen

Ist die Betriebsanleitung der Maschine eindeutig 
zuzuordnen?

Eine eindeutige Zuordnung kann z. B. durch gleiche  
Typenangaben oder Seriennummern erfolgen.

4 J  N  E Maßnahmen

Ist in der Betriebsanleitung die EG-Konformitäts
erklärung abgebildet?

Die EG-Konformitätserklärung kann als Muster oder  
Kopie vorliegen.
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5 J  N  E Maßnahmen

Enthält die Betriebsanleitung eine allgemeine  
Beschreibung der Maschine und ihrer Funktionsweise?

6 J  N  E Maßnahmen

Enthält die Betriebsanleitung Informationen über  
die bestimmungsgemäße Verwendung der Maschine?

Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehören z. B. 
Angaben über die zulässigen Aufstellungsbedingungen 
(Feuchtigkeit, Ex-Bereiche, Temperaturbereiche), Rohstoffe, 
Qualifikationen des Personals.

7 J  N  E Maßnahmen

Enthält die Betriebsanleitung Warnhinweise in  
Bezug auf Fehlanwendungen der Maschine?

Das könnten z. B. Hinweise über Werkzeuge oder  
Materialien sein, die nicht verwendet werden dürfen.

8 J  N  E Maßnahmen

Sind alle notwendigen Beschreibungen, für  
Bedienung, Wartung, Instandhaltung und Überprüfen  
des ordnungsgemäßen Funktionierens vorhanden?

Insbesondere ist auf die Vollständigkeit von Zeichnungen 
und elektrische, hydraulische und pneumatische Schalt­
pläne ist zu achten.

9 J  N  E Maßnahmen

Werden alle Arbeitsplätze, an denen Bediener tätig  
sind, beschrieben?

Hierzu zählen nicht nur die regelmäßigen Arbeitsplätze, 
sondern auch Arbeitsplätze im Rahmen von Wartung, 
Instandhaltung und Störungsbeseitigung.

10 J  N  E Maßnahmen

Gibt es Anleitungen zur Montage, zum Aufbau und  
zum Anschließen der Maschine?

Hierzu zählen z. B. 
•	 Anforderungen an Befestigungselemente (Verankerung 

im Boden, Maßnahmen zur Vibrationsdämpfung und 
Lärmminderung),

•	 Anschließen der Energieversorgung,
•	 elektrischer Überlastschutz in der Energieversorgung,
•	 notwendiger Platzbedarf (z. B. unter Berücksichtigung 

von Schaltschränken),
•	 Aufstellungsplan mit ausreichenden Angaben.
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11 J  N  E Maßnahmen

Enthält die Betriebsanleitung Informationen über  
die Inbetriebnahme und den Betrieb?

Hierunter fallen auch Anforderungen an die Qualifikation 
und ggf. notwendige Schulungen der Bediener.

12 J  N  E Maßnahmen

Enthält die Betriebsanleitung Hinweise über  
Restrisiken?

Hierzu zählen z. B.
•	 heiße Oberflächen,
•	 scharfe Kanten, z. B. an Werkzeugen,
•	 unter Druck stehende Maschinenteile,
•	 Energiespeicher, z. B. elektrische Kondensatoren,  

Druckspeicher, große Leitungsvolumina, Zylinder,
•	 elektrische Betriebsmittel, die nach Ausschalten des  

Hauptschalters weiterhin unter Spannung stehen,
•	 nicht über verriegelte Schutzeinrichtungen gesicherte  

gefahrbringende Bewegungen.

13 J  N  E Maßnahmen

Werden in der Betriebsanleitung Hinweise über die  
Benutzung persönlicher Schutzausrüstungen gegeben?

Es ist darauf zu achten, dass die Hinweise über die persön­
lichen Schutzausrüstungen möglichst konkret abgefasst 
sind, z. B. schnittfeste Handschuhe Level 5.

14 J  N  E Maßnahmen

Enthält die Betriebsanleitung alle notwendigen  
Hinweise über den Transport der kompletten  
Maschine?

Hierzu zählen Angaben über
•	 das Gewicht der Maschine,
•	 die Lage des Schwerpunkts,
•	 die Lage der Anschlagpunkte (mit Skizze),
•	 die Verwendung von Transporteinrichtungen,
•	 Standsicherheit.

15 J  N  E Maßnahmen

Werden von der Betriebsanleitung alle Betriebszu-
stände und Betriebsarten der Maschine behandelt?

Hierzu zählen insbesondere
•	 Handbetrieb, Automatikbetrieb,
•	 Störungsbeseitigung,
•	 Instandhaltung,
•	 Einrichten der Maschine,
•	 Entsorgung von Gebrauchsmaterial  

(z. B. Schmierstoffe).
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16 J  N  E Maßnahmen

Werden die an der Maschine vorhandenen Stellteile  
und deren Auswirkungen auf die Maschinenfunktion  
beschrieben?

Neben der Funktion ist auch auf die sinnfällige  
Beschriftung der Stellteile zu achten.

17 J  N  E Maßnahmen

Werden in der Betriebsanleitung die Schutz- und  
Sicherheitseinrichtungen, deren Wirkungsweise  
und Überprüfung beschrieben?

Hierzu zählen z. B.:
•	 Beschreibung der trennenden (verriegelten) 

Schutzeinrichtungen
•	 Beschreibung der Not-Halt-Ausrüstungen
•	 Beschreibung der Wirkungsweise von Zweihand­

steuerungen
•	 Beschreibung der Wirkungsweise von berührungslos 

wirkenden Schutzeinrichtungen (BWS)
•	 Angabe von Prüfintervallen und Prüfumfang, sowie 

Erläuterung der Durchführung der Prüfungen

18 J  N  E Maßnahmen

Sind Maßnahmen und Verhalten bei Störungen  
und Störungsbeseitigung beschrieben?

Anleitungen zur Fehlererkennung, Fehlerortung und 
Störungsbeseitigung sind oft als tabellarische Anlage in 
der Betriebsanleitung aufgeführt. Hier sind auch notwen­
dige vorbereitende Maßnahmen (Untergrund, Gerüste, 
Sicherungen) aufgeführt.

19 J  N  E Maßnahmen

Sind Angaben zur Instandhaltung vorhanden?

Hierzu zählen Angaben für Wartung und Reparatur  
insbesondere 
•	 Art und Häufigkeit,
•	 Angaben zu Eingriffen, die nur durch Fachpersonal 

durchgeführt werden dürfen,
•	 notwendige vorbereitende Maßnahmen (Untergrund, 

Gerüste, Sicherungen),
•	 Austauschintervalle für Verschleißteile, z. B. für 

Hydraulik-Schlauchleitungen,
•	 Spezifikationen der Ersatzteile,
•	 Spezifikationen zu Betriebsstoffen wie Schmierstoffe, 

Kühlmittel.

20 J  N  E Maßnahmen

Gibt es Angaben zum Einrichtbetrieb?

Zum Beispiel 
•	 Beschreibung der Schutzkonzepte oder Schutzmaß­

nahmen für das Einrichten z. B. Tippbetrieb in Verbin­
dung mit sicher reduzierter Geschwindigkeit,

•	 Einstellen von feststehenden, trennenden Schutz­
einrichtungen bei Werkzeug oder Produktwechsel.
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21 J  N  E Maßnahmen

Enthält die Betriebsanleitung Angaben über die  
von der Maschine verursachten Lärmemissionen?

Folgende Angaben müssen mindestens enthalten sein:
•	 Der A-bewertete Emissionsschalldruckpegel an den 

Arbeitsplätzen, sofern er 70 dB(A) übersteigt.
•	 Der A-bewertete Schallleistungspegel, wenn der  

A-bewertete Emissionsschalldruckpegel an den  
Arbeitsplätzen 80 dB(A) übersteigt.

22 J  N  E Maßnahmen

Gibt es für handgehaltene und/oder handgeführte  
tragbare Maschinen sowie für mobile Maschinen  
Angaben über die Vibrationsemission?

Anzugeben ist der Schwingungsgesamtwert, dem  
die oberen Gliedmaßen ausgesetzt sind, falls der  
Wert 2,5 m/s2 übersteigt.

23 J  N  E Maßnahmen

Gibt es für mobile Maschinen Angaben über die  
Vibrationsemission?

Höchstwert der Ganzkörperschwingung, falls der  
Wert 0,5 m/s2 übersteigt, bzw. Angabe, wenn dieser 
darunter liegt.

24 J  N  E Maßnahmen

Gibt es eine Angabe zur Emission nicht ionisierender  
Strahlung, die Gefährdungen hervorrufen können?

Zum Beispiel können elektromagnetische Felder  
implantierte medizinische Geräte wie Herzschrittmacher 
schädigen. Neben der Angabe in der Betriebsanleitung 
müssen entsprechende Kennzeichnungen angebracht 
sein.

25 J  N  E Maßnahmen

Gibt es Angaben und Spezifikationen zu den  
Ersatzteilen der Maschine?
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Anhang 2: Checkliste EG-Konformitätserklärung
Mit dieser Checkliste kann die vom Hersteller der Maschine gelieferte EG-Konformitätserklärung oder die beim Eigenbau 
erstellte EG-Konformitätserklärung hinsichtlich der Vollständigkeit ihrer Inhalte kontrolliert werden. 

Die nachfolgenden Anforderungen für EG-Konformitätserklärungen von Maschinen basieren auf dem Anhang II, Abschnitt 1A 
der Maschinenrichtlinie.

Unternehmen: ______________________________________________________________________

Bezeichnung der Maschine: ______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

Standort: ______________________________________________________________________

Hersteller, Maschinentyp: ______________________________________________________________________

Maschinen-Nr.: ______________________________________________________________________

Baujahr ______________________________________________________________________

Datum der Überprüfung,  
Prüfer/-in: ______________________________________________________________________

1 J  N  E Maßnahmen

Liegt eine deutschsprachige Konformitätserklärung 
vor?

Die Konformitätserklärung muss als deutsches Original  
oder als Übersetzung ins Deutsche vorliegen.

2 J  N  E Maßnahmen

Sind die Firmenbezeichnung und die vollständige  
Anschrift des Herstellers angegeben?

Der Hersteller kann eine natürliche oder juristische Person 
schriftlich beauftragen in seinem Namen bestimmte Aufga­
ben wahrzunehmen, dann ist Bezeichnung und vollständi­
ge Anschrift des Bevollmächtigten anzugeben.

3 J  N  E Maßnahmen

Sind Name und Anschrift der Person angegeben,  
die bevollmächtigt ist, die Technischen Unterlagen 
zusammenzustellen?

Diese Person muss im europäischen Wirtschaftsraum 
ansässig sein.

4 J  N  E Maßnahmen

Ist mit den Angaben in der Konformitätserklärung  
eine eindeutige Identifizierung der Maschine möglich?

Anzugeben sind:
•	 Allgemeine Bezeichnung
•	 Funktion der Maschine
•	 Modell bzw. Typ
•	 Seriennummer
•	 Handelsbezeichnung
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5 J  N  E Maßnahmen

Gibt es einen Satz, in dem eindeutig erklärt wird,  
dass die Maschine allen Bestimmungen der  
Maschinenrichtlinie entspricht?

Der Satz muss explizit formuliert sein und die  
Maschinenrichtlinie 2006/42/EG muss genannt sein.

6 J  N  E Maßnahmen

Wird die Übereinstimmung mit anderen Richtlinien  
und/oder einschlägigen Bestimmungen erklärt?

Die Angabe ist notwendig, wenn es zusätzliche  
Richtlinien oder Bestimmungen gibt. Anzugeben  
sind die Referenzen nach Veröffentlichung im Amtsblatt 
der EU.

7 J  N  E Maßnahmen

Sind alle Angaben für eine Maschine, die ein  
EG-Baumusterprüfverfahren durchlaufen muss,  
vorhanden?

Notwendige Angaben sind:
•	 Name, Anschrift und Kennnummer der benannten  

Stelle
•	 Nummer der Baumusterprüfbescheinigung

8 J  N  E Maßnahmen

Sind die angewandten harmonisierten Normen  
oder sonstige angewandte Normen und technischen  
Spezifikationen genannt?

Wenn für die Maschine eine harmonisierte C-Norm 
vorliegt, sollte diese vom Hersteller angewandt und ange­
geben sein. Die Angabe der harmonisierten C-Norm löst 
Vermutungswirkung aus. Anzugeben sind die Referenzen 
nach Veröffentlichung im Amtsblatt der EU. Auch die teil­
weise Anwendung kann angegeben werden.

9 J  N  E Maßnahmen

Sind Ort und Datum der Ausstellung der  
Konformitätserklärung angegeben?

10 J  N  E Maßnahmen

Sind Angaben zur Person enthalten, die zur  
Ausstellung dieser Konformitätserklärung  
bevollmächtigt ist, und trägt sie deren Unterschrift?

Neben dem Namen der bevollmächtigten Person ist  
auch ihre Funktion im Unternehmen anzugeben.
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Anhang 3: Checkliste Kennzeichnung/Typenschild
Mit dieser Checkliste kann, die vom Hersteller der Maschine gelieferte Kennzeichnung an der Maschine oder die bei Eigenbau 
erstellte Kennzeichnung hinsichtlich ihrer Eigenschaften kontrolliert werden. Zur Kontrolle der Vollständigkeit der Kennzeichnung 
wird die Betriebsanleitung der Maschine benötigt.

Die nachfolgenden Anforderungen für Kennzeichnung und insbesondere das Typenschild von Maschinen basieren auf dem 
Anhang I Abschnitt 1.7 der Maschinenrichtlinie.

Unternehmen: ______________________________________________________________________

Bezeichnung der Maschine: ______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

Standort: ______________________________________________________________________

Hersteller, Maschinentyp: ______________________________________________________________________

Maschinen-Nr.: ______________________________________________________________________

Baujahr ______________________________________________________________________

Datum der Überprüfung,  
Prüfer/-in: ______________________________________________________________________

1 J  N  E Maßnahmen

Sind alle Kennzeichnungen erkennbar, deutlich  
lesbar und dauerhaft angebracht?

2 J  N  E Maßnahmen

Sind alle Kennzeichnungen und Beschriftungen in  
deutscher Sprache oder in Form von Piktogrammen?

Insbesondere bei Warnhinweisen und der Beschriftung 
von Stellteilen ist auf die deutschsprachige Beschriftung zu 
achten. Bevorzugt sind Piktogramme zu verwenden.

3 J  N  E Maßnahmen

Sind auf dem Typenschild der Firmenname und  
die vollständige Anschrift des Herstellers angegeben?

4 J  N  E Maßnahmen

Sind folgende Angaben auf dem Typenschild  
vorhanden?
•	 Bezeichnung der Maschine
•	 Baureihe oder Typenbezeichnung
•	 Seriennummer
•	 Baujahr
•	 CE-Kennzeichnung
•	 Gegebenenfalls Prüfzeichen (GS, DGUV Test)
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5 J  N  E Maßnahmen

Sind bei mobilen Maschinen zusätzlich die folgenden  
Angaben vorhanden?
•	 Nennleistung in kW
•	 Masse in kg
•	 Ggf. zulässige Zugkraft in N
•	 Ggf. zulässige vertikale Stützlast in N

6 J  N  E Maßnahmen

Gibt es eine Kennzeichnung zur Verwendung in  
explosionsgefährdeter Umgebung, wenn dies  
bestimmungsgemäß vorgesehen ist?

Wenn eine Maschine im explosionsgefährdeten Bereich 
eingesetzt werden soll, darf sie nur entsprechend der 
Kennzeichnung eingesetzt werden.

7 J  N  E Maßnahmen

Sind weitere für die Sicherheit bei der Verwendung  
der Maschine wesentliche Kennzeichnungen  
vorhanden?

Beispiele sind maximales Gefälle für die Standsicherheit,  
höchstzulässige Windgeschwindigkeit, Anschlussdaten.

8 J  N  E Maßnahmen

Gibt es eine eindeutige Angabe der Gewichte an  
Maschinenteilen zur Handhabung mit Hebezeugen?

9 J  N  E Maßnahmen

Sind Lastaufnahmepunkte, Anschlagpunkte und  
Zurrpunkte gekennzeichnet?

Die Kennzeichnung der Punkte sollte sich farblich von der 
Maschine abheben. Das anzuschlagende Gewicht oder 
die aufzunehmende Last muss angegeben sein.

10 J  N  E Maßnahmen

Liegen Angaben zu Schwerpunktlagen vor?

Besonders bei Maschinen oder Maschinenteilen, die häu­
fig montiert und demontiert werden, ist diese  
Angabe wichtig. Schwerpunktlagen sind dauerhaft  
zu kennzeichnen.
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Anhang 4: Checkliste Technische Unterlagen
Diese Checkliste richtet sich an Hersteller von Maschinen und an Betreiber, die Maschinen zur eigenen Verwendung her-
stellen (Eigenbau). 

Für Betreiber, die durch Eigenbau zum Hersteller werden, ist die Erstellung der Technischen Unterlagen verpflichtend. 
Diese Dokumente sind aufzubewahren.

Mit dieser Checkliste können, die bei Eigenbau erstellten Technischen Unterlagen hinsichtlich der Vollständigkeit ihrer In-
halte kontrolliert werden. 

Die nachfolgenden Anforderungen für Technische Unterlagen von Maschinen basieren auf dem Anhang VII Abschnitt A der 
Maschinenrichtlinie.

Unternehmen: ______________________________________________________________________

Bezeichnung der Maschine: ______________________________________________________________________

______________________________________________________________________

Standort: ______________________________________________________________________

Hersteller, Maschinentyp: ______________________________________________________________________

Maschinen-Nr.: ______________________________________________________________________

Baujahr ______________________________________________________________________

Datum der Überprüfung,  
Prüfer/-in: ______________________________________________________________________

1 J  N  E Maßnahmen

Liegt eine allgemeine Beschreibung der Maschine  
vor, aus der Bezeichnung und ggf. Typ der Maschine  
eindeutig hervorgeht?

2 J  N  E Maßnahmen

Ist die bestimmungsgemäße Verwendung der  
Maschine beschrieben?

3 J  N  E Maßnahmen

Ist die vorhersehbare Verwendung, insbesondere  
die Fehlanwendungen der Maschine, beschrieben?
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4 J  N  E Maßnahmen

Ist Bau- und Funktionsweise der Maschine  
beschrieben?

Es müssen alle erforderlichen Angaben (Erläuterungen,  
Beschreibungen, Detailzeichnungen) vorhanden sein, die 
zum Verständnis der Funktionsweise der Maschine 
notwendig sind.

5 J  N  E Maßnahmen

Liegen aussagefähige Abbildungen (Lichtbilder,  
Prospekte) der Maschine vor?

6 J  N  E Maßnahmen

Liegen Übersichtszeichnungen sowie ggf.  
Detailzeichnungen zur Maschine vor?

Die Übersichtszeichnungen der Maschine müssen 
bemaßt sein. Es sind für die verwendeten Schutz­
einrichtungen Zusammenstellungszeichnungen zu 
empfehlen.

7 J  N  E Maßnahmen

Liegen erforderliche Detailzeichnungen bei  
konstruktiven Besonderheiten der Maschine vor?

8 J  N  E Maßnahmen

Sind alle notwendigen Angaben zum Gewicht der  
Maschine vorhanden?

Hierzu zählen Gesamtgewicht, Gewichte einzelner ab­
nehmbarer Maschinenkomponenten sowie Angaben zu 
Schwerpunktlagen der Maschine in den vorgesehenen 
Betriebszuständen.

9 J  N  E Maßnahmen

Liegen Festigkeits- und Standsicherheitsnachweise  
entsprechend der bestimmungsgemäßen Verwendung 
vor?

Dazu zählen auch die zur Beurteilung notwendigen  
Zeichnungen und Stücklisten.
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10 J  N  E Maßnahmen

Liegen Fähigkeitsnachweise für das Herstellen  
von sicherheitsrelevanten Schweiß- und Lötverbindun-
gen vor?

11 J  N  E Maßnahmen

Sind alle Unterlagen über die elektrische bzw.  
elektronische Ausrüstung vorhanden?

Dazu zählen auch entsprechende Schaltpläne/Stromlauf­
pläne sowie Datenblätter zu sicherheitsrelevanten Bautei­
len.

12 J  N  E Maßnahmen

Sind alle Unterlagen zur hydraulischen Ausrüstung  
vorhanden?

Dazu zählen Hydraulikpläne, eine Liste der Bauteile  
und Datenblätter der sicherheitsrelevanten Bauteile.

13 J  N  E Maßnahmen

Sind alle Unterlagen zur pneumatischen Ausrüstung  
vorhanden?

Dazu zählen Pneumatikpläne, eine Liste der Bauteile  
und Datenblätter der sicherheitsrelevanten Bauteile.

14 J  N  E Maßnahmen

Liegen Prüfprotokolle zur elektrischen Ausrüstung  
und zur elektromagnetischen Verträglichkeit (EMV)  
vor?

15 J  N  E Maßnahmen

Gibt es eine Liste zu den von der Maschine aus
gehenden Gefährdungen in Verbindung mit einer 
Risikobeurteilung? 

Die Risikobeurteilung soll der Methodik der 
DIN EN ISO 12100 entsprechen und kann nach  
DIN ISO/TR 14121-2:2013-02 oder einem gleichwertigen 
Verfahren durchgeführt werden.
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16 J  N  E Maßnahmen

Sind zu den in der Risikobeurteilung identifizierten  
Gefährdungen die getroffenen Lösungen zur  
Verhütung oder Minimierung beschrieben?

Die verbliebenen Restrisiken sind anzugeben und in  
die Betriebsanleitung aufzunehmen. Es empfiehlt sich, 
herangezogene Normen und Vorschriften zur Risiko­
minimierung zu nennen.

17 J  N  E Maßnahmen

Enthält die Risikobeurteilung eine Auflistung der  
zutreffenden grundlegenden Sicherheits- und  
Gesundheitsschutzanforderungen nach den anzu
wendenden Richtlinien?

Neben dem Anhang I der Maschinenrichtlinie können wei­
tere Anforderungen aus anderen Richtlinien zu  
berücksichtigen sein, z. B. Druckgeräterichtlinie,  
ATEX-Produktrichtlinie, EMV-Richtlinie.

18 J  N  E Maßnahmen

Gibt eine Liste der angewandten Normen  
bzw. der technischen Spezifikationen?

Diese angewandten Normen und technischen Spezifi­
kationen müssen beim Hersteller bereitliegen bzw. 
vorhanden sein.

19 J  N  E Maßnahmen

Liegt eine vollständige Betriebsanleitung vor?

20 J  N  E Maßnahmen

Liegen die technischen Unterlagen beziehungswei-
se Konformitätserklärungen für zugekaufte Kompo-
nenten vor?

Dazu gehören zum Beispiel: 
•	 Einbauerklärung für eingebaute unvollständige Maschinen
•	 Montageanleitungen für eingebaute unvollständige 

Maschinen
•	 EG-Konformitätserklärung für eingebaute Maschinen
•	 EU-Konformitätserklärung für Druckbehälter
•	 Technische Dokumentation für elektrische Ausrüstung wie 

Frequenzumrichter, Lastschütze
•	 Technische Dokumentation für die Steuerung
•	 Materialprüfzeugnisse
•	 Datenblätter

21 J  N  E Maßnahmen

Liegt eine Kopie der EG-Konformitätserklärung vor?
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22 J  N  E Maßnahmen

Liegen die Ergebnisse von durchgeführten Prüfungen  
oder Messungen vor? 

Dies können physische Prüfungen oder Messungen sein, 
wie z. B. Ergebnisse aus Geräuschmessungen oder Nach­
laufzeiten-Messungen oder Ergebnisse von Funktionstests 
von Schutz- und Sicherheitseinrichtungen. Dies können 
auch rechnerische Nachweise sein, wie z. B. Validierungs­
nachweise mit SISTEMA, Lastwechselberechnung oder 
statische Berechnungen.

23 J  N  E Maßnahmen

Sind für alle sicherheitsgerichteten Steuerungsfunkti-
onen die gemäß DIN EN ISO 13849-1  
bzw. DIN EN 62061 erforderlichen Validierungs
dokumente vorhanden?

Der dokumentierte Nachweis, dass der geforderte  
PL/SIL tatsächlich erreicht ist, sollte mit standardisierten 
Software-Werkzeugen wie zum Beispiel SISTEMA erstellt 
sein.

24 J  N  E Maßnahmen

Sind bei Serienfertigung Maßnahmen getroffen und  
dokumentiert, die sicherstellen, dass alle Maschinen  
mit dem Baumuster übereinstimmen?

Mögliche Maßnahmen können zum Beispiel Stücklisten,  
Montageanleitungen, Wareneingangs- und -ausgangstests 
sein. Es empfiehlt sich ein produktionsbezogenes Quali­
tätsmanagementsystem einzurichten.

25 J  N  E Maßnahmen

Sind alle Unterlagen in einer oder mehreren  
Gemeinschaftssprachen des EWR abgefasst?

26 J  N  E Maßnahmen

Ist sichergestellt, dass die Technischen Unterlagen  
mindestens 10 Jahre bereitgehalten werden?

Bei Serienfertigung zählt der Tag der Fertigstellung  
der letzten Maschine.

27 J  N  E Maßnahmen

Ist eine Person benannt, welche die Technischen  
Unterlagen auf Anfrage zur Verfügung stellen kann?

Die benannte Person muss im EWR ansässig sein. Sie 
muss für die Dauer der Aufbewahrungsfrist Zugriff auf alle 
erforderlichen Dokumente haben.
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Anhang 5: Beispiel für eine EG-Konformitätserklärung

EG-Konformitätserklärung  
für Maschinen

gemäß Art. 7 und Anhang II,  
Abschnitt A der Maschinenrichtlinie 

2006/42/EG
für

Verpackungsmaschine für  
Kunststoffteile

A & B
Maschinenbau

A & B Maschinenbau GmbH
Maschstraße 1

20097 Hamburg

1. Name und Anschrift des Herstellers
A&B Maschinenbau GmbH
Maschstraße 1
20097 Hamburg

2. �Bevollmächtigte Person für die Zusammenstellung der technischen  
Dokumentation

Herr Max Mustermann ist bevollmächtigt, die technische Dokumentation nach  
Anhang VII, Teil A, der Richtlinie 2006/42/EG zusammenzustellen. Die Anschrift von Herr Mustermann lautet:

Maschstraße 1
20097 Hamburg
Deutschland

3. Beschreibung der Maschine
Verpackungsmaschine für Kunststoffteile

4. Identifizierung der Maschine
Typ: HD, Seriennummer: 3600

5. Erklärungen des Herstellers
Der Hersteller erklärt, dass die Maschine allen einschlägigen Bestimmungen der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG ent-
spricht. Ferner erklärt der Hersteller, dass die Maschine allen einschlägigen Bestimmungen folgender Richtlinie ent-
spricht:
	• EMV-Richtlinie 2014/30/EU

6. Fundstelle der angewandten harmonisierten Normen

	• EN 60204-1:2019, Sicherheit von Maschinen, Elektrische Ausrüstung von Maschinen – Teil 1: Allgemeine Anforderun-
gen

	• EN 415-10:2014, Sicherheit von Verpackungsmaschinen, Teil 10: Allgemeine Anforderungen
	• EN ISO 12100:2011, Sicherheit von Maschinen, Allgemeine Gestaltungsleitsätze, Risikobeurteilung und Risikominde-
rung

	• EN ISO 14119:2021, Sicherheit von Maschinen – Verriegelungseinrichtungen in Verbindung mit trennenden Schutzein-
richtungen – Leitsätze für Gestaltung und Auswahl

	• EN ISO 13850:2016, Sicherheit von Maschinen, Not-Halt-Funktion – Gestaltungsleitsätze
	• EN ISO 13849-1:2023 Sicherheit von Maschinen, Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen – Teil 1: Allgemeine 
Gestaltungsleitsätze

	• EN ISO 13849-2:2012 Sicherheit von Maschinen– Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen – Teil 2: Validierung
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7. �Fundstelle der angewandten sonstigen technischen Normen und Spezifikationen

	• prEN 415-2:2022, Entwurf, Sicherheit von Verpackungsmaschinen, Teil 2 Verpackungsmaschinen für vorgefertigte 
formstabile Packmittel

	• VDMA 24584:2022-06, Sicherheitsfunktionen geregelter und nicht geregelter  
(fluid-)mechanischer Systeme

Der Unterzeichner ist der Geschäftsführer der A&B Maschinenbau GmbH.

	          Anton Meier
Hamburg, den 24.12.2024	 Anton Meier
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Anhang 6: Beispiel für eine Einbauerklärung

Einbauerklärung für eine  
unvollständige Maschine

gemäß Anhang II, Abschnitt B  
der Maschinenrichtlinie  

2006/42/EG
für

Handlingsroboter

P & A
Maschinenbau

P & A Maschinenbau GmbH
Maschstraße 5

20097 Hamburg

1. Name und Anschrift des Herstellers
P&A Maschinenbau GmbH
Maschstraße 5
20097 Hamburg

2. �Bevollmächtigte Person zur Zusammenstellung der technischen  
Dokumentation

Frau Maxime Muster ist bevollmächtigt, die technische Dokumentation nach  
Anhang VII, Teil B, der Richtlinie 2006/42/EG zusammenzustellen. Die Anschrift von Frau Muster lautet:

P&A Maschinenbau GmbH
Maschstraße 5
20097 Hamburg
Deutschland

3. Beschreibung der unvollständigen Maschine
Handlingsroboter ohne Werkzeug

4. Identifizierung der unvollständigen Maschine
Typ: WA-1, Seriennummer: 1200

5. Erklärungen des Herstellers
Der Hersteller erklärt, dass die unvollständige Maschine den in der Anlage beigefügten grundlegenden Anforderungen 
der Maschinenrichtlinie (2006/42/EG) entspricht. Ferner erklärt der Hersteller, dass die unvollständige Maschine den 
einschlägigen Bestimmungen folgender Richtlinien entspricht:
	• EMV-Richtlinie 2014/30/EU

Der Hersteller erklärt weiterhin, dass die speziellen Technischen Unterlagen gemäß Anhang VII, Teil B, der Maschinen-
richtlinie 2006/42/EG erstellt wurden.

6. Fundstelle der angewandten harmonisierten Normen
EN ISO 12100:2011 Sicherheit von Maschinen, Allgemeine Gestaltungsleitsätze,  
Technische Leitsätze

7. Verpflichtung gegenüber der Markaufsicht
Der Hersteller verpflichtet sich, den Marktaufsichtsbehörden auf begründetes  
Verlangen die speziellen Technischen Unterlagen nach Anhang II, Teil 1.B Nr. 4  
der RL 2006/42/EG in gedruckter Fassung zu übermitteln.
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8. Inbetriebnahme der unvollständigen Maschine
Die Inbetriebnahme der unvollständigen Maschine ist so lange untersagt, bis  
festgestellt wurde, dass die Maschine, in die die unvollständige Maschine eingebaut werden soll, den Bestimmungen der 
Richtlinie 2006/42/EG entspricht.

Die Unterzeichnerin ist die Geschäftsführerin der P&A Maschinenbau GmbH.

	          Petra Meier
Hamburg, den 01.03.2025	 Petra Meier

Anlage 1: Liste der eingehaltenen Anforderungen des Anhang I der Richtlinie 2006/42/EG
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Anlage 1 zur Einbauerklärung für Seriennummer: 1200, Typ WA-1
Kapitelnr. aus 
Anhang I der 
RL 2006/ 
42/EG

Grundlegende Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzanforderungen

Erfüllt für Um-
fang der un-
vollständigen 
Maschine 

Bei Gesamt-
heit zu 
berück
sichtigen

Nicht 
relevant

1. Grundlegende Sicherheits- und Gesundheitsschutzanforderungen

1.1. Allgemeines

1.1.1. Begriffsbestimmungen X

1.1.2. Grundsätze für die Integration der Sicherheit X X

1.1.3. Materialien und Produkte X X

1.1.4. Beleuchtung X X

1.1.5. Konstruktion der Maschine im Hinblick auf die Handhabung X X

1.1.6. Ergonomie X

1.1.7. Bedienplätze X

1.1.8. Sitze X

1.2. Steuerungen und Befehlseinrichtungen 

1.2.1. Sicherheit und Zuverlässigkeit von Steuerungen X X

1.2.2. Stellteile X X

1.2.3. Ingangsetzen X X

1.2.4. Stillsetzen X X

1.2.4.1. Normales Stillsetzen X

1.2.4.2. Betriebsbedingtes Stillsetzen X

1.2.4.3. Stillsetzen im Notfall X X

1.2.4.4. Gesamtheit von Maschinen X

1.2.5. Wahl der Steuerungs- oder Betriebsarten X X

1.2.6. Störung der Energieversorgung X X

1.3. Schutzmaßnahmen gegen mechanische Gefährdungen

1.3.1. Risiko des Verlusts der Standsicherheit X X

1.3.2. Bruchrisiko beim Betrieb X

1.3.3. Risiken durch herabfallende oder herausgeschleuderte 
Gegenstände

X

1.3.4. Risiken durch Oberflächen, Kanten und Ecken X X

1.3.5. Risiken durch mehrfach kombinierte Maschinen X

1.3.6. Risiken durch Änderung der Verwendungsbedingungen X

1.3.7. Risiken durch bewegliche Teile X X

1.3.8. Wahl der Schutzeinrichtungen gegen Risiken durch bewegliche 
Teile

X

1.3.8.1. Bewegliche Teile der Kraftübertragung X X

1.3.8.2. Bewegliche Teile, die am Arbeitsprozess beteiligt sind X X

1.3.9. Risiko unkontrollierter Bewegungen X X

1.4. Anforderungen an Schutzeinrichtungen

1.4.1. Allgemeine Anforderungen X X

1.4.2. Besondere Anforderungen an trennende Schutzeinrichtungen X X

1.4.2.1. Feststehende trennende Schutzeinrichtungen X X

1.4.2.2. Beweglich trennende Schutzeinrichtungen mit Verriegelung X

1.4.2.3. Zugangsbeschränkende verstellbare Schutzeinrichtungen X

1.4.3. Besondere Anforderungen an nichttrennende 
Schutzeinrichtungen

X

1.5. Risiken durch sonstige Gefährdungen

1.5.1. Elektrische Energieversorgung X X

1.5.2. Statische Elektrizität X X
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Kapitelnr. aus 
Anhang I der 
RL 2006/ 
42/EG

Grundlegende Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzanforderungen

Erfüllt für Um-
fang der un-
vollständigen 
Maschine 

Bei Gesamt-
heit zu 
berück
sichtigen

Nicht 
relevant

1.5.3. Nichtelektrische Energieversorgung X

1.5.4. Montagefehler X X

1.5.5. Extreme Temperaturen X X

1.5.6. Brand X

1.5.7. Explosion X

1.5.8. Lärm X X

1.5.9. Vibration X

1.5.10. Strahlung X X

1.5.11. Strahlung von außen X X

1.5.12. Laserstrahlung X

1.5.13. Emission gefährlicher Werkstoffe und Substanzen X

1.5.14. Risiko, in einer Maschine eingeschlossen zu werden X

1.5.15. Ausrutsch-, Stolper- und Sturzrisiko X X

1.5.16. Blitzschlag X X

1.6. Instandhaltung

1.6.1. Wartung der Maschine X X

1.6.2. Zugang zu den Bedienständen und den Eingriffspunkten für die 
Instandhaltung

X

1.6.3. Trennung von den Energiequellen X X

1.6.4. Eingriffe des Bedienungspersonals X X

1.6.5. Reinigung innen liegender Maschinenteile X X

1.7. Informationen

1.7.1. Informationen und Warnhinweise an der Maschine X X

1.7.1.1. Informationen und Informationseinrichtungen X X

1.7.1.2. Warneinrichtungen X X

1.7.2. Warnung vor Restrisiken X X

1.7.3. Kennzeichnung der Maschine X

1.7.4. Betriebsanleitung X

1.7.4.1. Allgemeine Grundsätze für die Abfassung der Betriebsanleitung X

1.7.4.2. Inhalt der Betriebsanleitung X

1.7.4.3. Verkaufsprospekte X

2. Zusätzliche grundlegende Sicherheits- und Gesundheitsschutzan-
forderungen an bestimmte Maschinengattungen

X

3. Zusätzliche grundlegende Sicherheits- und Gesundheitsschutzan-
forderungen zur Ausschaltung der Gefährdungen, die von der 
Beweglichkeit der Maschine ausgehen

X

4. Zusätzliche grundlegende Sicherheits- und Gesundheitsschutzan-
forderungen zur Ausschaltung der durch Hebevorgänge beding-
ten Gefährdungen 

X

5. Zusätzliche grundlegende Sicherheits- und Gesundheitsschutzan-
forderungen an Maschinen, die zum Einsatz unter Tage bestimmt 
sind

X

6. Zusätzliche grundlegende Sicherheits- und Gesundheitsschutzan-
forderungen an Maschinen, von denen durch das Heben von 
Personen bedingte Gefährdungen ausgehen

X
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Anhang 7: �Hilfestellung zur Beschreibung 
von Gefährdungen

Die Gefährdungen sind entsprechend ihrer Art in Gruppen eingeteilt. Zur ausführlichen Beschreibung der Art der Gefährdung 
weist die Tabelle zwei zusätzliche Spalten auf, die beispielhaft den Ursprung der Gefährdung und deren mögliche Folgen 
angeben. Die Beschreibung der Gefährdung erfolgt durch Auswahl und Kombination der jeweiligen Begriffe aus der Tabel-
le. Zusätzliche Angaben, wie Gefahrenstelle, betroffene Körperteile, Aufgabe, Lebensphase, Betriebsart, und so weiter 
werden zur vollständigen Beschreibung benötigt. Diese Angaben werden für die anschließende Risikoeinschätzung benö-
tigt.

Beispiel:

Quetschen der Hand im Bereich der Materialaufgabe durch Annährung eines beweglichen Teils (Stempel) an ein fest-
stehendes Teil (Maschinenrahmen).

Art oder Gruppe der 
Gefährdung

Ursprung Folgen

Mechanisch •	 Beschleunigung/Abbremsung
•	 Spitze Teile
•	 Annäherung eines beweglichen Teils an ein 

feststehendes
•	 Schneidende Teile
•	 Elastische Elemente
•	 Herabfallende Gegenstände
•	 Schwerkraft
•	 Höhe gegenüber dem Boden
•	 Hochdruck
•	 Beweglichkeit der Maschine
•	 Sich bewegende Teile
•	 Rotierende Teile
•	 Oberfläche
•	 Scharfe Kanten
•	 Standfestigkeit/ Sicherheit
•	 Vakuum

•	 Überfahren werden
•	 Weggeschleudert werden
•	 Schneiden/ Abschneiden
•	 Einziehen/ Fangen
•	 Erfassen
•	 Reiben/ Abschürfen
•	 Quetschen
•	 Scheren
•	 Ausrutschen/Stolpern
•	 Durchstich/Einstich
•	 Ersticken

Elektrisch •	 Lichtbogen
•	 Elektromagnetische Vorgänge
•	 Elektrostatische Vorgänge
•	 Spannungsführende Teile
•	 Unzureichender Abstand zu Hochspannung
•	 Überlast
•	 Teile, die im Fehlerfall spannungsführend geworden 

sind
•	 Kurzschluss
•	 Wärmestrahlung

•	 Verbrennung
•	 Chemische Reaktion
•	 Auswirkung auf medizinische Implantate
•	 Tödlicher Stromschlag
•	 Stürzen
•	 Feuer
•	 Herausschleudern geschmolzener Teile
•	 (Elektrischer) Schlag

Thermisch •	 Explosion
•	 Flamme
•	 Objekte hoher oder niedriger Temperatur
•	 Strahlung von Wärmequellen

•	 Verbrennung
•	 Dehydrierung
•	 Unbehagen
•	 Erfrierung
•	 Verbrühung
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Art oder Gruppe der 
Gefährdung

Ursprung Folgen

Lärm •	 Kavitationsvorgänge
•	 Austretendes Gas
•	 Herstellungsprozess (Stanzen, Schneiden)
•	 Bewegliche Teile
•	 Reibende Flächen
•	 Mit Unwucht rotierende Teile
•	 Pfeifende Pneumatik
•	 Verschlissene Teile

•	 Unbehagen
•	 Bewusstseinsverlust
•	 Gleichgewichtsstörung
•	 Bleibender Gehörverlust
•	 Tinnitus
•	 Ermüdung
•	 Stress
•	 Andere Gefährdungen infolge einer Störung 

der Sprachkommunikation oder akustischer 
Signale

Schwingung/Vibration •	 Kavitationsvorgänge
•	 Fehlausrichtung sich bewegender Teile
•	 Bewegliche Ausrüstung
•	 Reibende Flächen
•	 Mit Unwucht rotierende Teile
•	 Schwingende Ausrüstung
•	 Verschlissene Teile

•	 Unbehagen
•	 Erkrankungen der unteren Wirbelsäule
•	 Neurologische Erkrankung
•	 Knochengelenkschaden
•	 Wirbelsäulenverletzung
•	 Gefäßerkrankung

Strahlung •	 Ionisierende Strahlungsquelle
•	 Niederfrequente elektromagnetische Strahlung
•	 Optische Strahlung (infrarot, ultraviolett, Laser)
•	 Hochfrequente elektromagnetische Strahlung (Ra-

dar, Mikrowellen)

•	 Verbrennung
•	 Augen- und Hautschädigung
•	 Auswirkungen auf die 

Fortpflanzungsfähigkeit
•	 Genetische Veränderung
•	 Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit 

Materialien-/ Substanzen •	 Aerosole
•	 Viren oder Bakterien
•	 Brennstoff
•	 Staub
•	 Explosivstoff
•	 Fasern
•	 Feuergefährliches Material
•	 Flüssigkeit
•	 Dämpfe
•	 Gas
•	 Nebel
•	 Oxidationsmittel

•	 Atembeschwerden
•	 Ersticken
•	 Krebs
•	 Korrosion
•	 Auswirkungen auf die 

Fortpflanzungsfähigkeit
•	 Explosion
•	 Feuer
•	 Infektion
•	 Veränderung des Erbguts
•	 Vergiftung
•	 Sensibilisierung

Ergonomie •	 Zugang
•	 Anordnung von Anzeigen und Displays
•	 Anordnung von Steuerungseinrichtungen
•	 Anstrengung
•	 Flackern, Blenden, stroboskopische Effekte
•	 Örtliche Beleuchtung
•	 Sichtbarkeit
•	 Psychische Überbelastung/ Unterforderung
•	 Körperhaltung
•	 Wiederholende Tätigkeiten

•	 Unbehagen
•	 Ermüdung
•	 Stress
•	 Störungen des Bewegungsapparates
•	 Probleme infolge menschlichen 

Fehlverhaltens

Einsatzumgebung
der Maschine

•	 Staub und Nebel
•	 Elektromagnetische Störungen
•	 Blitzschlag
•	 Feuchtigkeit
•	 Verunreinigungen

•	 Verbrennung
•	 Leichte Erkrankungen
•	 Ausrutschen/ Stürzen
•	 Ersticken

Kombinationen •	 Wiederholende Tätigkeit + Anstrengung + hohe 
Umgebungstemperatur

•	 Dehydrierung, Hitzeschock,
•	 Bewusstseinsverlust
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Anhang 8: Literaturverzeichnis 
Verbindliche Rechtsnormen sind Gesetze, Verordnungen und der Normtext von Unfallverhütungsvorschriften. Abwei-
chungen sind nur mit einer Genehmigung der zuständigen Behörde beziehungsweise des zuständigen Unfallversicherungs-
trägers erlaubt. Voraussetzung für die Erteilung einer Ausnahmegenehmigung ist, dass die Ersatzmaßnahme ein mindes-
tens ebenso hohes Sicherheitsniveau gewährleistet. 

Von Technischen Regeln zu Verordnungen, Durchführungsanweisungen von Unfallverhütungsvorschriften (DGUV Vorschrif-
ten) und DGUV Regeln kann abgewichen werden, wenn in der Gefährdungsbeurteilung dokumentiert ist, dass die gleiche 
Sicherheit auf andere Weise erreicht wird.

Keine verbindlichen Rechtsnormen sind DGUV Informationen, Merkblätter, DIN-/VDE-Normen. Sie gelten als wichtige 
Bewertungsmaßstäbe und Regeln der Technik, von denen abgewichen werden kann, wenn die gleiche Sicherheit auf an-
dere Weise erreicht wird.

Fundstellen im Internet 
Die Schriften der BG RCI sowie ein umfangreicher Teil des staatlichen Vorschriften- und Regelwerkes und dem der gesetz-
lichen Unfallversicherungsträger (rund 1 700 Titel) sind im Kompendium Arbeitsschutz der BG RCI verfügbar. Die Nutzung 
des Kompendiums im Internet ist kostenpflichtig. Ein kostenfreier, zeitlich begrenzter Probezugang wird angeboten. 

Weitere Informationen unter www.kompendium-as.de.

Zahlreiche aktuelle Informationen bietet die Homepage der BG RCI unter www.bgrci.de/praevention und  
fachwissen.bgrci.de.

Detailinformationen zu Schriften und Medien der BG RCI und Downloads von Schriften und Arbeitshilfen enthält das 
Mediencenter der BG RCI unter mediencenter.bgrci.de. Dort können auch Schriften bestellt werden.

Unfallverhütungsvorschriften, DGUV Regeln, DGUV Grundsätze und viele DGUV Informationen sind auf der Homepage 
der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) unter publikationen.dguv.de zu finden.
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1	 Veröffentlichungen der Europäischen Union im Amtsblatt der Europäischen 
Union

Bezugsquelle: Bundesanzeiger-Verlag, Postfach 10 05 34, 50445 Köln 
Freier Download unter eur-lex.europa.eu/de/index.html

1	 Arbeitsschutzrichtlinie: Richtlinie 89/391/EWG des Rates vom 12. Juni 1989 über die Durchführung von Maßnahmen zur Ver-
besserung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der Arbeitnehmer bei der Arbeit

2	 Arbeitsmittelbenutzungsrichtlinie: Richtlinie 2009/104/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 16. September 
2009 über Mindestvorschriften für Sicherheit und Gesundheitsschutz bei Benutzung von Arbeitsmitteln durch Arbeitnehmer bei 
der Arbeit (Zweite Einzelrichtlinie im Sinne des Artikels 16 Absatz 1 der Richtlinie 89/391/EWG)

3	 Explosionsschutzrichtlinie (ATEX): Richtlinie 2014/34/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 26. Februar 2014 
zur Harmonisierung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für Geräte und Schutzsysteme zur bestimmungsgemäßen Ver-
wendung in explosionsgefährdeten Bereichen (Neufassung)

4	 Maschinenrichtlinie: Richtlinie 2006/42/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. Mai 2006 über Maschinen und 
zur Änderung der Richtlinie 95/16/EG (Neufassung)

5	 Leitfaden für die Anwendung der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG unter www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Arbeits-
schutz/leitfaden-fuer-anwendung-maschinenrichtlinie-2006-42-eg.html 

6	 EU-Maschinenverordnung: Verordnung (EU) 2023/1230 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 14. Juni 2023 über 
Maschinen und zur Aufhebung der Richtlinie 2006/42/EG des Europäischen Parlaments und des Rates und der Richtlinie 
73/361/EWG des Rates

7	 EMV-Richtlinie: Richtlinie 2014/30/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 26. Februar 2014 zur Harmonisie-
rung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die elektromagnetische Verträglichkeit (Neufassung)

8	 Niederspannungsrichtlinie: Richtlinie 2014/35/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 26. Februar 2014 zur 
Harmonisierung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Bereitstellung elektrischer Betriebsmittel zur Verwendung 
innerhalb bestimmter Spannungsgrenzen auf dem Markt (Neufassung)

9	 Richtlinie 2014/68/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom  
15. Mai 2014 zur Harmonisierung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Bereitstellung von Druckgeräten auf dem 
Markt (Neufassung)

2	 Gesetze, Verordnungen, Technische Regeln
Freier Download unter www.bundesrecht.juris.de (Gesetze und Verordnungen) beziehungsweise www.baua.de (Technische Regeln  
und Bekanntmachungen)

10	 Gesetz über die Bereitstellung von Produkten auf dem Markt (Produktsicherheitsgesetz – ProdSG) mit hierzu erlassenen Ver-
ordnungen, insbesondere:

11	 9. ProdSV: Neunte Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Maschinenverordnung)
12	 Verordnung zum Schutz der Beschäftigten vor Gefährdungen durch Lärm und Vibration (Lärm- und Vibrations-Arbeitsschutz-

verordnung – LärmVibrationsArbSchV)
13	 Gesetz über die Durchführung von Maßnahmen des Arbeitsschutzes zur Verbesserung der Sicherheit und des Gesundheits-

schutzes der Beschäftigten bei der Arbeit (Arbeitsschutzgesetz – ArbSchG)
14	 Verordnung über Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Bereitstellung von Arbeitsmitteln und deren Benutzung bei der 

Arbeit, über Sicherheit beim Betrieb überwachungsbedürftiger Anlagen und über die Organisation des betrieblichen Arbeits-
schutzes (Betriebssicherheitsverordnung – BetrSichV) mit Empfehlungen und Technischen Regeln für Betriebssicherheit 
(TRBS)

15	 EmpfBS 1113: Beschaffung von Arbeitsmitteln 
16	 EmpfBS 1114: Anpassung an den Stand der Technik bei der Verwendung  

von Arbeitsmitteln
17	 TRBS 1112: Instandhaltung
18	 TRBS 1151: Gefährdungen an der Schnittstelle Mensch – Arbeitsmittel –  

Ergonomische und menschliche Faktoren, Arbeitssystem –
19	 TRBS 1201: Prüfungen und Kontrollen von Arbeitsmitteln und überwachungsbedürftigen Anlagen
20	 TRBS 1203: Zur Prüfung befähigte Personen
21	 TRBS 2111: Mechanische Gefährdungen – Allgemeine Anforderungen –
22	 Verordnung über Arbeitsstätten (Arbeitsstättenverordnung – ArbStättV) mit Technischen Regeln für Arbeitsstätten (ASR) insbe-

sondere:
23	 ASR A1.3: Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung
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3	 Unfallverhütungsvorschriften (DGUV Vorschriften), DGUV Regeln,  
DGUV Grundsätze, DGUV Informationen, Merkblätter und sonstige Schriften der 
Unfallversicherungsträger

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie, Postfach 10 14 80, 69004 Heidelberg, mediencenter.bgrci.de oder  
Jedermann-Verlag GmbH, Postfach 10 31 40, 69021 Heidelberg, www.jedermann.de, verkauf@jedermann.de

Mitgliedsbetriebe der BG RCI können die folgenden Schriften (bis zur nächsten Bezugsquellenangabe) in einer der Betriebsgröße angemessenen Anzahl 
kostenlos beziehen.
24	 DGUV Vorschrift 1: Grundsätze der Prävention
25	 DGUV Vorschrift 3: Elektrische Anlagen und Betriebsmittel
26	 Merkblatt A 016: Gefährdungsbeurteilung – Sieben Schritte zum Ziel
27	 Merkblatt A 017: Gefährdungsbeurteilung – Gefährdungskatalog
28	 Merkblatt T 008: Maschinen – Sicherheitskonzepte und Schutzeinrichtungen (DGUV Information 213-054)
29	 Merkblatt T 008-1: Checklisten Maschinen – Prüfung vor Erstinbetriebnahme
30	 Merkblatt T 008-2: Checklisten Maschinen – Wiederkehrende Prüfung
31	 Merkblatt T 008-3: Checklisten Maschinen – Elektrische, hydraulische und pneumatische Ausrüstung

Bezugsquelle: Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung e. V., Mittelstraße 51, 10117 Berlin-Mitte, publikationen.dguv.de
Freier Download unter publikationen.dguv.de oder bibliothek.arbeitssicherheit.de

32	 DGUV Information 202-002: Herstellen und Betreiben von Geräten und  
Anlagen für Forschungszwecke

33	 DGUV Information 203-002: Elektrofachkräfte
34	 DGUV Information 203-079: Auswahl und Anbringung von Verriegelungseinrichtungen
35	 DGUV Information 209-015: Instandhaltung – sicher und praxisgerecht durchführen
36	 DGUV Information 211-005: Unterweisung – Bestandteil des betrieblichen Arbeitsschutzes
37	 DGUV Information 211-010: Sicherheit durch Betriebsanweisungen
38	 Fachbereich AKTUELL FBHM 016: Probebetrieb von Maschinen und maschinellen Anlagen
39	 Fachbereich AKTUELL FBHM-068: Werkzeuge/Formen – Außerhalb des  

Anwendungsbereiches der EG-Maschinenrichtlinie 2006/42/EG
40	 Fachbereich AKTUELL FBRCI 002: Checkliste – Walzwerke der Gummi- und Kunststoffindustrie (Walzendurchmesser D größer 

400 mm)
41	 Fachbereich AKTUELL FBRCI 011: Bandmesserschneidmaschinen für  

Blockschaum – Checklisten

4	 Normen
Bezugsquelle: DIN Media GmbH, Burggrafenstraße 6, 10787 Berlin; dinmedia.de

42	 DIN EN 415-2:2000-10, Sicherheit von Verpackungsmaschinen – Teil 2:  
Verpackungsmaschinen für vorgefertigte formstabile Packmittel; Deutsche Fassung EN 415-2:1999

43	 DIN EN 415-10:2014-07, Sicherheit von Verpackungsmaschinen – Teil 10: Allgemeine Anforderungen; Deutsche Fassung EN 
415-10:2014

44	 DIN EN 60204-1:2019-06; VDE 0113-1:2019-06, Sicherheit von Maschinen – Elektrische Ausrüstung von Maschinen – Teil 1: 
Allgemeine Anforderungen (IEC 60204- 1:2016, modifiziert); Deutsche Fassung EN 60204-1:2018

45	 DIN EN ISO 12100:2011-03, Sicherheit von Maschinen – Allgemeine Gestaltungsleitsätze – Risikobeurteilung und Risikominde-
rung (ISO 12100:2010); Deutsche Fassung EN ISO 12100:2010

46	 DIN EN ISO 13849-1:2023-12, Sicherheit von Maschinen – Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen –Teil 1: Allgemeine 
Gestaltungsleitsätze  
(ISO 13849-1:2023); Deutsche Fassung EN ISO 13849-1:2023

47	 DIN EN ISO 13849-2:2013-02, Sicherheit von Maschinen – Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen –Teil 2: Validierung 
(ISO 13849-2:2012); Deutsche Fassung EN ISO 13849-2:2012

48	 DIN EN ISO 13850:2016-05, Sicherheit von Maschinen – Not-Halt-Funktion – Gestaltungsleitsätze (ISO 13850:2015); Deutsche 
Fassung EN ISO 13850:2015

49	 DIN EN ISO 13851:2019-11, Sicherheit von Maschinen – Zweihandschaltungen – Funktionelle Aspekte und Gestaltungsleitsätze 
(ISO 13851:2019); Deutsche Fassung EN ISO 13851:2019 

50	 DIN EN ISO 13855:2010-10, Sicherheit von Maschinen – Anordnung von Schutzeinrichtungen im Hinblick auf Annäherungsge-
schwindigkeiten von Körperteilen (ISO 13855:2010); Deutsche Fassung EN ISO 13855:2010

51	 DIN EN ISO 14119:2021-02, Sicherheit von Maschinen – Verriegelungseinrichtungen in Verbindung mit trennenden Schutzein-
richtungen – Leitsätze für Gestaltung und Auswahl (ISO 14119:2021); Deutsche und Englische Fassung EN ISO 14119:2021
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52	 DIN EN ISO 14120:2016-05, Sicherheit von Maschinen – Trennende Schutzeinrichtungen – Allgemeine Anforderungen an Ge-
staltung und Bau von feststehenden und beweglichen trennenden Schutzeinrichtungen  
(ISO 14120:2015); Deutsche Fassung EN ISO 14120:2015

53	 DIN EN ISO 20607:2019-10 Sicherheit von Maschinen – Betriebsanleitung – Allgemeine Gestaltungsgrundsätze (ISO 
20607:2019); Deutsche Fassung  
EN ISO 20607:2019

54	 DIN ISO/TR 14121-2:2013-02, Sicherheit von Maschinen – Risikobeurteilung – Teil 2: Praktischer Leitfaden und Verfahrensbei-
spiele (ISO/TR 14121-2:2012)

55	 ISO 5006:2017, Erdbaumaschinen – Sichtfeld – Testverfahren und Anforderungskriterien
56	 VDMA 24584:2022-06, Sicherheitsfunktionen geregelter und nicht geregelter  

(fluid-)mechanischer Systeme

5	 Andere Schriften und Medien
Bezugsquelle: Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Wilhelmstraße 49, 10117 Berlin, www.bmas.de

57	 Interpretationspapier „Gesamtheit von Maschinen“ (Bek. d. BMAS vom 5.5.2011, IIIb5 39607 3 im Gemeinsamen Ministerialblatt 
GMBl 2011, S. 233) (Suchbegriff: Gesamtheit von Maschinen)

58	 Interpretationspapier „Wesentliche Veränderung“ (Bek. d. BMAS vom 9.4.2015, IIIb5-39607-3 im Gemeinsamen Ministerialblatt 
GMBl 2015, S. 183) (Suchbegriff: Wesentliche Veränderung)

Bezugsquelle: Abschnitt „Maschinensicherheit“ im Fachwissenportal der Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie,  
Postfach 10 14 80, 69004 Heidelberg, www.bgrci.de, Seiten ID: #RSV8, www.bgrci.de/fachwissen-portal/themenspektrum/maschinensicherheit, 
E-Mail: technische-sicherheit@bgrci.de

59	 Informationsschrift „Erstellen von Risikobeurteilungen für Maschinen“ (www.bgrci.de, Seiten ID: #9S1J)
60	 Informationspapier und interaktive Arbeitshilfe „Wesentliche Veränderung von Maschinen“ (www.bgrci.de, Seiten ID: #9S1J)

Bezugsquelle: Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie, Postfach 10 14 80, 69004 Heidelberg, mediencenter.bgrci.de

61	 Leitfaden „Personen-/Objekterkennung, Warnung in Gefahrenbereichen – Kamera-, Sensoriksysteme, intelligente Software bei 
mobilen Arbeitsmaschinen (Baumaschinen)“

Bezugsquellen: Jedermann-Verlag GmbH, Postfach 10 31 40, 69021 Heidelberg, www.jedermann.de und Berufsgenossenschaft Rohstoffe und 
chemische Industrie, Postfach 10 14 80, 69004 Heidelberg, mediencenter.bgrci.de

62	 Kompendium Arbeitsschutz als Online-Datenbank (kostenpflichtig): Vorschriften und Regelwerk, Symbolbibliothek, Programme 
zur Durchführung und Dokumentation der Gefährdungsbeurteilung (GefDok KMU und GefDok light). Information und kostenlo-
ser, zeitlich begrenzter Testzugang unter www.kompendium-as.de.

Bezugsquelle: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, Friedrich-Henkel-Weg 1-25, 44149 Dortmund, www.baua.de, Suchbegriff  
BAuA Normenverzeichnis oder www.baua.de/DE/Die-BAuA/Aufgaben/Gesetzliche-und-hoheitliche-Aufgaben/Produktsicherheitsgesetz/ 
Normenverzeichnisse_node

63	 Normenverzeichnisse mit harmonisiertem und nicht harmonisiertem Bereich

Bezugsquelle: ec.europa.eu/docsroom/documents/60145
64	 Europäische Kommission, Guide to application of the Machinery Directive 2006/42/EC Edition 2.3– April 2024, auch als deut-

sche Fassung
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Anhang 9: Bildnachweis
Die in dieser Schrift verwendeten Bilder dienen nur der Veranschaulichung. Eine Produktempfehlung seitens der BG RCI 
wird damit ausdrücklich nicht beabsichtigt.

Abbildungen wurden freundlicherweise zur Verfügung gestellt von:

Titelbild 
Meteor Gummiwerke 
K. H. Bädje GmbH & Co. KG 
www.meteor.de
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